af 


Nr. 103. Morgen- Ausgabe. 


—ů —— 
*. | 84 
de im Voraus au zahlende 7 8 Inſerate koſten: Auf bes 
Een ein NEED ER 1. Saite yes 5 pee Ran 
4 x 2 artillzeile oder deren 
15.5 da i 50 ob. und auf der 6-geipal 
1 1 tenen Inſerabenſeite 9 Kop. 


für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig, Reklamen: 
60 Kop. pro Petitzelle oben 
deren Raum. — Inſeralt 


Telephon Nr. 271. ee 


uro Quartal 
oft bel der Poſt 
es der einzel⸗ 

der 


. 12 Mal. 


Erſcheint wöhentli, Medaftion, Adminiſtration und Expedition Petrifaner⸗Straße Nr. 15 eigenen Hat 
ih 9 Filiale der Egpedition in Lodz, Vetrifanerttrahe 146, in der Waeheudiung Bar 


€ % 10 Kop. von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—8 8. landes angenommen. 
il Jahrgang. Sonntag, den (19. Februar) 3. März 1912. Abonnements⸗Exemplar. 


em 


Konzertsaal(Dzieln=18) F 


li pstag, den 12. März, um 8 / Uhr abends: 


. R 
Einziges Konzert. 


& 
Billetsverkanlt die Kasse am Konzertsaale v. 11—2 u. 4—8 Uhr, & Z 
} — = 


LENA. t Ein gebrachenes Herz 


2829 


TAEATER! | SEHE , „Lirhe und Bypnotismus“ „I we 


Neue Debuts!! 9 


Hente, Sonntag, den 3. März 1918: 


vn 
a — 


A Variete Nelenenhof 11. intereffante Damen, 


N Ras Safer Bone. ra Ningkampf⸗Konkurrenz 


u Damen-Ningkampf. Ynjang 4 Uhr. Entree 85 Nop, Stinder 10 Kop. 
1 7 | 
inif akk ae den ve Konsultation unentgeltlich, d 52 48 Tan 


U * 
L0 d er en ft al 7 3 al ll De le Mi m eee ee ZANNZIENEN Ohne Schmerzen. 
* Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Kbl. 80 Koß. Für lauglährige Dauer wird garantient, 
f Ei Cargorop Ngnet, su 
ZIRKUS A. DEVIGNE Er: 
0 und Dzielng⸗ Straße). 


4 Neparaturen und ÜUmarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf ber Stelle. 

— — a ei ne 
Eountar. d. Nachmittags 3 Uhr und Abends 
3. Dil, 5 2 5 eiertags-Vorstellungen 82 55. Ades Käufer eines 


c 
Billets zur Nochmitttags-Vorſtellung Bat das Recht. ein Kind (nicht über 10 Jahre) frei 


KONZERT SAAL, am i + Montag, den 4. März a. c- 
Symphonie-Konzert von A. Türner 

einzuführen. Nachmittags, als auch abends große Sport-Wpritellungen. Fort; 

tens des internationalen Championate im franzöſiſchen Ringkampf um 


die Wieifterfhaft von Enropn fire das Jahr 1912, Nachmittags 3 Raugtäupfe unter Mitwirkung von Frl. M. MATKO WS KA (Clavier) 


) Weber Deuiſchl.) — Madratli (Turkei). 2) Revanchetempf Sobiewaki (Polen) Absolv. des Moskauer Couservatoriums. A} 
— Spirido (Griechenland). 3) Orlen Rußland) — Rissbacher (Rettiteifter), Billets Vorverkauf bei Pommer 1 1 1 u: am Tage des Konzerts an der 
Um 8a Moe abends große glänz. Vorſlellung. is asse des Konzertsaal. es 
Üiveites Debut der berühmten und Toufuruenpioien jo Nartenis 

Nelkiger Trofta⸗⸗Fahrt⸗ und Neit-Uft, verb. mit Belang, Tanz und Balalajtanrıyefter. 
Abeno 4 Woglünpfe: 1) Molotin (Huhland) — Rakowitz- (Serbien); 2) Entläelbungs-Resarice-Blnntlanpf 


Yan Berg (Ha) — ‚Georg Risshacher (Meltmeifier). 8) Orkow (tus land) — Weber (Deutſchland). 
4 Entſchetbangs-Ringlampf Cyganiewiez-Zbyszko (fr alan, Stud. d. Wiener Uno.) — Madraln (Türkei). 


2 A 22 ——— Dieser Raum ist reserviert 


Unter Anderen: au 
U N N Das Erwachen zum Tode „Coolie Brand” 
8 " oder der geheimnisnolle Glasſarg. 0 


Ein großes Kunſtwerk der Kinematographle. Pure GOGO 


Wahre Dramatik! Wildende Kunſt! Jede Scene iſt ein Gemälbe! Jede Gebärde iftein Gedicht! 


Der große Brand in New⸗Nork 


elrtuelle Raturaufuahme. 2312 | | 


Neue Debuts!! 


Petrikaner Straße Nr. SG, im Hauſe Veterſicg, Taepnen 147. 


5810 


U 


IN) "Alktien-Gesellschaften E 
ZIndustrleile tabllisse ments 
Banken und Fabriken 


| können ihre Annoncen über Bilanzen, Rechenschaftsberichte und Generalversammlungen 


Klare, flimmerfrele Bilder. - Anerkannt beſte Muſik der gauzen Stadt.-Wopnläre Preiſe. 


L 2 L e n 22 schnell, gewissenhajt und am billigsten veröffentlichen durch das 2455 
„The Bio-E=zpress” Zielonastr. 2. In ernationale Annoncenbureau 
\ Dente unb Lodz, Warschau, = 
deen Außer Programm:; ma 2  Petrikauestr. 48 Wierzbowa 8. 8 B 


= Heilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen-w. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, J. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, (eben den Vaals Kuntze) Telefon Nr. 1481. 


8 ili V | tö d C b un nahm e fationrer i 
ö 0 Kranter iin Cinpelskmmern und allgemeinen Sraufanfälen) von 25 Röl. täglich 
olosseum“ Fami len- ar e un a aret Tugluch ambdniatorifher Empfaug unbemkttelter Patienten: Konſultatlon 60 Kop. 


Krzyianowska heichtet beim Mönch 
Jitereſſante Scene zum Macoch⸗Proßeß — Rinematsasappifge alu nabme. 8 2 


Prof. Aromeher), Hochfrequenzſtrrömen (D’Urfonvalltation) 
Zac 
achodnia-Strasse Nr. 53 1 Beleclags von 5 fe NapMittans Borſtelang. 2215 An Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr früg, 721212 milla. 10066 


Täglich Vorstellungen mit, eres. Ben. Syphilis, Eiektriſche Glühlichtbäder. A gelb n Ude ach and 78 l dhe 
* m 
Bam 
Bekanntmachung. 


99 CR { Behandlung mit Röntgenſtrahien, Finfen- und Quarzlicht (nach Blutunter ſuchung bet 
chem Programm. Sonn⸗ 
SSBB 
* 
1 Restaurant HOTEL MANTEUFFEL m Dem geſchüßten Publtfum von Lodz und Umgegend zur 


— empfing — gefl. Kenutnts, daß ich am Platze eine 


Frische Hummern Kunſtfärberei und 
Frische Langusten Chemiſche Dampf⸗Wuſcherei b ‚ 

Frische Steinbutten | Berne 12 55 1 h ea Hur echt m ee „Zum hel- 

N ie er! ae, inri ei 
1. Frische Seezungen ausiäehiihem kat e Aetanilen Iie dae ee ee Tem 12. 
Brüsseler Poularden ad aeg Seferung ſümitger I dees Fach folgen. 2 le e 
Täglich frische holländische Austern. Gelen Bufpeih entgöginfigenh, zac Uu E deen da Se 
J. Peirykowski, I | 200 . eln, Proteften. 5 0 


2 Bruno Emde. von 9 0 
U. Fischmann, Hawe . 
n...... m —— 3 e teste 42 Sthel Der pts 1. Cc, Pita, nd 8 ON esse e ee 


e 
ad 


bei Kindern Ikann jede Hut- 
ter erzielen durch Kräfti- 
gung mit rotionellen Nähr- 
mitteln. zn 
Aerztliche Autoritäten be» 
stäfigen, dass 


NESTLE’s 


KINDERMEHL 
den allergünstigsten Ein- 
druck ausübt auf eine er- 
folgreiche Entwickelung des 

kindlichen Organismus, 


N RR un MR. 


Bahnärstliches Kabinett 110485 
Renttar 


L.SLADKIN, a 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
Speolalist aur zuhnärztiloke Metali- 
technik, Goldkroren, Brüchen (finftlihe 
fähne_obwe Gaumen), Sol- und Porzei- 
an-Plombeor. Regulierung ſchlef gewachſener 
e Sp echſun dem von 10—1 m gon 4—9 
br, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


PATENT-ARWALT 
CASIMIR von 0880 WS EI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstt. . 110 


 Fleckten, Finnen, 


pickel. te Flek- 
ken und er Art 
”  Hautunroinig- 
“7 Reiten. 1164 


Bast 

an infolge Kummer, Ueherarbeitung, beter 
infolge! er, Ueberar 

Krankheiten. Die einzeln oder in . anf. 

i ee e ee we 


uftbeflemumsngen, windel, Ne, 
Juſammenfahren bel lauten Geräufchen, bie, 
orale, Berkätiefimääe see dee 
„ I 2 
BR eber, Einſchlafen der Hen 5 


fände und Füße, 

bee, _Obrenlnen Sede 
en, er, te 

Zwangsvorſtellungen, fonderbare Neigungen, Bor 


liebe für Alkohol etr. 

„Unter „Nerven“ man in der Medizin 
nicht die Nervenſtränge im allgemeinen, die uuſeren 
[Rözper durchziehen, ſondern im beſonderen das 
55 und das Rückgrat. Deshalb kann man 


a lle 5 
ä em und des Rückgrates 


deutung. 
Gegen üderangeſtrengte Nerven emp 


wel Mittel: nubedingte Ruhe und zei iche, ent 
gene Ernährung. Schwer iſt das erſte 


Mittel zu erreichen, dagegen iſt es leichter, dem 
Organ amis entſprechende Mittel zuführen. 
Während ihrer Abnngnug verlieren Nes n- 
gewebe eine gewiſſe Shodphorverhini bas 
wel in konzentrierter Geſtalt zu 


Dr. 
„Kordialin“ in Form von Tablette, 
an die man Bi gewöhnt, und das ſchon 
bei verſchledenen leiden überraſchende Erfolge 
ſchreibt B. 
15 2. geben: 


jeſeitigt hat. 
. 8 Herr G. aus dent Dorf 
Doktor! Ich erhielt Ihr Packet mit 6 Küftchen 


ur 1911. „Geehrter Herr 

Kordialin“ und werde für Ihre teure Geſund⸗ 
heit beten. Ihr „ Kordialmr⸗ ift ein erlöfender 
Freund für Nervenleſdende. Sofort nach Gebrauch 
Ihres Mittels fühlte ich eine Zunahme der phy⸗ 
ſiſchen Kräfte, mein Appetit nahm zu, meine 
Laune wurde beſſer, das Gereiziſein begann zu 
ſchwinden — mit einem Wort, „Korbialin" hat 
mir großen Nutzen gebracht und ich danke Ihnen, 
von ganzem Herzen dafür. \ 

Datz ift nur eine von tauſenden von Dankſa⸗ 
gungen für dieſes wundertätſge Mittel. 

Wer ſich davon überzengen will, ohne ſich in 
Ausgaben zu ſtürzen, ſchreiße an Or. Hartmann 
Nr. 21, Petersburg, Poftfah Nr. 296, eine 
diesbezügliche Poſtkarte, und po und gra⸗ 
ti erhält er eine Broſchlire über „Kordialin“, 
ebenſo ein höchſtinteteſſautes But Nerven 
Yeibern und ihre Urſachen. Man hat alſo uur 
ſagleich dem Durchleſen dieſes Artikels an 
die obengenannte Adreſſe zu ſchreiben. 


en Badyer Betts. 


f 8. März. I Eichen Waffengang tft die beſonders durch den 
Sonnen- Auſdeng 6 U. 45 M.] Mend-Mufg 5 U. 40 N. Zwiſchenfall von Beirut herbeigeführte Ver⸗ 


Geben! und denkwürdige Tage. 


und den Franzoſen, die doch bei dieſem Kriege 
Pate geſtanden haben. Ein Troſt in Tränen für 
die empörte „Schweſternatjion“ iſt es dabei, daß 
es dem anderen romaniſchen Brudervolk, mit dem 


| Sennen-fnterz. 5 „ 20 „ Nond-untg. 7. 04, ſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen den Italienern 


1554 + Jehenn Friedrich der Gut⸗ 
möätige, Kurfürn von Sachſen. Der letzte Erneſtiner 
der die Kurwürde getragen 


Palitiſche 


kleine angenehme leberraſchung. Angeſichts der 
herannahenden Neuwahlen in die Neichs⸗ 
dum a find viele Depntierte, die blind im 
Schlepptau der Nationaliſten wandelten, doch zur 
Vernunft gekommen. Die fo plötzlich auf die Ta⸗ 
gedorduung geſetzte deutſche Koloniſten⸗Vorlage 
wurde an die Dumakommiſſion zurückperwieſen 
und in der Chelm⸗Vorlage erlitten die Nationa⸗ 
liſten eine direkte Niederlage. 

Wenn das auch immerhin aicht zu nunter⸗ 
ſchätzende Anzeichen dafiir find, daß die Duma 
nicht mehr gewillt ift, in kraſſem Nationalismus 
mitzutun, jo wird man doch erſt das Reſaltat der 
Neuwahlen abwarten müſſen, um Schlüſſe ziehen 


Geſetzgebung bewegen wird. 

Die Arbeit im dentſchen Reichstag 
ſchreitet zwar unter recht heftigen Redekämpfen, 
aber doch ohne ernſtliche Zuſammenſtöße vorwärts, 
und neben der ausgedehnten Etatsdebatte iſt im 
dieſer Woche noch das Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſeß nebſt dem 
Schußteuppengeſetz im Plenum des 
raten und alsdann der Budgetkommiſſion über 
wieſen worden, wobei beſonders die ſcharfe Oppo⸗ 

ion von Seiten des Zentrums auffiel, das ſich 

dieſem Falle mit der Sozialdemokratie zuſam⸗ 
menfand, während ſich merkwürdigerweiſe dit 
Parteien des alten Bülowblocks in der Zuſtim⸗ 
mung zu der Vorlage begegneten. Kaum ge⸗ 
gi gemieden, denn dieſe durchaus vorüberge⸗ 
jende und lediglich dem Schutztruppengeſetz gel⸗ 
tende Parteigruppierung wird in der nächſten 
Woche dei der am Freitag erfolgenden Nem 
wahldes Präſidinms einer einiger⸗ 
maßen entgegengeſetzten Konſtellation Platz 
mat Im übrigen ſteht über das nene Drei⸗ 
mänuerkollegium noch immer nichts Genauercs 
feſt, und ſicher kann nur gelten, daß mit dem 
8. Mürz die ſozialdemokratiſchen Präfidentenflit⸗ 
terwochen ihr Ende erreichen werden. 

Dem Präſidium der neuen baye⸗ 
sildenr Kammer kaun man wenigſtens 
nachſagen, daß es durch Einheitlichkeit erſetzt, 
was ihm an Manulgfaltigkeit abgeht. Das Jent⸗ 
nm, welches ja auch nach den Wahlen noch über 
die Mehrheit in der Kammer verfügt, ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, „erſt komm' ich, dann noch⸗ 
mal ich, und daun kommſt du noch kange nicht“, 
und fo entnahm es ſowoßl den Präfſdenten wie 
die beiden Bizepräſwenten der eigenen Partei, 
während die Liberalen und Sozialdemokraten ſich 
der Stimme enthielten. Der ſcharfe Gegenſatz 
zwiſchen Mehrheit und Minderheit, der hierbei 
Feine iſt, eröffnet leine ſonderlich gün⸗ 

gen Ausſichten für den Verlauf der Seſſion, 
der die Thraurede in weiſer Erkenntnis 
der Sachlage nur ein ſehr dürftigen Maß 
Bent . Aufgaben in Ausſicht ge⸗ 

Auf dem Gebiet der aktnellen Polilk ſteht 
im Vordergrunde noch immer der Verſuch einer 
deutſch⸗engliſchen Detente, der 
nicht nur in den beiden beteiligten Ländern mit 

m ie benz . er vor allem 
auch in der eſſe recht mißgünſtige 
Kommentare findet. Die deutfchen und die 2 
Uſchen Offtztöfen aber hüllen ſich in ein undurch⸗ 
deingliches Schweigen, welches natürlich den Ver⸗ 
mutungen und Kombinationen den weiteſten 
Spielraum geſtattet. a dues feſt, 
daß des Frieden sbedürfnis der Engländer durch 
die norerhings chroniſch gewordenen Kämpfe zwi⸗ 
ſchen Arbeltgebern und Arbeitern eine nit 

erfahren hat, und insbeſon⸗ 


liche Verſtärk 
ber de n nnter den 


Bergarbeitern hat Politiker des 
Juſelreiches mit ernſter Sorge vor der dem gar⸗ 
zen Erwerbsleben drohenden Kataſtrophe erfüllt. 
ſonderliches Vertrauen hat die Welt 
von dem neuen, von ruffiſcher Seite angebahnten 
Verſuch Kenntnis genommen, eine Grundlage 


vner⸗ 


de | 
die Sriedensvermittlung zwiſchen 


Italien und der Türkel zu ſchaffen, 
nachdem alle biäherigen Anſtrengungen der Diplo» 
makie fih als fruchtlos erwieſen hatten. Freilich 
iſt das Friedensbedürfpn der Mächte durch die 
neueſte italieniſche „Heldentat“, durch das mit 
den Beſtimmungen Völkerrechts nur ſchwer 
in Ei zu beingende Bombardement 
von Beirut ſehr verſtärkt worden, da die 
Intereſſen des Welthandels und des Weltverkehrs 
immer mehr in Mltleidenſchaft gezogen werden. 
Mer nachdem jet die ſtalſeniſche Kammer und 
der Senat die Annektian von Tripolis und 
Cyrenaſfa feier] und mit ſtürmiſcher Begei⸗ 
serung vollzogen haben, iſt es klar, daß Italien 
nicht mehr zurückkam, wenn es auch noch immer 
einer Geldab findung bereit ſein dürfte. Auf 
r anderen Seite verſichern die Staatsmänner 
der Pforte, daß fie entſchloſſen ſeien, keinen Fuß⸗ 
breit türkiſchen Bodens aufzugeben, womit na⸗ 
türlich nicht geſagt iſt, daß nicht ein neues Ka⸗ 
binett dieſe Meinung einer Reviſton unterziehen 
könnte. 
Die demerkenswerteſte Erſcheiunng in dem 
ſonſt recht ſaumſellg verlaufenden tal ieniſch · tür 


| ſtammenden Meldungen 


Mochenſchan. | 


Die letzte Woche brachte uns doch noch eine herigen monarchiſchen Staal 


zu können, in welchen Bahnen ſich umjere künftige £ 


fie ih in Marokko im den Haaren liegt, 
den Spaniers dort zur Zeit nicht beſonders 
gut geht, wenn auch die aus frunzöfiſcher Quelle 

über die ſpauiſchen 
Schlappen im Scherffenreiche mit Vorbehalt auf ⸗ 
zunehmen find. 

Oer neneſte internationale Konflikt, nämlich 
der zwiſchen China und Holland, zengt 
davon, daß die nengebackene Republik ſich bereits 
als Weltmacht fühlt. In einer Beziehung aber 
if fie vorbehaltlos in die Fußtapfen des Bid 
3 getreten, in⸗ 
dem ſie ihr Regime mit der Aufnahme einer 
größeren Anleihe beginnt. Für die Entwicklung 
drr Dinge in China er aber iſt es jedenfalls 
ein gutes Zeichen, daß ihr die Bankwelt einen 


fo weitgehenden Kredit eimäunt. Die Wir 
nanzleute haben in ſolchen Dingen eine feine Naſe. 
Ig. 


Aus der Reichs- 
Bnuptſtadt. 


(Bon unſerem X. Korreſpondenten.) 

F. Petersburg, 28. (15.) Febrner. 
Die heutigen Beratungen der Reichsdumg 
über die Chelmporlage haben ein Ergebnis ges 
bracht, das wohl auf keiner Seſte erwartet wurde: 
einen Triumph der Gegner des Profekts. Der 

„das Gouvernement Chelm iſt aus dem 
Beſtande des Zartums Polen auszuſcheiden,“ — 
iſt mit einer Mehrheit von 45 Stimmen ge⸗ 
ſtrichen worden, und gleichzeitig iſt die Belaſſung 
des Gouvernements unter der Gewalt des Gene⸗ 
rulgonvernens mit allerdings ımr 4 Stimmen 
Mehrheit beſchloſſen worden. Wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß die Ausſcheidung des nenen 
Gouvernements aus dem Königreich Polen und 
Feine Unterftellimg unter die direkte Gewalt des 
Junenminiſters den Haupkkern der ganzen 
Vorlage ausmachen, jo wird es begreiflich, wie 
empfindlich dieſer Schlag auf die Verfechter des 
Proſekts wirken muß. Es wird allerdings gel⸗ 
tend gemacht, daß bei der Abſtimmung ver⸗ 
ſchiedene Nedjts Oktobriſten und Nationaliſten 
fehlten, daß alſo bei der zweiten Leſung 
das Ergebnis der Abſtimmung wahrſchein⸗ 
lich ein anderes ſein werde. Dies teifft aber 
höchſtens für den zweiten Punkt — Belaſſung 
unter dem Generalgonverneur — zu; im erſten 
Punkt — Belaſſung im Beſtande des König⸗ 
reichs Polen — iſt die Majorität zu groß, als 
daß fie ſich fo leichthin wied umwerfen laſſen. 
dabei kommt es aber anf dieſen Punkt in erſter 
Linte au, denn die Belaſſung im Beſtande des 
Königreichs Polen involviert ja eigentlich ſchon 
die Unmöglichkeit der Nebergabe des neuen Gon⸗ 
vernements in die direkte Verwaltung des Innen⸗ 
miniſters. Anderſeits iſt es nicht unmöglich, daß, 
wenn dieſer Grundpunkt von der Reichsdumg 
definitiv abgelehnt wird, die Vorlage im Reichs⸗ 
rat ſcheitert oder von der Reglerung als gegen⸗ 
ſtendslos überhaupt zurückgezogen wird. Jeden⸗ 
falls iſt dieſer ganze Zwiſchenfall geeignet, der 
Vorlage einen ſenſationellen Charakter zu geben 
und daß Intereſſe ihr weiteres Schickſal 
weſentlich zu erhöhen. Gleichzeitig darf nicht 
unbeachtet gelaſſen wetden, daß der ganze Vorfa 
eine beträchtliche ſympathiſche Bedentung hat. 
Er it ein weiteres klärliches Hengnis fur die 
Verſchzebung nach links, die angeſichts des Heran⸗ 
rückens der Wahlkampagne in der Reichsdume 
allmählich einzutreten beginnt. Daß eine Reihe 
oktobriſtiſcher und nationaliſtiſcher Deputierter 
gerade bei einer jo wichtigen Abſtimmung fehlte, 
dürfte ja ebenfalls nicht gerade ausſchließlich anf 
Zufall bernhen. 

Die Nachricht, daß der die Ochrana in Kiem 
revidierende Senator Truſſewitſch die Allerhöchſte 
Crlanbnis zur gerichtlichen Belangung Kurlows, 
Nerigind, Spiridowitſchs und Kulfabkos erbeten 
habe, au hier ausnahmslos in allen Kreiſen 
lebhafte Befriedigung. So hat z. B. ſogar der 
Natlonaliften a rer P. N. Balaſ How erklärt, daß 
die Belange Kurlows und feiner Mitarbeiter 
der einzige An aus der unnormalen Sach⸗ 
es bie Föchſten Amtsperſonen 
vor e her Verautwe ge 

ſchatzt „. In öhnlicher Meife ſprechen ſich die 
| ottabriftifäien drs Tibernlem Politler und Age» 
ordneten anf, ns Polizeldepartement ſoll Abri⸗ 
gene in den nächſten Tagen einen veuen Direktor 
in Perſon des bisherigen Bizedirektorg S. P. 
Beletzki erhalten. 

Die kunſtliedenden Kreiſe unſerer Reftdenz und 
ganz Rußlands hat ein ſchrderer Schlag getroffen: 
W. P. Dalmatow ſchitſch, der hochbegabte 
Schauspieler, der Liebling aller ift nicht mehr. 
Eine kronpöſe Lungeveutzündung hat ihn ge 
gegen Mitternacht im noch nicht vollendeten f 
Faun Lebensjahre, viel zu früh für die enſſiſe 

ft, dahingerafft. Dalmatow war neben den 
vier großen eisen des Kaiſerlichen Alexandra⸗ 
tyenters — Sſawina, Strjelftaj een und 
Warlamom — der gingeuhfte Vertreter ruf ſiſcher 
Schauſpielkunſt, zugleich ein außerordentlich viel⸗ 
ſeitiges Talent, das große tragiſche Rollen — 
kun Hamlet, Wilhelm Tell — mit gleichem Er⸗ 
kemiſche und Charakter⸗ 


lage fei, 


ce S 


folge verkörperte wie 


figaren. Am hervorragendſten iſt er ſeit jeher als 


Kretſchiuſki in Oſtrowskis Komödie „Kretſchins⸗ 
kis Hochzeit“ geweſen; hier war er klaſſiſch, deal 
bis in die kleinſte Einzelhett, nie und von 
keinem übertroffen. Aber Dalmatom war nicht 
wur ein großer Künſtler, ſondern auch ein warm⸗ 
flüllender, prächtiger Menſch, ſtets hilfebereit für 


feine Wit menſchen, fett zu Dienſten erböttg 
wenn es eine gemeinnützige Sache galt, dabei ein 
glänzender Geſellſchafter, ein intereſſunter Planderer 
und Schriftſteller, ein durch feinen großartigen 
Humor ſtets zündender Redner. So ſteht er, 
unvergeßlich, eine Perſönlichkeit von überragender 
Bedeutung, in der Geſchichte ruſſiſcher Kunſt uud 
ruſſiſchen Lebens, und die Tränen, die an feinem 
Sarge vergoſſen worden, entfpeingen nicht ans 
weichliher Sentimentalität, ſondern ans dem 


Der Prozeß gegen 


Damaſn Racach n. a. 
(Gon waferem Speztal· Berichterſtattet.) 


teldiger der 


zewski urplötzlich mit der Frage, ob er, Zeuge, 
Damaſy Macoch berelte einmal in betrunkene 
Zuſtande ſah. — „Gewlß haben Sie dies bereits 
geſehen und hiechet auch 

Beründerungen der Alkohel 
Angeklagten herverrief? „Zeuge 

perpler, dann aber ſcheint er zu begreifen. 
einmal ſah ich Damaſy Macoch belrunken, aber 
veründert hatte er ſich nicht, er war genau fo 
ruhig und gelaſſen — wie immer“ — antwortet 
er. Wöhrend Ann Jesewska auf die Geſchenke 
zu ſprechen kommt, die fie und ihre Schweſtern 
von Damaſy Macoch und arch von der Helene 
Macoch empfangen haben, frägt er dieſe: „Nicht 
wahr, Damaſy Matroch je eine ägige 
Nafur, er liebte gern zu ſchenken und Freude zu 
bereiten 9» — Nein! Ich machte ihm Gegen⸗ 
geſchente, antwortet die Zeußin. Der Reihe nach 
werden ſodann Miet zus aw Oſtrowofi, um feine Schwe⸗ 
ſter Antoning Oſtroweka vernommen. Ihre Auz⸗ 
ſagen decken ſich mit denen, die im Anklageakt 
enthalten find, Nur als die Rede nom der 
„Leiche im Sopha“ i macht Mieczuslam 
Oſtrowek! eine charakteriſtiſche Bemerkung. 
Als die erſte Nachricht von der Auffindung der 
„Leiche im Soppa“ in den Zeitungen fand, frug 
er u. a. auch Damafy Macoch, mit dem er in 
Warſchan zuſammen traf, ob dleſer, der doch fait 
in unmittelbarer Nähe des Fundortes wohue, 
nichts Genaueres über dieſes Verbrechen, ſowie 
über die Perfom des Ermordeten wiſſe. Damaſy 
Marsch verneinte dies, fügte jedoch mit ſalbungs⸗ 
voller Stimme die inhaltsſchweren Worte dinzu 
„Die Hand Gottes wird den Mörder ſchon er⸗ 
reichen.“ Sophie Zajaczkowska, die © weſter 
der Helena Macoch, ſowie ihr Mann, Michal 
Zafaczkomski, wiederholen ihre in der Vorunter⸗ 
ſuchung gemachten Ausſagen. Beinahe am Schluſſe 
ſeiner Schilderungen greift Michal Bajüzkomsti 
jedoch in feine Sud, zieht eine goldene Ne⸗ 
montoiruhr hervor legt ſie mit den Worten 
auf den Kichtertiſch: „Diefe Uhr habe 
ich von Damafy Macoch bekommen, da 
ich von ihm jedoch kein Geſchenk beſitzen will, 
bitte ich auch dieſe uhr zu den beſchlagnahmten 
Goddſachen zu nehmen.“ Die Richter führen ein 
leiſes, Kurzes Geſpräch mit einander, Zeuge tritt 
ab und die Uhr bleibt vorläuffg auf dem Tiſch 
liegen. Zeuge Sdmund Gendzinskt, der als Hans- 
verwalter an Damaſy Macoch in Bari die 
Wohnung für die Helena Krzuzanomeka vermietete, 
wiederholt ſeine in der Vornnterſuchung gemachte 
Anöfage. Ihm folgen Bulfabzti, ſanſe der Ges 
fängnibwärler Joachim Prut und der Gehilfe des 
Geſängnischefs Wladyslam abski, welch leßtere 
die Zettel entdeckten, mit Hilfe welcher die Ange⸗ 
Iſidor Starczewski und 


u "ul nachmi verkündet der Prüfer 
3 mit d 
eine Weft ert. 


ohne weiteres 

me. Sofern er die Uhr nicht behalten 

eg, nr er Zaſgczkoweki 
be: :5 damit hen fo 

6 8215 8: FR ſoll fie Damafy Mu⸗ 


coch zurüderhalten? 

Aller Augen richten ſich auf Damafy Maroch, 
3 uhr auf meiner Rückreiſe aus 

x ie meiner eife au 
dem A in Wien gekauft aud dem Zafacz⸗ 
kowski damit ein Präſent gemacht. = 

präſe e: „Haben Sie bie Ußr auch für 
geſtohlenes Geld N 

Damafy Racoch Das weiß ich nicht. 
Ich habe ja auch ehrlich erworbene Geld beſeſſen 
da ich 800 Mol. jühefich Gehalt und außerdem 
100 Rbl. zur Reife bekam. 

Dieſe Antwort gibt Damaſh Macoch in ſcherz.⸗ 
haftem Tone, während ein irantjches Lächeln ferne 
Lippen umſpielt. 

Prokureur Niedzwiecki bringt dem Zaſgez⸗ 
kowski in Vorſchlag, die Uhr doch dem Klofter, 
mit deſſen Gelde fie vermutlich erſtanden wurde, 
zu überſenden. Mit der Welſung, dies zun tun. 


1. Beilage zu air. 105 Mrur Konzer Zeitung“. 


Sonntag, den (19. Febrnar) 3. Mürz 1912, 


Morgen-Ausgabe. 


Die internationale Friedensaktion. 


Nom, 2. März. 

In hiesigen informirten Kreiſen rechnet man 
damit, daß die Mächte zahlreiche Schwierigkeiten 
zu überwinden haben werden, um die Türkei zun 
Nachgeben zu bewegen. Das wird beſonders mit 
dem Hinweis auf die Wahlen begründet, die bis 
in den April dauern werden. Wenn die türkiſche 
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Italiens in Tri > 
erſcheine zum mindeſten nach den letzten Ereig⸗ 
niſſen in der zäömiſchen Kammer auch den Mäch⸗ 
teu als unumſtößlich. In jedem Falle würden 
die Unterhandlungen der Mächte ſehr lange dauern. 
Die „Tribuna“ ſchreibt in einem Leitartikel, die 
Mächte hätten enen heiklen Schritt in ernſthafte 
Erwägungen gezogen, der auch Stalien genehm 
ſei, das feine militärſſchen Operationen nicht all» 
zuweit auczedehnt habe, um Vernichtungen zu 
vermeiden. Die Unterhandlungen der Mächte ſeß⸗ 


den ft zum Ziel, den Frieden zu vermitteln, 
ſondem nur zu unterſuchen, ob es auf dem Felde 


intenationaler Beziehungen in Europa möglich 
ſen werde oder nicht, ein dem Frieden günſtiges 
Gebiet zu finden. In keinem Falle müſſe ſich 
Italien beeilen, es beſtehe für es keine Notwen⸗ 
digkeit, die Feindseligkeiten einzuſtellen. Wichtig 
ſei, daß die Mächte der Tripleentente und des 
Dreibunds in einer Erörterung auf Grundlage 
des Annerionsdekrets übereinſtimmten, und daß 
Petersburg, London, Paris, Wien und Berlin das 
Bedürfnis nach einem Meinungsaustauſch über 
eine Löſung des Krieges fühlten. Dabei nahmen 
alle den gleichen Standpunkt ein und verfolgten 
das gleiche Ziel. Italien werde alſo mit Ruhe 
das Ende der Unterhandlungen der Mächte abwar⸗ 
ten. Im übrigen dürfe man ſich keinen übertrie 
benen Illuſtonen hingeben und glauben, daß der 
Friede unmittelbar bevorſtehe. Italien werde das 
Ergebnis abwarten, inzwiſchen aber den Krieg 
mit aller Tatkraft fortſetzen. Der „Popolo Ro⸗ 
weng“ hofft, daß die Türkei einſehen werde, die 
beſte Löſung ſei, die Truppen zurückzuziehen und 
lieber an der Befeſtigung des neuen Regimes im 
Innern zu arbeiten. Das Blatt hofft, es werde 
den Großmächten gelingen, ein Ausſetzen der 
Feindſeligkeiten herbeizuführen, um die Friedens⸗ 
verhandlungen zu erleichtern, doch werde dleſes 
Ausſetzen nur wenige Tage dauern können, da je⸗ 
der Waffenſtillſtand Italien gefährlich, der Türkei 
aber nüßlich wäre. Das Blatt beklagt, daß ge» 
Wiſſe italteniſche Korreſpondenten ſich beeilen, eden 
Italien reng beurteilenden Artikel der deutſchen 
Preſſe nach Nalken du telegraphieren, während von 
Ausführungen freundlicher Art, die in Dentſchland 
veröffentlicht merden, niemand Notiz nehme. 
Der Saſanoweſche Vermittelungs⸗ 


vorſchlag. 


das Maximum der Kompenfationen wäre, 


7 u - Wien, 2. Mir, 

Die „Zeit“ veröffentlicht eine anſcheinend 
hochſt offizielle Auslaſſung über die Annahme 
des Vorſchlages des Pi hen Miniſters des 
55 Saſanow, in welchem es unter anderem 


Margen-⸗Auonabe. 


„Sümtliche Mächte haben dem Saſanow'ſchen 
Vorſchlage ihre Zuſtimmung erteilt, die Mächte 
der Triple Entente ſowohl, als auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Dentſchland. Der Vorſchlag geht 
dahin, daß alle Mächte im Einvernehmen die 
Möglichkeiten zu unterſuchen haben, auf deren 
Baſis ſich eine Vermittelungsaktſon aufbauen 
läßt. Von einer Führung in der Aktlon könnte 
nur inſofern die Rede ſein, wenn man dabei an 
die Juitiative denkt, die Rußland durch die Er⸗ 
öffnung des Vorſchlages ergriffen hat. Es iſt 


aber beſtimmt zu erwarten, daß weder die Mächte 


der Triple Entente noch eine der beiden Drei⸗ 
bund⸗Mächte Oeſterreich⸗Ungarn oder Deutſchland 
mit einem der beiden kriegführenden Staaten in 
Verbindung treten. Dies iſt ſchon deshalb der 
Fall, weil ſeinerzeit der Vorſchlag des Grafen 
Aehreuthal, 
aktion eingeleitet werden ſolle, 
vollkommene Uebereinſtimmung unter den andern 
Mächten kouſtatiert worden iſt, alle Zuſtimmung 
fand. Ein Termin für die praktiſche Durch füh⸗ 
rung der von Saſanow angeregten Vermitte⸗ 
lungsaktion iſt noch nicht beſtimmt. Was die 
Durchführung ſelbſt anbelangt, fo ſteht feſt, daß 
zunächſt bei Italien angefragt werden ſoll, welches 
was 
dieſes der Türkei anzuerkennen bereit iſt. 


Paris, 2. März. 
Der „Temps“ erklärt heute, 
ſein, zu der vom „Matin“ kärzlich gebrachten 
Meldung von einer bevorſtehenden gemeiuſamen 
Aktion der Mächte zugunſten eines Friedens⸗ 
ſchluſſes zwiſchen Italien und der Türkei Stell: 
nehmen zu können. Das Blatt behauptet, daß 
die Mächte tatſächlich einen ſolchen Schritt ange» 
bahnt haben, daß eine direkte Intervention vor⸗ 
läufig aber noch als verfrüht bezeichnet werden 
müſſe. Der „Temps“ behauptet außerdem, die 
Antwort Italiens auf eine gemeinſame Friedens ⸗ 
aktion der Mächte zu kennen und veröffentlicht 
darüber ein Telegramm ſeines Korreſpondenten 
aus Rom, in welchem es heißt, daß ſich Italien 
in der Note vom 5. November v. J., mit wel⸗ 
cher es den Mächten die Annektion von Tripolis 
mitteilte, bereit erklärt hat, ganz beſonders für 
die Intereſſen und das Anſehen der Türkei ein⸗ 
zutreten. Trotzdem ſeit dieſer Zeit mehr als vier 
Monate vergangen ſeien, ſtehe die italieniſche 


Regierung noch immer auf demſelben Standpunkt. 


daß nur dann eine Vermittelungs⸗ 
wenn vorher die 


in der Lage zu 


Selbſtverſtändlich müſſe die ſtalieniſche Souveräni⸗ 
tät in Tripolitanſen und Cyrenaika unangetaſtet 
bleiben. Italien hahe ferner beſchloſſen, die ein» 
geborene Bevölkerung mit der größten Herzlich⸗ 
keit zu behandeln und nach dem Friedensſchluß 
eine allgemeine Amneſtie für alle diejenigen zu 
gewähren, die die ffen gegen Italien ergriffen 
hätten. Wenn die Pforte erkläre, daß fie die 
Eingeborenen in Tripolitanien der italieniſchen 
Rache nicht ausliefern könne, ſo ſei dies eine 
Verleumdung, denn die italieniſche Regierung 
wünſche nichts ſehnlicher, als die Ruhe und 
Ordnung in Tripolis wiederherzuſtellen und die 
Sitten, Gebräuche und die Religion der Einge⸗ 
boren zu achten. 


Mailand, 2. März. 

Nach Meldungen aus Tripolis wird Gene⸗ 
ralmajor Ciancio, der bisher die 7. Brigade in 
Benghaſt geführt hatte, zum Generalſtabschef der 
afrikaniſchen Armee ernannt werden, nachdem 
die Stelle proviſoriſch von Generalmajor Salſa 
verwaltet worden war. Das Militäriſche Fach⸗ 
blatt „Eſercito Italiano“ berichtet, daß demnächſt 
die italieniſche Verluſtliſte im militäriſchen Mor 
1 veröffentlicht werden fol, um den türki⸗ 
ſchen Uebertreibungen entgegen zu treten. Sie 
wird nur 600 Namen enthalten, doch werden 
nur die an den Wunden erlegenen, nicht aber die 
an Krankheiten verſtorbenen und die Vermißten 
aufgeführt werden. In Tripolis iſt jetzt die erſte 
Truppe von Eingeborenen organifiert worden. 
Sie beſteht aus 5 Häuptlingen, 5 Unterhäupt⸗ 
lingen und 120 Gemeinen, die mit Vetterle⸗Flin⸗ 
ten, Modell 1870, bewaffnet find. Die Häupt⸗ 
linge erhalten täglich 3 Lire, die Unterhäuptlinge 
2 und die Gemeinen 1 Lire Sold. Die Truppe 
führt den Namen „Bande von Garian.“ 


Die Türkei und die Friedensaktion. 

Konſtantinopel, 2. März. 
Eine offenbar amtlich inſplrierte Auslaſſung 
des „Tanin“ bezeichnet eine etwalge Intervention 
der Mächte als einen Kreuzzug Europas gegen 
die Türkei. So lange noch ein einziger Italie⸗ 
ner in Tripolls weile, wolle die Türkei von einem 
Frieden nichts wiſſen. Die Schritte der Mächte 
| bei der Hohen Pforte müßten daher im Sande 
verlaufen.“ „Jeune Turt“ ſagt = „Das Aufge⸗ 
ben von Tripolis würde in der Türkei eine all⸗ 
gemeine Revolution, Tumulte, Krieg und die ärg⸗ 
fen Wirren hervorrufeo. Es wäre daher die 


— — — — 


Sonntagsplauderet. 


Es „macocht“ in der . Das kleine 
Vetrikau iſt at of ee e e ie 
5 5 und die ſtillen Kloſterbrüder vom polniſchen 
Mulka, die nur im Geheimen Luthers „Fideli⸗ 
tät Dreieinigkeit“? „Wein, Weib und Geſang“ 
(natürlich aut weltlichen) huldigten, find über 
Nacht berühmt geworden. ende füh⸗ 
ren heutzutage zur Popularität. Man braucht 
gar kein Heroſtratus zu Her und aus Populari⸗ 
kätsſucht erſt den Artemistempel in Brand zu 
ſtecken. Es genügt heutzutage, wenn einem ein 
Paar ſchöne Augen es antun und ein Dritter (o, die 
Dritten!) fich in den Weg ſtellt. und wenn 
jemand noch in einer Kutte ſteckt, ein Beil im 
Hanſe hat, ein Sopha in der Ecke, ein Säftel 
im Kopfe und den verdammten Dritten ad 
zoulos, dann kam man neun gegen eins wetten, 
daß feine Popalarität ſicher iſt, wie 2 mal 2 
bier, wem es ihm nicht gelingt per pedes apoſto⸗ 
lorum oder per Droſchke, Bahn n. ſ. w. zu ent⸗ 
kommen. 

Zu den berühmten Pärchen nun, die die 
weltbedeuten den Bretter beherrſchen und in den 
Salons anno dazumal eine große Rolle fpielten, 
iſt nun ein neues Pärchen hinzukommen. Macoch 
und Helena. Wenn man von Czenſtochau 
ſpricht, muß man das Kloſter auf Jasna Gora 
erwähnen, wird man aber in Zukunft vom 
Kloſter reden, wird man auch von dieſem berühm⸗ 
ten Pärchen reden müſſen. Und wenn auch dieſe | 
Helena nicht jo ſchön iſt, wie es ihre griechiſche 
Namensſchweſter war, die ſchöne Helena, die 
Tochter des Zeus und der Leda, durch die, einer 
Sage nach der Trojaniſche Krieg veranlaßt wurde, 
ſo muß doch dieſe Helena irgend welche teufliſche 
Eigenſchaften beſeſſen haben, daß ſie die „geiſt⸗ 
liche Macht“ in ihren Zauber zu bannen ver⸗ 
mochte. 


Es matocht in der Luft. An allen Orten 
ſwuckt ein Mucochgeiſt und wo ; plaudern, 


iſt Macoch der Bene = in; 5 4 
Gymnaſlaſtinnen mnäſia 

5 von Macoch, hehe 4 25 diskutleren 
die Flaneurs in den Cafees über Macoch, an den 
Straßenecken ſtehen die Makler und ne Luft⸗ 
menſchen und plaudern Aber Macoch. Macoch in 
allen Fällen und Tonarten. Auf dem Neuen Ringe 


werden ſogar anläßlich des Mun esl zwei 


Pomeranzen für 5 Kopeken angeboten. Macoch⸗ 
Pomeranzen! 
di Be Wie gehts, folgt in neunund⸗ 
ie erſte Frage: Wie „ folgt in m 
neunzig von Hundert Fällen: Was 125 ſie, 
was denken ſie, was meinen fie über Macoch. 
Der Lodzer iſt noch ein Kleinſtädter, wenn etwas 
in Mode kommt, wiederholt er es fo lange, bis 
es zur Oual wird. Der Lodzer erwacht fetzt mit 
Macoch und — begibt ſich zur Ruh mit Macoch. 
Kaum entfernte ich mic diefer Tage zehn 
Schritte von der Redaktion, als mich ein Bekann⸗ 
ter mit folgenden Worten anuhielt: „Verzeihen 
fie „Herr Redakteur, daß ich fie ſtöre, aber ich 
glaube, fie würden mir au beſten Auskanft 
geben können, wie es ſich augenblicklich mit dem 
Macochprozeſſe verhält! Ich wollte feinen Glau⸗ 
ben nicht in Mißkredit bringen und wir plauder⸗ 
ten ausführlich über Macoch, zogen die Helena 
heran, philoſophierten über das Sopha, bemitlei⸗ 
deten den Waclaw und als der „Bekannte“ genug 
davon hatte, verabſchiedeten wir uns. 
nachher in eine Buchhandlung trat, kam mir der 
Buchhändler mit einem leſſen Licheln anf den 
Lippen entgegen: „Sehr gut, daß ſie ſich endlich 
einmal auch ſehen laßen“, begrüßte mich höflich 
der Buchhändler, „wir haben etwas ganz beſonderes 
für fie erhalten, aber a propos, Herr Redakteur, 
was glauben ſie, daß der Macoch bekommen 
wird, glauben ſie denn auch, daß die Helena 
ſreigeſprochen wird?“ Und er bab mir ſchließ⸗ 
lich noch ein Epos über Macoch an. Ein Re⸗ 
daktenr aber muß ein Diplomat ſein. Er darf 
niemals ja und niemals nein ſagen. Man kann 
ſich blamieren und die Preſſe iſt ja bekanntlich 
die fiebente Weltmacht. Am beſten verfährt man 
wie die olympiſche Pythia. Man hüllt das 


en 


alſo im Zeichen des Macoch. Auf 


Als ich 


beſte und vernünftigſte Entſcheſdung, 
fortführen zu laſſen.“ 
„Jeune Ture“ erfährt an antoriſierter Stelle, 


den Krieg 


daß die Temettüſteuer (Gewerbeſteuer) von allen 


Italienern in Syrien vor ihrer Ausweiſung noch 
erhoben werden wird. Die Eintreibung der 
Steuer ſoll beſchleunigt und im Falle der 
Zahlungsunfähigkeit ſollen mit Rückſicht auf Kürze 
der Ausweſſungsfriſt Zwangsverküufe vorgenom⸗ 
men werden. 
Türkiſche Vorkehrungen in Albanien. 
Saloniki, 2. März. 
Die Milttärbehörden empfingen aus Kouſtan⸗ 
tinopel Weiſungen für den Fall eines Angriffes 
der Italiener auf die Hafenplätze Albanſens. Bei 
einer eventuellen Aufforderung zur Uebergabe 
haben fie auf Artikel 1 der Haager Konvention 
zu nerweifen, nachdem ein Bombardement nich, 
befeſtigter Häfen unzuläſſig iſt. Auf allen Mo⸗ 
ſcheen, Kirchen und Krantenhäuſern fol das inter. 
national vereinbarte rot⸗ſchwarze Signal gehißt 
werden. Die Truppen ſind aus dem Schuß⸗ 
bereich des Feindes zurückzuziehen, aber derart zu 
poſtieren, daß jeder Landungsverſuch verhindert 
werde. Die Orientaliſche Eiſenbahn entfernte 
einen großen Teil ihres rollenden Materials aug 
dem Bahnhof von Saloniki. — Die Reform 
Kommiſſton mit dem Miniſter und dem Wali 
von See begab ſich heute morgen nach Alban 
nien. Die Albanier ſind aufgefordert worden, 
ſich in allen Städten, wo die Kommiſſion Aufent⸗ 
halt nimmt, bei ihr einzufinden 


Der Nieſeuſtreik. 


London, 2. Mürz. 
Noch in der allerleßzten Minute find, wie scho 

gemeldet, die Dinge einen Weg gegangen der an 
einer verhältnismäßig raſche Beilegung der Krife 
hindentet. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeit 
gebern und Arbeitern, die am Ende angelangt 
zu ſein ſchleuen, wurden fortgeſezt. Und die Re⸗ 
gierung hat ſich entſchloſſen, was ſchon nach der 
Geſchehniſſen der letzten Tage als waheſcheinlich 
angefehen werden mußte, ſich et: die Seite den 
Arbeiter zu ftellen, indem fie die Berechtigung 
eines veruüftigen Mindeſtlohned offen anerkennt! 
d die belden wichtigſten Punkte in der 
ſe. Zu ihnen kommt, 
er von Northum⸗ 


Arbeiter, aber man darf nicht, ſehen def 
t und die Arbeiter 
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ichtnahme der Arbeiter rechnet. Da liegt 


Orakel in myſtſſhes Dunkel uud liht der 
‚ tafle 15 e die Zügel ef 36 
wandelte in den Bahnen der Pythia und ich 


glaube, der Buchhändler war er fo klug, als 
wie zuvor. 
Als ich dann Einkehr beim Friſenr hielt, 


bar bie Luft förmlich von Macoch geſchwängert. 
Der „Sekt“, „das kleine Witzblatt“ und „die 
a lagen verſchämt in den Ecken und der 
Chef, der den ganzen Anklageakt im Kopfe hatte, 
goß ſeine Weisheit über die geſchorenen wie un⸗ 
5 7 Kopfe und das Sublimat und der 
tein traten wiedernm in ihre Rechte. Nicht 
minder ſpuckte der Macoch⸗Geiſt beim Zeitungs⸗ 
verkäufer. Da war förmlich ein ganzer Auflauf. 
„Was meinen Sie denn über Matoch 7“ fragte 
mich der Zeitungs händler, als er mich erblickte. 
„Ich hab ſchon ausgemeint.“ 
„Was haben fie... . “ 

Ich machte Neiſens Soll mich nun 
wieder mit dem Zeitungshändler über Macoch un⸗ 
terhalten? Ich habe on genug von Macoch. 
Aber dieſer Zeitungshändler war noch lange nicht 
der letzte Macochſäger. Ein halbes Dutzend 
Männer und Jünglinge „ſtellten“ mich noch auf 
dem Wege. Einer wollte pſychologiſch nochmals 
die ganze Affäre behandeln, ein zweiter vom 
menſchlichen Standpunkte, ein dritter vom kirch⸗ 
lich⸗religiöſen, mit einem Worte, quot capita 
tot sensus, wieviel Lodzer, ſoviele Sandpunkte. 


Ein Jüngling fragte mich, in welchem Fersfuße | 
er Matoch befingen jolle, ob in fünfüſſigen Jam⸗ 


ben oder Trodjäen, ein zweiter wollte ſogar mit 
mir in Kompagnie ein Drama oder einen 
Roman ſchreiben. „Welchen Name rollen Sie 
denn ihrem Drama reſp. ihrem Romane geben? 
fragte ich den Dichterling. „Namen habe ich 
auf Lager“, wiederholte er ſtolz, „was meinen ſie 
zu: „Das geheimnisvolle Sopha“, ader „Die 
ſchöne Helena und der ſchreckliche Mönch“ oder 
„Das Lodzer Telephonmädel und der gute Bru⸗ 


I 


verbarg 


der von Sana Göra“ oder „Eine Nacht bei den 


Mönchen“. Die Lodzer Dichter haben wirklich 
zuviel Namen anf Lager. Der Dichterling aber 
begann nun noch die einzelnen Akte auseinanderzn⸗ 


fi Das war ſchau wirklich zu viel für mi 
S desde mich ſo raſch wie k. 
und flüchtete auf die Elektriſche. 8 
Aber auf der Elektriſchen ſpuckte wiederum 
der Macochgeiſt. „Ich gebe Die einen Rubel“ 
2552 ein Herr als Rätſel, „und ſage mir wa 
etzt Macoch iſt?“ „Ich gebe Dir zwei Rubel”, 
erwiderte ein zweiter Herr, „wenn mir ſagſt/ 
wo ſich Much nicht befindet.“ „Ich aber gi 
drei Rubel, wenn der ganze Macochrummel nicht 
ar Der Macoch ſteckt mir ſchan in der 
ehle. N 
Als ich endlich die Treppen meines Hanſes 
beſtieg, überreicht mir der Hautzwächter einen Brief, 
den er ſoeben für mich erhalten hatte. Der 
Hauswächter blieb ſtehen, zog beſcheiden die 
Mütze und fragte endlich: „Verzeihen Sie, wenn 
ich fie etwes frage, ſagen fie mir doch bitte, was 
die Zeitungen über Macoch schreiben. Wird der 
Prozeß noch lange dauern?“ Ich war 07 außer 
mir. Wieder Macoch. Sogar auf den Treppen 
verfolgt einem der Macochgeiſt. Endlich konnte 
ich mich im Zimmer ausruhen. Da kam plötzlich 
der Lotteriezektelhändler und überreichte mir den 
Zettel für die zweite Klaſſe. Kaum vermochte 
ich einen Blick auf die Zettelnummer zu werfen, 
da ſtotterte er for: „Sagen je mir, Panie Mes 


daktor, wus is mit Macech?“ „Was, wieder 
Macoch!“ Macoch iſt geſtorben, 

„Was!“ 

„Ja, geſtorben. Heute hat er einen Herze 
ſchlag bekommen und iſt in das Sopha hinein⸗ 
gefallen. 

„In das Sopha 2“ 

„Ja, in dasſelbe Sopha, in das er Waclaw 
geſteckt hatte. Sehen ſie, wer anderen eine 


Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 

Der Lotteriezettelhändler war ganz paff. Ich 
mich im zweiten Zimmer und hing au 
der Eingangstür ein Zettel aus: Henke bin ich 
nicht zu ſprechen. .. Wenn der Mgcochrummel 
ſchon zu Ende wäre! Wie recht Haft du doch 
gehabt, du Königsberger Philoſaph: Es iſt wirk⸗ 
lich mal ein Glück, taub zu ſein. 

H. Z. 


5 Sonntag: den (19. Bebrusr) 2. März 1912. 
die Hauptſchwierigkeit. Denn die Arbeiter haben 
von Anfang an eine Lifte der Mindeſtlöhne in 
den einzelnen Diſtrikten aufgeſtellt, die fie als 
ihre endgültige Forderung betrachten und von der 
ſie nicht abgehen wollen. Und es fragt ſich doch, 
ob die ſehr eindringliche Rede des Premierminſ⸗ 
ſters gerade dieſen Punkt der Stellung der Arbei⸗ 
ter hattet hat. Darauf kommt aber alles 
an. All die De Worte, die über die aus⸗ 
nahmeweiſe hohe Bedeutung der Kohleninduſtrie 
für das Leben der Nation geſagt wurden, werden wie 
Spren im Winde zerflattern, wenn die Haupt⸗ 
punkt nicht geregelt wird, nämlich die tatſächliche 
Höhe der Mindeſtlöhne in den verſchledenen Die 
ſteitten. Und da die Arbeiter gerade auf dieſem 
Punkt nicht mit ſich reden laſſen wollen, ſondern 
auf den von ihnen ſelbſt aufgeſtellten Zahlen ver⸗ 
harren, fo tft nicht abzuſehen, wie hier zumächſt 
Wandel geſchaffen werden ſoll. Zweifellos muß 
aber troß allem in den Reihen der Arbeiter nach 
der Rede des Premierminiſters eine gewiſſe, freu⸗ 
dige Ueberraschung Platz gegriffen haben, daß ihr 
eoretiſcher Standpunkt von der Regierung des 
Landes als unbedingt anerkannt wird. Und felbft, 
wenn es der ABER nicht gelingt, den Streit 
zu einem allfeitig befriedigenden Abschluß zu brins 
gen, woran man noch zweifeln darf, fo tft doch 
nicht zu verkennen, daß die Stellungnahme der 
Regierung für die Sache der Arbeiter eine un⸗ 
ſchätzbare Hilfe bedeutet und eiuen gewaltigen 
Schritt vorwärts darſtellt anf dem Wege einer 
ſozialen Emanzipation. 


Die Rede Asquiths. 


In der Ansprache, die der Premierminiſter 
Asquith geſtern auf der Konferenz der Bergarbei⸗ 
ter gehalten pat, ſagte der SPremierminffter 
nach einem Londoner Telegramm, daß Streitig. 
keiten zwiſchen Kapital und Arbeit in der Regel 
am beſten durch direkte Verhandlungen zwiſchen 
den Parteien erledigt mürden. Die Regierung 
babe ſich erſt entſchloſſen, einzugreifen, als di 
Bemühungen zu keinem Ergebnis geführt hätten. 
Die Kohſenindnſteie nehme eine Ausnahmeſtellung 
im induſtriellen Leben der Nation ein. Die Ne» 
gierung würde ihre Pflicht nicht erfüllen, falle 
ſie nicht, wenn auch im Gegenſatz zu Herkommen 
und Tradition Schritte unternehme, um ein ver⸗ 
nünftiges Reſultat zuſtande zu bringen. Es 
habe fich gezeigt, A die Forderung eines Lohn ⸗ 
minimums für die Bergarbeiter in der Kohlen⸗ 
indnſtrie gerechtfertigt ſe. Mit der Anerkennung 
dieſes Prinzips ſei ſehr viel gewennen. Der Pre⸗ 
mierminiſter wandte ſich dann zu der vom Berge 
arbeiterverbund am 2. Februar angenommenen 
Skala der Minimallöhne, die für die verſchiedenen 
Induſtriebezirke verſchiedene Süße enthält. Er 
ſagte, wenn die Bergarbeiter ihre Zwecke erreichen 
wollten, und die Regierung wünſche ſelbſt, daß fie 
ihre Zwecke erreichen, ſo müſſe mit Bezug auf 
die beſtimmten Sätze ein vernünftiger Spielraum 
für die Diskuſſion bleiben. Wenn die Regierung 
die Verantwortung übernehmen folle, jo müßte fie 
in der Lage fein, über die Höhe der Sätze, in 
den einzelnen Bezirken, mit den Vertretern der 
Arbeltgeber und Arbeiter bee Wenn 
das Prinzip der Minimallöhne für das garcze 
Land nicht durch ein Uebereinkommen feſtgeſetzt 
werden könne, ſo werde die Regierung es mit 
anderen Mitteln durchſetzen. Der Premierminiſter 
ſchloß mit einem Appell an die Arbeitervertreter, 
ſich ihrer großen Verantwortung bewußt zu fein. 
— Wie der Parlaments korreſpondenk der „Times“ 
meldet, hat die Arbeiterpartel beſchloſſen, eine 
Bill zur Einführung der Mintmallähne einzu⸗ 
bringen, falls es die Regierung nicht un Dieſe 
Bill werde die Skala der Miuimallöhne, die der 
Bergarbeiterverband am 2. Febene: beſchloſſen 
hat, enthalten. Die liberalen Zeitungen melden, 


daß ein Geſetzentwurf über die Minimallöhne im“ 


Kohleubergban im Handelsamt ausgearbeitet ſei, 
und daß die Regierung ihn vorausſichtlich nächte 
Woche dem Parlament vorlegen werde. 

Ein Beamter des Bergarbeiterverbandes pon 
Südwales hat erklärt, daß der Streik vorausſicht⸗ 
lich gegen Ende der nächſten Woche beendet ſei, 
amd die Verhandlungen ein für die Bergarbelter 
zünſtiges Reſultat haben werden. 

London, 2. Mürz. 

Es iſt nnnmehr tatſächlich das eingetreten, 
was Sir Edward Grey vorausgeſehen und be⸗ 
fürchtet hakte. Der Generalſtreik iſt zur Gewiß⸗ 
heit geworden und in gang S ruhen 
alle Bergwerksbetriebe. Der — bezeichnete 
dieſen Nieſenausſtand als das größte Unglück in 
der Geſchichte Englands. 

eute 111 5 begaben ſich die Delegierten der 
Arbeiterſchaft abermals zu Asquith und konferler⸗ 
ten mit ihm bis um dreivſertelzwel uhr nach⸗ 
mittags, von den Ergebniſſen der Verhandlungen 
iſt noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
ie es helßt, werden heute keine Berfandlurpen 
mehr fattfinden, 

In Neiweajtle haben heute nachmittag drei 
Fabriken ihre Pforten geſchloſſen. Auch die große 
Gießerei von Spowley, die größte Eſſengießerei 
Englands, wird morgen abend den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen, ſodaß auch dort 6000 Arbeiter 
entlaſſen werden. Wie ein Telegramm aus Lla⸗ 
nelly in Wales meldet, find dort heute früh zum 
erſten Male Unruhen vorgekommen. Dort haben 
die Arbeiter die Fenſterſcheiben der Waggons des 
Zuges, der fie an ihre Arbeitsſtätten bringen 
ſollte, durch Steinwürf vollftändig zertrümmert. 

Im Unterhauſe erklärte heute abend Premier⸗ 
miniſter Asquith, er hoffe am Montag eine 
wichtige Erklärung über den Kohlenſtreik abgeben 
zu können. 

Die Bergwertsbefitzer haben ihre Konferenzen 
auf unbeſtmmte Zeit vertagt. Das Komitee der 
Arbeiter tritt Dienstag zu einer 
zuſammen. 

Der Streik ſpielt ſich bisher in ruhigen 
Bahnen ab. Weder die Polizei noch das am 
bedrohteſten Stellen berelt gehaltene Milttir fand 
zisher Anlaß, einzuſchreiten, da die 71 
muſterhafte Disziplin beobachteten. Die von den 
Naher e ene Part , anf leden Fall | 


C 


nenen Sitzung 


Nene Lodzer 


Beuung. 


Gewalttätigkeiten zu vermeiden, wird überall auf 


das ſtrikteſte befolgt. 
Paris, 2. Marz, 

Der „Jutranſigeant“ bringt in ſeiner heuti⸗ 
gem Ausgabe eine Aufſehen erregende Mitteilung, 
wonach der Generalſekretär der Vereinigung der 
franzßſiſchen Bergwerksarbeiter das Exekntiv⸗ 
Komitee der engliſchen Grubenarbeiter davon be⸗ 
nachrichtigt hat, daß die frenzöſiſchen Bergwerksarbei⸗ 
ter in einigen Tagen in einen Sympathieſtreik 


zugunſten der engliſchen Arbeiter eintreten wollen. | 


Diefe Nachricht iſt bisher noch nicht in London 
bekannt geworden, ſodaß man noch nicht weiß, 
welchen Eindruck ſie dort hervorrufen wird. 
Berlin, 2. März. 
Bei einer Anfrage bei der größten Vereini⸗ 
gung der Berliner Kohleuimporteure über den 
Einfluß des engliſchen Kohlenſtreiks auf den 
Berliner Markt wird, wie folgt, geantwortet: 
„Augenblicklich merken wir in Berlin noch 
nichts von dem engliſchen Kohlenarbeiterftreit, 
Bei längerer Dauer des Ausſtandes durfte aber 
auch Berlin in Mitledenſchaft gezogen werden. 
Nach Berlin wird fährlich über eine Million 
Tonnen engliſcher Kohle importiert. Es ſind 
das lediglich Induſtriekohlen, denn die Briketts 
die Hausfeuerung und der Koks für die 


Hänſer mit Zentralheizung kommen nicht aus 
England. Auch haben die Berliner Kohlenim⸗ 


porieure mit engliſchen Firmen und Bergwerken 
Verträge auf Lieferung von Kohlen für dieſes 


Jahr angeſchloßen. Danert der Streik längere 


Zeit an, dann werden natürlich die englifchen 
Firmen die Verteäge nicht innehalten und aus⸗ 
führen können. Inſofern würde alſo auch Berlin 
von dem Streik in England in Mitleidenſchaft 
gezogen werden.“ 

Von anderer Seite werden dieſe Angaben 
vollinhaltlich heftätigt mit dem Hinzufiigen, daß 
der engliſche Streik auf den deutſchen Markt zwar 
agb einwirken, aber der deutſchan Indnſtrie 
b N eine ernſtliche 
Önne, 


Konflikt zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn. 


In der öſterreſchiſchen dealt äußert ſich ſeit 
einigen Tagen wachfende Erregtheit gegen die un⸗ 
gariſche Regierung. Graf Kinn- vrch, der 
vor kurzem nach mouatelaugem parlamentariſchen 
Kampfe ſeinen Frieden mit der Koſſathpartel ges 
macht hat, hat mit dieſer einen die Einberufung 
der militäriſchen Reſerven betreffenden Beſchluß⸗ 
antrag vereinbart, in dem man in Oeſterreich 
eine Einſchränkung der Rechte der Krone arten 
des ungarischen Parlament erblickt. Nach dieſem 
Antrag ſoll die Einbernfung nicht ſtattfinden 
können, wenn das ungariſche Parlament aus 
äußeren Gründen (Vertagung, Obſtruktion) nicht 
in der Lage war, das alljährliche 1 eh 
u votleren, oder wenn es dieſes Geſetz abgelehnt 
5 In Oeſterrelch erblickt man hierin us eine 
Durchbrechung des Prinzips der gemeinſamen Ar⸗ 
mee und macht darum aufs ſchärfſte Front gegen 
die Abſichten des Grafen Khnen⸗Hedervarv. 
Wien, 2. März. 
Meldungen Aber eine angeblich vom unga⸗ 
riſchen Parlament im Einvernehmen mit dem 
Mintſterpräſidenten geplante Reſolution, daß die 
ungariſche Regierung auf die Einbernfung von 
Areleroiften zu außerordentlichen Dienſtleiſtungen 
in Friedenszelten mit einwirken wolle, haben an 
Wiener maßgebenden Stellen Bedenken erregt. 
Diefe ſtützen ſich daranf, daß durch die Mefol 
ton ein wichtiges Kronrecht berührt werden 
würde. Zahlreiche in Wien mit dem ungariſchen 
Miniſterpräſſdenten gepflogene Beſprechungen über 
die Vurchführungen der Wehrvorlage haben aber 
keinen Anhaltspunkt gegeben für eine Interpre⸗ 
tation der in Betracht kommenden Beſtimmungen, 
wodurch das nubeſchrärkte Recht der Krone auf 


Kalamität zufügen 


jederzeitige Einberufung der Reſerviſten, irgend⸗ 
U I 8 | 
Der ge⸗ 


wie in Zweifel gezogen werden konnte. 
meinſame Kriegsminiſter und die Oeſterreichſſche 
Regierung wandte ſich daher ſchriftlich an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Khuen⸗Hedervary mit 
der Bitte um authentiſche Informationen über 
feine Absichten. ine Antwort liegt noch nicht 
vor, doch beſteht die Hoffnung, daß die Ange⸗ 
legenheit demmüchſt die gewünſchte Kufklärung 
zu beiderſeitiger Zufriedenheit finden wird. 


Es kann aber auch anders kommen. Denn der 
ungariſche Minlſterpräſtdent befindet fich in einem 
böſen Dilemma. Macht er dem Fſterreichiſchen 
Standpunkt erhebliche Konzeſſtonen, fo geht feine 
müßhſam erreichte Verſtändigung mit der Koſſuth⸗ 
partei wieder in die 
am Ende ſeiner Regierungsweisheit angelangt. 
Auch weiß niemand einen Weg anzugeben, wo 
dann das Zuſtandekommen des Wehrgeſetzes im 
der Parlament Überhaupt ermöglicht wer⸗ 
en ſoll! 


Der Dürner Krieg 
in China. 


London, 2. März. 
menterte eine Anzahl 
weil ſie ihren Sold 


Wie bereits gemeldet, 
von Inanſchikals Soldaten, 
nicht bekommen, man ſpricht hente von 5000 
Mann. Vor 9 Uhr abends brannte es an 
zehn Stellen. Die Flammen verbreiteten ſich 
mit raſender Schnelligkeit; die Meuterer kamen 
die Straße herunter und feuerten ohne Rück⸗ 
ſicht nach allen Richtungen, und die gegen ſte 
ausgeſchickten treuen Truppen taten desgleichen. 
Beſonders die Läden von Gold⸗ und Silber⸗ 
warenhändlern und die Pfandkammern wurden 
geplündert. Wo man die Schütze nicht freiwillig 
herausgab, wurde geſchoſſen. Schließlich ſcheint 
aber den Meuteren die Munition ausgegangen 
zu ſein, viele von ihnen verließen die Stadt. 
Von dem Fener wurde beſonders ein großer Teil 
der Tatarenſtadt heimgeſucht, darunter die 
Departements des Innern und das Kriegsmini⸗ 
ſterium. Sowohl in der nördlichen Tatarenſtadt 
wie in dem Chineſenviertel iſt ausgiebig ge⸗ 
plündert worden. Das Botſchaftsviertel iſt in 
Belagerungszuſtand erklärt worden. Die Aus⸗ 
länder, die außerhalb des degationsviertels wohnen, 
ſiod in dieſes Viertel übergeſiedelt. um 3 Uhr 
nachmittags flel eine Bombe in die amerikaniſche 
Botſchaft, ohne jedoch zu explodieren. — Aus 
Waſhington wird gemeldet, daß Deuntſchland, 
England, Rußland und Japan zuſtimmend zur 
Chinanote des Staatsſekretär Knox ſich geäußert 
haben, in der ein gemeinſames Vorgehen der 
Mächte in China vorgeſchlagen wird. Oeſterreich, 
Frankreich und Italien haben noch nicht geant⸗ 
wortet. Vor allem erſtrecken ſich die Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den oben genannten Mächten auf 
die Frage der finanziellen Unterſtützung der 
chineſiſchen Regierung, das heißt auf die Be⸗ 
willigung einer Anleihe zur Bezahlung der not» 
wendigſten Anforderungen. Wenn die Regierung 

5 f 


über die Mittel verfügt, die Truppen beſſer 
bezahlen, dürften die Mentereſen ruſch ein 
nehmen. felbft für den Fall, daß Maudſchugeld an 
deren Entſtehen beteiligt iſt. 

Die Iehten aus Tientſin eingetroffenen Nach⸗ 
richten lauten äußerſt beſorgniserregend. Wie es 
heißt, ſoll in der Nähe von Tientfin zwiſchen 
den Truppen der nenen Republik und den Au⸗ 


Brüche, und damit wäre er | 


it 
gde u 


hängern der Manbfhudymaftie ein überaus Heftis | Brite unter 


Ar. 108. 


Magdeburg, 2. März. 
500 nichtorganiſterte Schneider legten geſtern 
wegen Nichtbewilligung der geforderten Lohner⸗ 
höhung um 10 Prozent die Arbeit nieder. 
München, 2. März. 
Die Münchener Schneidergeſellen ſind geſtern 
in den Anstand getreten. Die Zahl der Strel⸗ 
kenden beträgt 786. 
Köln, 2. März. 


Geſtern ſiud alle orgoniſterten Schneiderge⸗ 
fellen in den Ausſtand getreten. Es handelt ſich 
um etwa 900 Mann. 

Solingen, 2, Mürz. 

Sümiliche Schneſdergeſellen haben heute die 
Arbeit niedergelegt. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


St. Petersburg, den 2. Mürz. 
Tendenz: Fonds ruhig, beständig. Dividenden 
bewegt. Von den Prämienlosen steht In erhöh- 
'achfrage die 4 Anlſehs. 
Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. N. |-— 
Cheek 


fon! 


„ 


Fonds. 
0% Stastarenke. . 
27% Innere Suustsanl. 1 — L 


Em. 
ll. Em. 


. 
5% Pi 2 100 
4½% Bass. Staa sand. 1009 . . . 
4% Pfandbr, der Adels-Agrarbank 
8% Pfandor. der Adels-Agrarbank 
% Zertifikats d. Bauernagtarbank 


10% Innero Pröienanierhe I. 18% 
Nie N 
8 Ul. 


2 — 2 .. 
3°, Pländbr. der Adeläagrarburık, 
5% Kons. L obl. Austausch Kal 
Pfandbr.russ. gogens. 0. 
Aktlen der Kommers- Benken, 
Auow-Donsehe Bank. . » » 
Wolgs-Kamner Bank. . + - 
Russ, Bank für ausw. Handel 
Russisch-Chinesisob@ Bank. “ 
St. Potersb, Internationale Bank 
„ = Diskonto- u. Reeditb. 
. * Handalsbank. . 
ner Kommersbank » » - + « 
Union-Bank .., » « 
Aktien der Naphts-Ind 
0 sohaften. 


trie 


Bakuer Naphta Gesellscham. . 409 487 
Kaspi-Gosellschaft. . „ 180 | 1088 
Mantaschew . - - + — „4 28 2800. 
Gebz, Nobyle (Pays). « « + 755 — — 
Metallurgisohe Industrie- Ges, 
Bejansker Schienen-Fabrik 24 100 191 
| Russische Gesellsehatt Hartmann, 30⁰ 308 
| Kelomnasche Maschinen-Fabrik . | 230%,| 287, 
Nixopol-Marinpoler Gesellschaft 0 
| Putllow-Werka «a »_ . . » 168 157%), 
| Russisch-Baltische on-Febrik | 2561,| 257 
Russ. Lokomotfrenbau sellschaft 220 —— 
Ssormonste Gesellschaft für Risen- 
und Stahl-Indnetrie . 10% 100% 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phöniz* | 2 |, 291 
Gesellsehaft „Dwigatöl“ . « . . 324% 122 
Dones-Jurjewer Gesellac! — au 55 
— 5 
Malzew - Werke. en 


Lena-Goldaktlen. 
Ausländische Börsen. 

Berlin, den 2. März. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 210.0 2¼ 
Wechselkurs auf 8 Tage , . « « — 
4½%% Russische Anleihe 1005 „ 100.0 
4% Batatsrente 100 Rubel. & 
Russische Kreditbilletts. . . 

Pr 


Privatdiekont . » + + + 
Tendenz: schwächer, 


* 


Paris 

‚tersb. Minimalprefe. 205.85 
. 2 — „ arimalpreis. 267.25 
4% Stantsrente 189. » . + B —.— 
4% Russische Anleihe 100 . » + 101.09 
5% Zertifikate der Rentee 1900. 1.6.10 
Privatdiskonn 0 rn ® . By 

Tendenz: unbestimmt. 
London. 
0 sische Anleihe 1908 . . + 108% 
405 Rau hesische Anleihe 1000. 100% 
Tendenz: ruhig, . \ 


„ 
Russische Anleihe nr 
Neue Russische Anleihe 1900. 

Wilen. 
4% Russische Anleihe 19008. 


Olferten-Anzelger. 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe Im der ge- 
sohältstelle ig Zeitung lagern bol uns z. Z. aa 


ver Kampf ſtattgefunden heben, der file beide „AB 18“ (8 Br) „AG AS 400 ( Br) 
e e e 
Eine offizielle Beftätigung diefer Meldung liegt | F. 5. „0 2 50 „Di 60° „D 27° „DM en 50°, 
noch nicht vor. „a3 887 (0 Br.) „ K- (18 Br) , K. 7), (2 200 
v 1 e 2290 n * 
2 Br.) 5 b N 
Der Herrenmn- e Arnd In 
"Kornwallkensel* „L 4 500 K K. 18, 
Schneiderſtreik. BR 1 870 aM - man 
Berlin, 2, Mürz. 5 "B 8. Portier (34 Br) H. (2 Br) „BR 
Die Herrenſchneider haben, mie bereits feit ge 1 u. GB 1. 850 a BE 
einigen Tagen angekündigt, geſtern die Arbeit | „8 Z sr „Schweiser Sohule“ (8 Br.) n 2 X 5 
Sante J. ine ha, dee, | 1 En ara un e 


hei man 

oplimiftifch gegenüber. Mit 

Girmütigfel® haben in Berlin die 

derge hilfen und Gehilfinnen iu allen Ge⸗ 
ſchäflen, wo ihre Forderungen nicht bewilligt 


wurden, die Arbeit niedergelegt. 
deren Zahl noch nicht genau feſtgeſtellt werden 
konnte, meldeten ſich größtenteils im Zentral⸗ 
ſtreilbureau, 
den Arminhallen aufgeſchlagen worden iſt. Die 
Zahl der Bewilligungserklärungen iſt heute, wie 
uns im Verbandsburean der Arbeitnehmer mitger 


teilt wurde, auf 83 geſtiegen. 


Die Streikenden, 


das vom Verband der Schneider in 


502“ „1.200“ 
be der Brlete erfolgt während der Ge 
® me Fe; eng des e 
scheines. 
9 ——————— 
EEE 725 EEE 
e 8 
| „ 1 
BEE „ e 
2288 2 52 3 
38: 9.5 2 8 2 3233 
8 2 28 
„ „ 33,08 
BE. — ee 3583 
3 2 4 3 2s 
3 S 8 
1 % lan 
m 38 45 


* 


Sonmtaa, den (17. Februar! 1. Mirz 1913 


Wir ſuchen zum möglicht ba digen Eintritt [ür nuſer 
Lohnvorkalkulations - Burcan, Abt Dampſteſſel und 
Apparatebau einige 


Taxatoren. 


Technſler, welche eine gute Werkſtattpraxis befigen u. in ber Lage 
wären auf Grund von Werlſlattzeichnungen forte vorhandenen 
Arfoedtabellen die zu zahlenden Arbeits lohne zu ermitteln, 
wäh Off., enthaltend Bildungsgang, Gehaltsan⸗ 

\prüde und früeften Eintrittstermin an und eln zur eichen. 
Kenntnis ber polniſchen Sprache erwlinſcht. 1601 


W. Fitzner & E. gam per, Akt. -Ges. 
Soönotwiee, Ruff. Polen. 


Fuchmaun, 


et, mit besten Er tolge ii bedeutendes, Wollfadrifen Oeſtetre ch und 
3 in leliegber Stellen tätig Fr eweſen, ſucht ſich zu verandern. 
5 in mit dem Eintaufe, Wo- md Sunfiwellmauipniatten, ſowie mit 
elamtfabrifation von Eglimos, Unten, Tücher, Herren- u. Damenko nettion 
Fatergeſten Drudtvare, Wlonrtächem eie volllemmen verlrant. Geil. An e. 
hole unter „ N 100“ om die Err. Dis. Bl. erbeten. 2821 


Oewanbier dautkdren fischer 


Buchhalter⸗Korreſpondent 


A mir Ne Tefdftändinn Beten ven nröherer Firma geſucht. 
Se, bg dure Lebensſtenang. Off. aner „BP 22° an bie en 
der „Neuen Lodzer geltung“ erbeten. 


Erfahrener Appreteur, 


Fertioftellumg elles Arten errenſtoſſe, Kammdarne, Streichgarze. 

N ee auch Domentieidertioffe gründlich vertan, ſucht 

ſeing Stellaug zn an Df. unter „B. N. 50“ an die “eu 
her Reuen Loder Beltung erdeten. 


Lehrling 


Ge uch 18— 20 Jahre alt, für leichte Kontor ⸗ 


arbeiten. Carl Steinert 232 
Ein gt eingerichtetes 


Strumpffabrikationsyeschäft, 


eleftrifher Betrieb, eingeführte Kundſchaft, iſt krankheits⸗ 
halber zu berkanfen, reſp. könnte hriftlicher Kompagnon mit 
Kapital betreten. Off. unt. „A. B. C.“ in der Expedition 
725 Big. niederzulegen. 2758 


Eine hochherrſchaftliche 


Cheſsezinmertiurigtung, 


Ei kanſtleriſcher Ausführung, in Eiche. .. ans 
1 großen Buffet, 1 Eckkredenz 2 Anrich teſchränken, 1 großen 
Ausziehtiſch und 18 Stühlen, auch eventuell mit paſſend. 
andpaneele, faft nen, preiswert zu vertauſen. Zu ber 
ichtigen 8 * H. L. Szubert, Alte Za- 
rewsta - Straße Nr. 2840 


Zu uerpachten 


Icke Rucle und Petrilanerſtraße ein ganzes Hans mit Remiſen, Garten, 
Schuppen und diverſen Wohnungen per 1. Jauua 1918. Bu ertragen 
Bawabzla Nr. 16 im Fabritstontor del Piller aud von 5—6 Uhr rn 
Rarlfirahe Nr 8 Beim Verwalter. 


Ein großes 


Parterre Lokal 


(ca. 1000 U Ellen Flächenraum) mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung, Centralheizung und fonftigen Bequemlichkeiten, für 
ureanzwecke geeignet, iſt ab 1. April oder 1. Juli ac. 
vermieten. Peirikauer-Straße 151. 2814 


Zu vermieten ein Zimmer 


II 1. Siet. Front. ei 2 2871 


herrschaftliche Wohnung 


99 75 ant 7 Bimmern u. Milde mit allen Bequemlichteiten, 1. Et, 
1. Null zu dermicten. Näheres Dzielnaſtraße 16, im Kontor. 


| 
| 


mie auch die A- 
leſten Öfte Aber · 
ardeſten wir 
N ada ich wie nen. 
Nrnerbhhnetes Damen-Ollte- Meller 
achodn a 84, 


CHARMAN ® 


Wohn. 14. 
Wer erteilt 


Klav erunterelcht 
in den Menditunden ? Gef. Offerten | 
unt „Mavterfinnde” an die &ppebition 
dieler Zeitung am richten 28 


Viel Geld 


rasch und sicher 


durch die richtige Lösung u. | 
Ausbeutung preiseekrönter „|| 

Probleme. Näheres S 
R Jordan Cöln, Peterstr. 10. 


8000 Rubel 


auf 1. Oypoldet von pänftlihem ginſen⸗ 
sabler au leihen geſucht. Geil Of 
amt „H 100“ an d Emm d Bin 2808 


p° 
‚uneenirnune 1. 
Berlin S.. rg rr. 
Maschinsrhaa, Elektretechalk. 
Eiscakanstrektim 
Ausbildung von Ingenieuren, er 


Iytechnisches 
Gewerbe-Institut 


“rin dei Lod it eine 


Posthalt erel 


an lehr nflnftlgen Bedinonmnen ab! 
Außerdem ıft ein Anw. en, b. 
aus 15 Morzen Gutsiand mit Wieſe 


den 


forote ut oder ohne Baulichtelten zu 
verkaufen. Näheres in Zn Ti 
De Wo —_ 0085 


Ein Plag 


10 & 70 Ellen in Rolicke von Halen 
clever zu verkaufen. Näheres Wid- 


. Straße Nr. 119, W. 1. = 


E 


Bierniederlage. 


In Pablantee mit einge beter Kund⸗ 
ſchaſl per ſotort zu vergeben. Näheres 
bei S. Arbusow, Lodz, Milſchſte. 50 


Abreisehalber 


1 zus ne Binimern yerihiebete Mi 

ad füdmelie zu Derkanfen: Ken 18. 

6% Ditemane, Scr, rapsre, eine len- 

eld Garnitur, Tamer, Säulen, Betifiefen mit 

tal ee Zedlette, annere, 
tartentiid, samven und Büder. Gerrifanen- St. a8. 

. 2 


NXS eil 


fe Mi, mern a , . dere 
5 8 . Tic ende & 

a e * 

. Sade wit „ Weder mit 

. 
h eee, Ad 

schine, Teppiche er 192, Bes. 5 210 


Möb⸗l 


r wur iofert u., derfunfen : Alper. 
die Sate, Bette 
lc wit Marmor, 

Salas, 

Au. 

im. Badgobntar 

au 


ans einigen g immern 
Lor billig in verfanfen: 


Möb⸗ 1 


Besveny ggg, Saen m mil 


Bawabzia- Straße Nr. 46, Wohn. 1. 
2715 


Lmirnmaseline 


Hz ee Garne wird 
geſucht. Off. unter . 
Die Erb. d. elung endeten. 


e ener 2475 
ecflaffget Ton-Jnſtrnmeut. Yabellant 
Joh Jobst, Ciras, ese kabel! 
erbalten, mmftändehalber weil nut er 
Auſchaffungepreir für MOL 50. — Nach · 
hs In S Offerten nntet 


110“ an 
Ein Breiter 


Bäumstuhl 


für Kordſtütle iſt preiswert zu verlau- 
den. Zu erfahren beim Portier, Wi- 
Newslg raße Nr. 107. 


Ein Roh oder Nein Nafia- 


Motor 


4-6 HP. 175 hau eincht. O 
sub C C“ IE er der N 
Lodzer 2 dad 2 2817 


Keltenbäume 


für 72“ engl. Webſtüßle im guten Bus 
fande per ſoſort zu kauen geſucht. 
Angebote unter „A. 8. P.“ an die Exp. 
dleſes O altes erbeten. 2842 


2616 

thenſo 7 Zimmer uud Küche Widzwewslaſtr. 44. Zu erfragen beim 
tung) der 1 Aprll zu mäßigen Brelſen 

vermieten. Nübetes beim Hausverwalter, Wdzemsla Nr. 135. 2743 
tage u. Srednſa. Abzugeben gegen 


Zu vermieten per J. Juli a. c. 
++ 
Eigentümer, 2686 
au bermieten. Mgla-Ste. 5, nade 
Geftehend aus 8 5 und Rüde, Badezimmer, Müccentantr, Bars 
ein Damen- Pelzkragen (Marder), 
gute Belohnung Snedniaſtr. Nr. 11 


5 Zimmer uud Rüche, mit allen mobern ſten A ah Diieln aſtr 88, 
Schöne Wohnun y 2 Himmes und Ride (mit Waflerlel« 
— d. Hauptimonopol. Tramway 10 2118 
waſſerbe hel zung, eletiriſcher Beleuchtung und Bequemlichkeiten ver 1. Juli zu 
Freftag nachts zwiſchen Meyers Paſ⸗ 
beim Notar. 2580 


Per fofort zu vertanſen, aß nen, 
elne 24- und eine 4O-windige 
Spulmaſchine, 
eine d0-wind ige Treibma chiue, low. 
Kunnsbandlchermaſchine 72 gell. 
Bu erfragen Müdzewefaſtrale Nr. us 
Fel Schatz. 


Schmerzerfüllt tellen wir allen 
Verwandten, Freunden und Belaun⸗ 
tun mit, daß es Gott getallen hat, 
unſer liebes Söhnchen 


FELIX 


am Sonnabend, den 1 März, um 9 Uhr früh, im garten 
Alter von 10 Monaten, nach kurzem Leiden zu ſich in 
die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unfered 
lieben Söhnchens findet am Montag, den 4. März um 
3¼ Uhr nachm. vom Trauerhauſe Radwausla 34 aus, 
auf dem alten evan g. Frledhoſe ſlatt. 

Oskar Schokalski u. Frau 

Sophie geb. Baik. 


Oesterreichisch - Ungarischer Mare) 


Donnerstag, den 7. März m. e.: 


Vereinsabend mit Damen, 


won freundl. einladet der Borſtand. 


Ber 108 


Jigelienr, 


80 Jabes alt, 8 Jahre als Ne 
affitent in mech. Werkſtatt, alt 2 lüb. 
Bureanpre. 1. allgem Konſtr., 1 Jahr 
als Aſſiſtent bei Martin u. nr 
öffen u. felt 1 Jahr als Konſte. in 

Ventil- Dampfm. Abteil. ſucht bal⸗ 
diae Stellung in Betrieb oder 
e Sr Off. = es 909 
an ntr.⸗Annone.-Expeblt. J. u. 
| Mes! u. Co., Warſchau, erbeten 2287 


Ein tüchtiger Webermeifter- 
Defſinateur⸗Gehülfe, 
der eiue auslandiſche Webiäule abſolt 
vierte und längere gelt in einer bien 
ſigen Altiengeſellſchafl und in einem 
größeren Firma tätig war, ſucht 
Stellung als Gebnlſe für iwas Ges 
‚ halt. Eventnell als ſelöſtändiger Meifte,' 
in elner klelneren Firma. Offerten an- 
„ame und Streſchgarnſähig“ an bie 


| Egpebltlom bieler Zig erbeten. 280 
Buchhalter 
Gehilfe 


mit Tangjähriger Praxis und beiten Mr} 
ferengen ſucht per ſoſort era Gefl⸗ 


Angebote unter „A. T. an die 
Exp. d. Bl. erbelen. 2563 
Teiliuugafägige Wohanihe 


2 Nokosweberel. Eyertarteät Län ⸗ 
fer und Matten, ſucht bel dar eln 
ſchlaglgen Kundſchaft eingefſheten 

tüchtigen Vertreter. 
DI. unter G. u 3624“ * 
Moſſe, Wreslau. 


ER} 


PFAFFENDORF 


Reſtauraut A. Braune, Janz 


Atrafe . 44 
— — 
Sonntag, den 3. Mürz 1918. 


Tanz-Kränzhen. 


ar der Scheidl. Kapelle unter Leltung des Kapellmeiſters Orrtn H. Thonſeld. 
Anfang 5 Uhr nachmtttans 2816 
Ausschau! der belebten Biere Stryeki, Anſladt und Gehlig. 


bun ag m „ARKADIA““ | 


Erſtes Phänomen-Thenter in Lodz, Petritaner 22. 
Dum 1. Male in Lodz! Nur kurie Zeit! 


Die wilde Karawane „E88 U A8“ 


berühmte alles, Feuer- und Glasfreſſer. Letzte Tage! 
Die aröhte Schlange der Weit, 5 Krokodile, Bamppr. dar 
flienende Hund, Bären auf dem Skatina-Ring, Riugka mpf 
eines Bären mit einem Menſchen, ſowis eines vierlährigen 
Kuaden mit einem Bären. Im 5 dle neueften 
Bilder, — Ente ee nur 20, 30 und 40 Kop. 
Anfang an Sonn- und Feiertagen um 2 use bis 12 Abr. 
an Bee LEE um 6 Uhr bis 12 ße, 2802 


. 


> — am Oſterfeſt! 
Auſtatt 15 Rbl. — uur 3 Rbl. 65 Kop. 


Ste 
machen damit ſich felbf, Ahrer Frau, Ihren Verwandten 
ind Bekannten das beſte Geschenk, und bereiten ſich. Ibrer 


Tollettzunhr mit Spiegel und Muſik. 


Famile u. Ihren Gäſten das größte Bernnügen wenn Sit 


Be weicher lant und und ſanganhalſend habſche and 

Volkslieder, mie 3. B.: Die 3 „ Erwarfun 

„Es Mond elne Birke im Felder, „Mitteröen Wola“, „Am Fllßſchen“ 

Der Spiegel, Variſer Fa rilat, IM geschliffen, umgelähe 1 Merihet 58 0 

elegant poliertem, hölzernem Gebäufe. Die Uhr geht auf die Minnie richtig 

und gereicht jedem Bimmen zur Bier, wird regullert verfandt, mit 3-jäßeiger 

Garantie für richtiges Gehen und nicht Berdorben werden des Muſikwerkes. 

Preis nue 2 Rol. 60, größere 5 NL. 26, 6 Mbl. and 7. Mil. 
bl. 


N. Ch. Schalmann, „, are 


„ Brybomsia 2 an 


Marſchieren 


iſt eine geſande Bewegung, man kaun ſie aden aut 
dauernd ausführen. wenn die Schubs richtig paſſen. Wir 
behaupten Dies von nuſeren Schuhen. Ein Derſuch und 
Sie fad uaferet Runde, 


Säufe und Ronfettion 
Schmechel & Rosner 
Body, Beirilanerftr. 100. 


Bon det Binlanzrelfe aus dem Auslande te len wil 
* reichhaltiges 3 eee "ale 


Strausfedern, Plenrenfenn.Heiher 


in allen Qnallidten ſowie auch Blumen zu ſehr mäßigen Preifen, 


Wollnermann n. Jakubowicz Peztaustv. 
Annahme von Reparaturen und das Kuftpfen don Pfeurenſen. 


Ausschuss für Vermittelung auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriksleitung. 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Felix Przeipetaki. 

Das Rureau des Ausschusses, Widzewska 148, ist 12 alle 


Aglich, Soun- u. en ausgeschlössen. von 1% bis 1 
und von 8 bis 9 Uhr abenda 


ben selbs pplelenden Toiletten wiege „Symohonle* mit abe 
Belfen, Walzer, Märſche u. Polkas ſplelt, 5 


Nuſſin 


lacht Vor- und Nachmittageſtunden 
kaun auch inder für das Gymnaßun 
vorbereſten. Gef. Off. sub G. 2 N. 
an die Exp. dieses Bl. erbeten. (2861 


5 i männliche Werjonen önnen 
ſtto 2856 


ohne Mi 


hohen Verdienſt 


erzielen. Ein ſehr Iofmenber Artilel. 
Großarktge Neuhelt die überall gebrandit 
de eee dete . 2 


Junger 


Deutſcher 


lucht Nebenbe ſchäſklaung aller Ark. Geſl, 
Oſſerlen unter „Dentſcher“ an die Ka 
Tele Blattes erbeten. 

Hochgebſſdeſe Engländerſu — 
auien Keuntniſſen der franzöſiſchen und 
deutſchen Sprache und in der Nalkunſe 
zu Kindern od. als Geſellſchafterin 
empfiehl das Burea Ludwinska, . 
lauer⸗Straße Nr. 92. 

Engländerin, 
mit anten Kenntulſſen der deutſchen Be 
7 9 5 Sprache ſowie in der 

Muſtl- und Malkunſt; Franzöſin mit 
Kenntnis der bentiehen Sprache und 
anten zeunniffen empſtehlt das Router“ 
der Frau Adamowicz, Petritaner 
Straße Nr. 103. 2658 

Wir ſuchen In e 1 — . 7 
Antrſlt er bee drel Sondenfprasie , 
moͤchtlhen 

Stenotyplſten oder 
eine Stenotypiſtin 
Glasfabriken der Akt. Geſellſchaſt dorme 
F. Haebler. Petriſau. Zu melden Sar 


Straße Nr. 3, im Kontor. 28358. 
Eine ältere 28 


Wirtſchafterin 


wird bon einem Juugge ſelſen geſucht. 
Gubernatorska Nr. 35, in der Bäckerei. 


Ein alleſuſtehender Älterer Ders 
ſucht für einen kleinen Haushalt elne 


Wirtſchafterin, 


welche dle eat em ſühren 

kann. Zu erfragen in der Ev. der 

Neuer Loder geitung. 2889 
22 

Fräulein 

fe, Ton Finger 

At tr en ee, {ud e 

Stütze der e mit rein), 

anschluß per 1. April eder 1. Yunk, 

Offerten unt. m. Br an dle 0 
dieſer Ztg. erbeten 


inte Milet 


wird ee BIETER. Aer e 


Eine - Biopperin 


K Neger per ſoſott geſucht. 
inski & Geb. Sachs. ＋ 


558 Aab Ar. 70. 
inder junge 


Näherin 


Beſchuftigung. 225 rbet n unt 
„Näberin" an die Exv. E 2 


Lefrling, 


der ſich zum . * 
Alter Gusblihen dann, wird I 
Kenniniſſe in Medanit oder ern 
feret erforderlich, Schtelbmaſchlneu⸗ 
Centrale, Noımwarowätelte 6. 2709 


Ein Tehrling 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Heinrich Schultz. 
Petrikauerſtr. 93. 2765 
Ie bentich Preben ß 


ädchen 


zue Beihilfe für Häusliche Arbeiten 
Frl Een Petrilauet ae 


F , 


En) 


= oman, den (19. Nebrugr x 


1943 


Herta Sounlar, 
im „Engliſchen Saale“ einen 


großen 
humoriſtiſchen 


0 


Entree ür Herren 90 Kop., für Damen 00 Kop. 


Masken- Ball 


Mitwirkung Barſchauer Ballettänzer u. der berühmten Humorlſlen, Czestawski, Not 
kt u. a. Wahrend des Masfenballes werden auf der Bühne aufgeführt: 1) „Krakowskie 
wesele* verbunden mit Latuche- Mazur“ und 2 folgende charafleriſſiſche T. 
ang 8 Paare, Upachen-Tanz 2 Paare, komiſche Polla 1 Baar, National- 
2 Paare, und fleinruſſiſcher „Doras“, ausgeführt von den beſten bleſtge! Am. 
Ferner wird ein Chanterier-Marſch aufgeführt, neleitet vom Tanzlehrer H. Hendrylo ls li, 
Die Tanzmuſik wird von einem Milſtär- und Streſchorcheſter gelſeſett. 
Bemerkung: Für die originellſten Koſtäüme werden 3 Preiſe vertellt. 
Damen norden HöflihfE erſucht ir Masten zn erſchelnen. Sehr reichhaltiges Baffett, 


Rene 


‘Grosser Englischer Saal, Passage Schultz Nr. 2. | 
den 3. März er, veranftalten dle Tanzlehrer Gebr. Hendrykowskl 


Zigeuner 
ma „ Chaſſyd“ 
eur. Tänzern. 


Die 
Anfang 9 Uhr abends. 


empfiehlt 


Petrikauerstrasse 
cke Anna, Tel. 14-14. 


185: 


Bltlets find von 8 Uhr abends an ber Kaſſe bein Elaana au betonen. 


Frische Ananas 


15 TRAUTWEIN 
165 


Weln-, Kolonialwaren- u. Delikatessen-Handlung. 


dees 23 33 ee ee dee 


Petrikauerstr. M 3 


empfiehlt dem geehrten Pubſſkum 


auserlesene Weine, Cognae's und 


werden porto- und ſheſeufrei in 
ſämlliche Zeitungen befördert von 
Ee Markgraf (Reaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


iM 


Mayars kau Ie 2 „ Telephon Na 5 


Pianohaus 


CARL KOISCHWITZ E 


Repräsentant der Kaiserl.-Königl. Hofpianoforte - Fabriken: 


Becker 

Blüthner 
Feurich 

Grotrian Steinweg Nacht. 
Ibach u 6. erstklassige Marken. 


Elektrische und Kunstspiel- Pianos. 


Harmoniums „a, vr, Estey Amerika. 
Küntler-Notenrollen für 89-1. 65-tönige Klaviersplelapparate 
Klavierstühle, Notenständer, Pianolampen, Glasuntersätze. 
Mässige Preise — 5-jährige schriftl. Garantie — Verkauf ge- 
‚gen Bar und Ratenzahlung — Kauf- und Tauschgeschäft, 
Pianos zur Miete. 

Werkstatt für Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen. 


r 


2 
IH: 


7 


1 
i 


LARAER LEELEENE] 2732238787877 727872• 


JOSEF WOLSKI 


Telephon M 15-31 


disehe Liköre. Astraehaner Kaviar 


Allein - Verkauf für Lodz und das Petrikauör Gonvernement von Weinen 
ans den Apanagegütern,, von Kennern als die besten Weine anerkannt, 


e ® EEE EAN 2 8 2552 22 


in- Und auslän- 


vom Herbstfischfang trifft 
jeden 3. Tag frisch ein. 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 
Montan. den 4. Mürz, 7 Uhr abends 


Übung 


ke I. und III. Zuges in den Hequiftten 


hänfern der betreffenden Zl ge. 
274 Das Kommando. 


Dienstag, den 5 März a e. 8 Uhr 
abends 


. 


woz u das Erſcheinen aller Mitglieder 
ſehr ermünſcht fit. “a 


Lodz 


Nie Herne 


5 17 


o 


Schntglas, auf die 
Preis für kurze 


rentaſchenubren, Spyflem „Unfes-Ehronometer" 
lünderuhren I) erſtklaſſiges Patent aus ſchwarzem, eugliſchem 
Sbabl, einmal in 48 Stunden auſzuiſehen, 19 Steine, mit 


hp kee 


WET. nur 2 Röhl. 25 Kop! Elegante Her- 
elne zy⸗ 


Minute vequftert, Garantie auf 9 Jahre. 
Bet aur 2 NEL Kop. 3 St. 


sm. 30 o Ro. 8 et. 19 MDL. 30 Kop, Ebenſol de gedecl, oder Daenugren 
1 Rol. teurer Porio für 0 Slück 45 Koh Ufrfetten aus echt anerlkanlichem Neugold 


75 Kop. u 1 Nel. 50 Kop. Adreſſteren au: N. R wen, Warſchau Nr. 89 K. 


(2832 


| enk BLUMER- 
SAMEN 


KAUFEN LANDLEUT 
UND STADTDAMEN 


stets bei 


DRUM KAUF DU IHN 
5 DORT AUCH FLINK, 


Erfahrener. diptomlerter Ar citekt 


| nerfertigt felbitändin für Herren 
Baum eiſter a ge n 
Haufe alle für das Bauſach nötigen zelch⸗ 
nerlſche Arbeiten. Oſſerten unter „Archl⸗ 
ten“ au die Expeditſon der Neuen 
Lodzer Retina” erbeten. 2358 


Franzöſiſchen 
Unterricht 


ſucht junger. gebildeter Dentſcher zn 
nehmen. (Fran bſin a, 25 
sub. „A. B. 25“ an bie Exp. d. 

erbeten. 2221 


7 
india Napia My avnd 
norepana CBOR TACHOPIAHA ÖBRETE, 
»iuxansuf baöperof IMrexepa A 
Bimsmescraro. Hamezmaro npo- 
ear TSEOBOR NOCTABETL BB Ty=9 
daspnry. 2860 


E Vobnungs-1 ngebote 3 
Ein Taden 


nebſt Wohnung vom 1. April 1912 zu 
vermieten. Au erfragen ja 
Nr. 80 beim Wirt 2272 80 beim Wirt. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, be- 
ſtehend aus 2 Zimmern u. Kllche, 
Keller, ſowie derſchledene andere 
Wohnungen per 1 Juli zu ver⸗ 
mieten. Poludniowaſtr. Rr. 21. 


Laden 


mit Zimmer, Küche u. Keller 
1. April 1912 zu vermieten. 


Mitolejemsteftr. 48 beim Haus- 
wirt. 2750 


Monnungen 
von 3, 5. 6, 7, gimmern 1. Küche mir 
ämtt Veguemilchkelten, ſowie ein La ⸗ 
den vom 1. Jul. Starolaſtr. Nr. 8 
zu vermieten. Näheres bel Wislicki 
Rormadowstaftr. Nr 6. 2729 

Für Apotheke oder Droguenhandiung 
oder auc anderes offenes Gelhäft der 
1. April od. 1. get an der Mülſch⸗ 
Straße Nr. 33 eln 

Laden 
mit Wohnung zu vermieten. gu 
erfahren täglich von BB bein Ver⸗ 
walter, Aluwnaſtr. Nr. 9. 271 


Reke Petrikaner 162 


nud Gluwnaſtraße langiähriger Eifen- 
Laden mit großer Remiſe per 
1. Jull zu vermleten. Zu erfahren 
beim Mürl. 2770 


Eine Bäckerei 


iſt ſofort oder vom 1. April 
vermieten. Baluty, Zawadzka⸗ 


3 Zimmer 


und Küche mit fümtlichen Deguem⸗ 
lichkelten, 1. Etage. Ans lunſt doriſelbſt 
deim Hausbeſitzer Zawabzla 10. 2008 


6 Dimmer u. Küche 


Parterre event I Etage in bar Gegend 
der Poluduſowa und Zawadzka bis zur 
Brzeia dſtr ſofort eventl. vom 1 Jul! 
zu mieten geſucht. Gel Off. mit 
Preisangabe au Gebr. Nobel, Lodg. 


2 Zimmer 


mi zoll. obne Möbel, per fert 
oder 1. April an rubigen Mieter 5e 
15 W Nr. N 
ohn 10 
50 Zu re ae 775. 255 2205 


Einige Wohnungen 


beßtehend aus 2—3—4 mud 5 Simmern 
nebſt Küchen und Bequemlichkeſten find 
von 1/14. Jult 1912 noch abzugeben. 
Näheres zu erfahren * 11 
delm Wirt. 


In Alexandrow 
tolort zu vermieten oder v. 1 April, 
Fe trockne Wohnung, beſtehend aus 

2 Jimmer u. mit geräumigens 
Borhaus ſowir kleluem Selchen, ſepa· 


| zatem Eingang elt. aur 5 Minuten nom für junge 


Nach Schluß der Sizung 
5 bei Ay: 
Vorkaud. | 


Tramm gelegen. Hlelonaſtr. 
Neiuhold Horn daſelbſt. 


610 2 Plates. 


Ein Front Zimmer 
event. im Hofe an der Petritauer ſiu 
zwiſchen Gina und Audrzeſg, varterre 
mit feparatent Eingang vom 1. April 
auf 3—4 Nonale für Geſchäſt zu mieten 

Off. unter „777“ om 1 
20 


Atpewa 88, Ecke Audrzeſe. 2752 


Möbl. Zimmer 


Dame 


bel alleinſtehender 


s bel] Wewe zu vermieten, Gpentuell mit 
2736 ! voller Penſion. 


Linfe Offline, I. Stock. 


Nr 103. 
Zu vermieten 


möbliertes Zimmer bei deniſches 
Familie. Zu erfragen Anbryria 
Straße Nr. 33 Wohn, 12. 2739 


Ein großes Zimmer 
zu vermieten 


Peirlfauerſtir. Nr. 17, Front II. Etage, 
Wohnung Nr. 3. 2271 Nr. 3. 


Möbl. Zimmer 


mit elettrlicher Beleuchtung in. . 
Preislage zu vermieten. 2 
Strafe Nr 12 und 39 0 


Zwei Zimmer, 


0 


möbliert etl. ohne Möbel per ſoſon 
oder ab 1. März an ruhigen Mleter 


billig abzugeben. Petrikauerſtr 184, 
W 10, im Hof- Olf 2. Et. 2763 
Un ſchün mobſſertes 2672, 


Frontzimmer 


mit Bequemlichketten evenl. mit Wer 
toſtigung ver fofort an anſtäudigen 
Herrn au vermieten Ramabata 15, W. 5, 


Mährtterte 


Zimmer 


mit ſeparaſem Eingang u. elelriſcher 
Beleuchtung per ſofort zu vermieten. 
Näheres Mikolajewslaſtr. 67. 2735 


Ein ines, miteines 2585 


möbl. Zimmer 


mit separatem Elugang, bei denfſcher 
Familie an 1 oder 2 Herren per ſoſort 
zu vermieten. Julfusſtr. 10, Wohn. 17. 


Sofort qu bermtieten en oder zwe 
möblierte Zimmer 

mit oder ohne Beköſtigung. Da ſeloſt 

werden auch Miltage zu verſchledenen 

Preiſen verabreicht. 9 

Nr. 106: f. Wohn. 6. 


Ein großes 


Frontzimmer 


mit ſzparatem Gang it per ſolort n 
vermieten. Petrikanerſtr. Nr. 
Au erfahren deim Wächter. 


— — — 
Zu vermieten ſofort oder vom J. Apr! 
eln -fenfte, elenant möbl. Bimmen 
mit oder ohne Flügel. Telsſonantſchluß 
vorhanden. Zu beſichtigen von 2-4 Uhr) 
nachm. u. b. 7-8 Uhr abends, Pausta 35. 
(Ede An drzeſa) Wohn. 6. 2844 


2808; 


„ 2 Zimmer 


Straße. Nr. 9. 2761 (u. Aüche m. raftteten p. 1. wel 
5 vermieten don I. Str, 5 5e Eigen 8427 


Beim e 
Mösl, Zimmer 
bel intelligenter it Saale 
zu vermieten, "ars en N 
Babeyt Immer, Teparater In; 
teitauerſtr. 15, Wohnung 50. 


E Wohnungs-Besuche 


in enden Mieter 

a Ars 
Nahe d. Al 
Narres 


N12 der 
Binle der Straßenbahn 1, 5 oder 
lelcht zu erelchen, 2 8 Su 
mielen geſucht. Oft. aud. „X X 
an dle Exp. d. N. I. Z. erbeten. 


wären. Doch mehr als das! 


Augenblick 


nur dieser Sprache zu bedienen. 


des Lernens zu empfinden. 


Mebattair und Serausgeber I. Drewins⸗ 


899 durch Erklärungen in Ihrer Muttersprache verloren. 


Rasch fühlen Sie sich in der englischen Umgebung heimisch, 
massen spielend daran, das Englische mühelos und mit fliessendem Akzent zu sprechen. 

Dieselbe Lehrweise kommt in unseren Lehranstalten für alle anderen Sprachen in Anwendung. a 

Infolgedessen gelangen unsere Schüler sohnelll und sicher zur Beherrschung der fremden Sprachen, ohne jemals den gebieterischen Zwang 


Während der ganzen Unterrichtsstunde hören Sie nur englisch sprechen. 
Sie verstehen sofort, was der Lehrer zu Ihnen sagt. 
richtsmethode leicht und klar verständiich gemacht. 


Sie führen von der 


Die frei 


ersten Stunde 


mden Laute 


PABIANICE „Haus Rosner“ (am Ringe). 


werden Ihnen bald vertraut. 


besuchen Sie Dr. Kummers Sprachinstitute, 
wenn Sie Englisch erlernen wollen! 


Sie selbst sprechen ununterbrochen englisch. 
Jedes Wort und jeder Satz wird Ihnen dureh dio eigenartige Unter- 
an mit Ihrem Lehrer eine englische Un! nterhaltung. Nicht ein 
Alle Erläuterungen erfolgen in Englisch. 


Dadurch sind Sie gezwung, 


Ebenso können auch Sie sich eine jede fremde Sprache aneignen! Verlaugen Sie eine unentgeltliche und unverbindliche Probestunde! 
Täglich Beginn, neuer Kurse (Einzel- und Gruppenunterricht). 


= Direktion der Dr. Kummerste Sprachinstitute 


| zo»z, Petrikauerstr. 79, Karolastr. 4. 


ZGIERZ, 


Es ist als ob Sie ju England 


Dabei gewöhnen Sie sich gewisser 


en, sich ebenfalls 


2850 


Diugasir. 6. 


IS DE BAH 


Frsiklassige franz. 
Tnländ. Haschenfüllun 
Zollersparnis 2 Rb 


bird Bufaglonsft eutlaſſen. Hlerauf werden der 
Reife nach die von der Verteſdigung zitierten 
eugen Roch Vanczuk, Wladyslaw Nowakowski, 

art Oſtrowska (Schweſter der Ama Jezemeka), 
Voleslam Sakowökl, Kalarzyna Pianko, Stanislaw 
Pawlowokl und Jan Fiallowski vernommen. Sie 


vermögen wenig zur Sache zu ſagen. Zwei von 


ihnen, die Nachbarn des Droſchkenkutſchers Pianko 
waren, Schildern dieſen als einen an ſtändſſen, 
frommen Menſchen. Planko weint... Seme Frau, 
Katarzung Pianko, verſichert, daß fie von nichts 
wußte, wohl ebenſo wenig, wie ihr Mann und, 
daß fie nur glücklich darüber war, daß ihr Mann 
eine Fahrt mit einem Geiſtlſchen machen konnte. 
Von dem Verbrechen, ſowle weſchen Anteil ihr 
Mann am der Verberhung deſſeſlen habe, hat fie 
erſt 3 Tage nach der Verhaftung ihres Maunes 
Kenntnis erlangt. Voleslaw Nowakowoki, einer 
der Zeugen, die der Eramumg der Helena Krzuza⸗ 
nowska, reſp. der angeblich verwillweten He lena 
Macoch mit dem Warlaw Maoroch beimohnte, 
kann fich nicht erinnern, ob er die Trauakte aus⸗ 
geſchrieben oder in blaneo unterzeichnete. Pos 
leslaw Solowski, der für das Kloſter landwixt⸗ 
ſchaftliche Produlle lieferte, wird über die Che 
lente Nowackt befragt, ſowie ob er wiſſe, daß 
Pater Baff! Diefindfi der Fron Nowacka ein 
Haus in Geenſtochen kaufte. Zeuge weiß davon 
nichts, fi t Nowacki und deſſen Fran als 
wohlhabende anſtändige Lente, und fügt nur 
Hinzu, daß er eines Tages abends um 10 Uhr, 
unnd der Czeuſtochaner Ausſtellung Damaſy 
Mucoch und Iſidor Starczewsk! in Damengeſell⸗ 
(Haft in einem Reſtaurant traf und ihnen Vor⸗ 
deswegen machte. 
ü. Moroch lacht, während Zeuge dies 


Die Verteidiger richten noch verſchiedene Fra⸗ 
gen an die Zengen, doch wird dadurch nichts von 
Belang zu Tage gefördert. 

Von wahrhaft nie derſchmetternder Wirkung 
ſind die Gutachten, welche die beiden Experten 
Gurbski und Dr. Schanzer abgegeben. Danach 
wurde Waclaw Macoch im Schlaf ermordet; ſchon 


der erſte Hieb war tödlich, die andern wurden 
nut noch nachträglich beigebracht. Sogar die von 


den Fingern des Mörders herrührenden blauen 
Flecken am Halſe des Opfers entſtanden erſt nach 
dem täblichen Schlage auf den Kopf. Damit iſt das 
5 und die Beweisaufnahme abgeſchlaſſen. 
Von der Erperfife der vorerwähnten Geheimkor⸗ 
Fespondenz der Angeklagten wird Abſtend genom⸗ 
men, weil die Angeklagten die Identität der in 
„Frage kommenden Zettel anerkannten. Der Prä⸗ 
ſes wendet fi nun an Damaſy Macoch mit fol⸗ 
genden Worten: „Die Tat felbft haben Sie uns ge⸗ 
dert, ſedoch nicht, wie fie die Leiche fortſchafften 
u. ſ. w. Damaſy Macoch erzählt auch dies noch⸗ 
mals. Zalog und er 185 das Sopha, das im 
Korridor and, in feine Zelle, Zalgg und er leg⸗ 
ten auch bie Leiche hinein. Pianko wußte nicht, 
was der ae enthielt. Präje s: Imhezug 
auf das Geld haben Sie geſagt, daß Sie ſowie 
Starczemaki und Dlefinsti es zusammen ſtahlen. 
Macoch: „Habe Oleſinski dabei nicht er 
tappt, ſondern ihn uur in der Schaßkammer ge⸗ 
ſehen n. ſ. w. 5 
Sodann erzählt Macoch, wle Starczewekl und 
er die Nachſchlüſſel bei Pertklewicz beſtellten; 
letzterer habe nicht gewußt, zu welchem Zwecke ſie 
dienen ſollten. Pertklewitz ſagt, daß Pater Ba⸗ 
fil Oleſinski zugegen war, wie er den Auftrag 
erhielt und die Wachsabdrücke entzegennahm. 
Sodann beginnt auch Macoch zu erklären, daß He⸗ 
lena Macoch um das Verbrechen wußte: 5 5 
den Paß des Ermordeten bei ihm und glaubte 
nun nicht mehr daran, daß Waclaw Macoch n. 
Amerika ging — da geſtand er ſeine Tat. Als letz⸗ 
ter kommt Pater Bafilt Oleſinset zum Wort. 


Gortſetzung gt.) 


Chronik u. Cakales. 


Sonntagsgedanken. 
Der laube i eige gewiſſe Zuverſicht def 
* zweifelt an 


„ daß man haffet und 

„ dab man Rei 

Gbeler 11,1. 
Religion und Glaube find aus dem reli töfen 
Inſtinkt hervorgegangen, der ein weſenllhen Be⸗ 
dandteil der menſchlichen Seele it. Denn die 
NG iſt alt wie die Menſchheltgeſchichte; 
tie ſuden ite Spuren ſowohl im graueſten 
Altertum wie wir fie auch hente noch bei den 
zurückgebliebenſten Völkerſtüͤmmen der Erde fin 
dem; fo mit ſich der Gottesdienſt unkultivierter 
Grdenbewohner auch von dem unſtigen entferne, 
immer und üerall nden wir Menſchen mit 

irgend einer Art von Relig ioſität. 

Es eiſcheint adſo als eine Unmöglichkeit, 


daf 
ſich der Menfeh, . 


Ra Alters oder Kultars 
fiufe er auch ſtehe, jenfeits des Grabes eine 
Deere vorſtelle. Zwar ist nicht erwieſen, daß 
das Leben auch nach dem Tode fortbeſtehe, und 
zwar das individuelle Leber, nicht das Aufgehen 
in der Materie des Unſverſums. Aber es ſcheint 
. . i An 
geben, daß unſcrer Exiſtenz noch eine höhere Le⸗ 
beusſtufe vorbehalten ift. 1 rede 

fortſchreitenden Wifſſenſchaft iſt vieles ge⸗ 
lungen. Es gab Menſchen, denen es beſchieden 
war, die menſchlichen Geſetze dis Weltalls zn er⸗ 
forſchen; wir kennen die Bewegungen der Ge⸗ 
ſtiene, berechneten ihre Bahnen und können be⸗ 
rechnen, nach wie vielen Jahren, Manaten und 
Tagen gewiſſe Himmelskörper wirder für uns 


Aber trotz 


uns hier verſagt iſt, 


haltspunkt dafür zu 


ſichtbar werden; es geſang uns, den Waſſer⸗ 
dampf und die Elekirizttät uns dienſtbar zu mas 
chen; der elektriſche Funke trägt tagtäglich die 
Kunde der neneften Geſchehniſſe in alle Welt. 
der neueſten techniſchen Errungen⸗ 
ſchaft, der Luftſchiffahrt, hängt uns die Erden ⸗ 
ſchwere an den Füßen. Wir kommen nicht von 
iht hinweg, alle unſere Forſchungen des Weſten⸗ 
ranmes find an die uns feſſelnde Erde gebunden. 
Wir können darüber nicht hinaus. 

Von dem uus umgebenden Weltenranm können 
wir ſozuſagen une die Schale, nicht aber den 
Kern erkunden. Der größere Teil, die tiefere 
Kenntnis bleibt uns Lebenden verſchloſſen. Das 
Sehnen nach einer allumfaſſenden Kenntnis des 
Aniverſums muß ungetilgt bleiben, denn ſoviel 

ſcheint ſicher, daß wir niemals „ins Innere der 
Natur“ eindringen können, daß wir nie mals das 
Entftehen und Werden in feinen allereriten An⸗ 
fängen verſtehen werden. Dennoch ſchmeicheln 
wir uns in dem Gedanken, gottähnliche Weſen 
zu fein; auch wenn wir fonft nicht gläubig find, 
ſo ſind wir doch von dem Glauben daran er⸗ 
füllt, daß wir unendlich höher ſtehen als andere 
Lebeweſen, ſo etwa in der Mitte zwiſchen dieſen 
und Gott. 

Wir wiſſen, daß im Univerſum nichts ver⸗ 
loren geht. Kein Stänbchen und auch nicht das 
kleinſte Maß von Energie. Darang aber find 
wir den Schluß zu ziehen berechtigt, daß auch die 
Energie des Glaubens nicht verloren gehen 
werde, daß fie vielmehr Erfſillung finden wird. 

Keine andere Aufgabe, kein anderes Thema 
hat die Menſchheit fo ſtark beſchäftigt, wie die 
Frage nach dem Jenſeits, nach dem Leben jenfeits 
des Grobes. Sollte alle dieſe Hingabe, alle dieſe 
Fülle von Energie vergeudet ſein, ſollte das Ver⸗ 
langen nach tieferer Erkenntnis alles Lebens 
ewig ungeſtillt bleiben? Sollten wir niemals 
weiter ſehen können im Kosmos als mit unſeren 
jetzigen leiblichen Angen? Wäre das der Fall, 
dann wäre die Zweckmäßigkeit alles menſchlichen 
Wiſſens in Frage geſtellt, denn es müßte not⸗ 
wendig Stückwerk bleiben. 

Für den Gläubigen ergänzt ſich alles Fehlende 
von ſelbſt; für ihn exiſtiert die Erdenſchwere 
nicht, die uns bindet. Er weiß, daß er den 
Himmel einſt ſchauen wird in feiner Vollendung, 
in feiner mafeſtätiſchen Größe und Pracht. Was 

das wird er dort ergänzt 
finden, alle Schätze des Erkeunens find ihm 
greifbar nahe gerückt. Die Unſterbſichkeit der 
Seele iſt für ihn die ganz natürliche Folge dieſes 
Lebens, und in ſolch tiefer, unerſchütterlicher 
Ueberzengung „zweifelt er nicht mehr an dem, 
das er nicht ſiehet“. mfx. 


Um einer Verbeſſerung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Eiſenbahnverlehrs willen iſt 
zwiſchen dem Wegebaumiuiſterium, dem Kriegs⸗ 
miniſterium und dem deutſchen Auswärtigen Amt 
in Petersburg ein Konflikt ausgebrochen. Das 
Wegebaumfniſterium hat nämlich, wie wir bereits 
geſtern in einem Telegramm meldeten, ohne vor⸗ 
herige Beratung mit dieſen Nefjorts einen Ver⸗ 
trag mit Dentſchland abgeſchloſſen, daß zur Ver⸗ 
kürzung der Fahrzeit zwiſchen dentſchen und ruf» 
ſiſchen Stationen eine Anzahl Waggons mit ver⸗ 
ſtellbaren Axen gebaut werden, die alſo auch für 
die geringere Spurweite der ruſſiſchen Bahnen 
paſſen. Als Kompenſation erhält Deutschland 
für dieſe durchgehenden Wagen einen Teil des 
Fe hrpreiſes der auf ruſſiſchem Boden reiſenden 
Paſſaglere. Die anderen beiden Reſſarts pro» 
teſtieren energiſch gegen den Abſchluß dieſes Ver⸗ 
trages durch das Wegebauminiſterium. Speziell 
der Kriegsminifter erblickt darin eine ſtrategiſche 
Gefahr. Falls Rußland vertragsbrüchig wird, 
muß es Deutschland durch eine große Konventio⸗ 
nalſtrafe entſchädigen. 

Von der Geſellſchaft zur Unter: 
haltung von Privatſchulen in Lodz. Die 
7tlaſſige Privatmädchen⸗Schule, vom genannten 
Verein unterſtützt und von Fr. B. Okuszko⸗Ko⸗ 
narzewska geleitet, erhielt für ihre Abiturien⸗ 
tinnen das echt des Eintritts in die Schweizer 
Univerfitäten, gleich den Abſolventen der männ⸗ 
lichen Regierungs⸗Realſchulen. Die Benachrich⸗ 
tigung, von Prof. Straßer⸗Bern unterſchrieben, 
der Präſes des Informationsbureaus der Rek⸗ 
toren⸗Konfarenz der Schweizer Univerſitäten iſt. 

w. Von der zweiten Nadogoszezer 
Beerdigungskaſſe. Der Rechenſchaftsbericht der 
Zweiten Radogoszezer Beerdigunge⸗Kaſſe nebſt 
Filialen für daß Jahr 1911 ſtellt ſich wie folgt: 
Haupt⸗Kaſſe: Einnahmen 1816 Rbl. 49 
Kop., Ausgaben 1943 Rbl. 80 Kop., Saldo 127 
Rbl. 31 Kop. — Erſte Filiale, (Verwal⸗ 
ter W. Wodlezke) Widzewskaſtraße Nr. 160: 
Einnahmen 320 Rbl. 35 Kop., Ausgaben 200 
Rbl., Saldo 120 Rbl. 85 Kop. — Zweite 
Filtale, (Verwalter W. Weinert) Panska⸗ 
Straße Nr. 44: Einnahmen 394 Rbl. 90 
Kop., Ausdaben 222 Rbl., Saldo 172 Rbl. 90 
Kop. — Dritte Filiale (Verwalter A. 
Adler) Wlodzimferskaſtraße Nr. 46: Einnahmen 


239 MH. 50 Kop. Ausgaben 50 Rbl., Saldo 


189 Rbl. 50 Kop. Präſes der Kaffe iſt Herr 
C. Hildebrandt, Vorſtand Herr N. Neldner und 
Schriftführer Herr B. Sommerfeld. 

Für die bieſigen Meichsdeutfchen. 
Am Mittwoch, den 6, März trifft ein Beamter 
des Kaiſerlich⸗Deutſchen⸗GeneralsKonſulats aus 
Warſchau hier ein und wird am Mitwoch, den 
6. März von 2—4 Uhr nachmittags und Don⸗ 
nerſtag, den 7. ſowie Freitag, den 8. März von 
9—12 Uhr vormittags und 2—4½ Uhr nach⸗ 
mittags, Wünſche von Reichsangehörigen im Ver⸗ 


einslokale Petrikauerſtraße Nr. 243 entgegen⸗ 
nehmen. 
| ” 2 Meminiscere, Der heuti 


iſt der zweite Faſtenſonntag und glei 
fünfte bis Oſtern. 


rue keoger gertung. 


Güte, die von der Welt her geweſen if.” Mer 
miniscert heißt alſo ſoviel wie Gedenke! 

. Purimfeſt. Heute feiern unſere füdiſchen 
Mitbürger das Purimfeft zur Erinnerung an die 
Errettimg der Inden von Perſien zur Zeit des 
Königs Artaxerxes II. durch Eſther und Mars 
dochai aus den Gefahren, die Haman ihnen be⸗ 
reitet hatte. Das Purimfeſt zählt ſich nicht zu 
den kanoniſchen Feſttagen der Juden, das Feſt iſt 
verhältnismäßig jung und die älteſte Stelle, die 
es bezeugt, iſt 2 Mafk. 16,36. Hier heißt es 
der Mardochaftag. Das Purimfeſt hat fih bis 
auf den heutigen Tag als ein echt volkstümliches 
Feſt erhalten, am dem Vermummungen und 
Maskenbälle in Hülle und Fülle veranſtaltet 
werden. 

„Bezirksgericht. Am Sonnabend, als 
am letzten Sitzungstage der hierſelpſt weilenden 
zweiten Kriminalabteilung, gelangten noch nach⸗ 
ſtehende Prozeſſe zun Verhandlung: Im erſten 


Prozeß hatte ſich der Beſitzer des Hotels „Stern“ 


an der Wachodniaſtraße Herzlo Szmulewiez zu 


verantworten, angeklagt deshalb, daß er im März 


vorigen Jahres einer Verfügung des Herrn Po⸗ 
lizeimeiſters, fein Hotel zu ſchließen, nicht nach⸗ 
kam. Szmulewiez erklärte . It. der Polizei, 
daß er fein Hotel erſt dann ſchließen wird, wenn 
ihm das Gericht hierzu zwingt. Als Zeugen 
waren der Herr Polizeimeiſter Riäſanow und der 
ältere Priſtawgehilfe Perwozwanski vorgeladen. 
Das Gericht verurteilte Szmnlewiez zu 10 Röl. 
Strafe oder 2 Tagen Arreſt und zur Schließung 
des Hotels im Laufe von drei Tagen. Hlerauf 
nahmen anf der Anklagebank Platz: Jakob Bla⸗ 
wat, Schmul Terner, Schlama Rogner und Mo⸗ 
ſchek Zaſonczkomski. Erſterer war angeklagt auf 
feinem Grundſtück an der Zielonaſtr. Nr. 34 
einen hölzernen Schuppen errichtet zu haben, 
ahne hierzu die Genehmigung zu beſigen und die 
letzteren, daß fie gleichfalls ohne Erlaubnis in 


dieſem Schuppen eine mechaniſche Werkſtatt ein⸗ 


richteten. Die Angeklagten bekannten ſich nicht 


für ſchuldig und wurden zu je 10 Rbl. Strafe 


oder 2 Tagen Arreſt verurteilt. Der Schuppen 
iſt zu räumen und abzutragen. 

w. e . e. Das 
Herrn Adolf mer gehörii mtomobil fuhr 
auf der Brzezinskaſtraße di in einen Leichen⸗ 
zug hinein, wobei der Sarg zertrümmert und 
zwei der Leidtragenden verletzt wurden. Es 
dauerte mehr als eine Stunde, bis ein neuer 
Sarg herbeigeſchafft wurde, in den man die 
Leiche hineinlegte und bis die Trauerprozeſſton ihren 
Weg fortſetzen konnte. Es wurde ein Protokoll 
non der Polizei aufgenommen und ein Gerichts⸗ 
verfahren gegen den Beſitzer des Automobils und 
feinen Chauffeur angeſtrengt. 

Weiße Woche im „Zyrardower Ma⸗ 
gaſin!“. Wenn Lodz auch in manchen Hinſichten 
hinter dem übrigen Enropa um einige Schritte 
zurückſteht — in einem Punkt iſt es immer 
auf der Höhe: auf dem der Mode. Dafür 
ſorgt ſchon unſere graziöſe und elegante Damen⸗ 
welt. Ob enge, ob weite Röcke, ob Hoſeuröcke 
ſchrecklichen Angedenkens, ab kurze, ob lange 
Aermel, ob Hütchen, die kaum die Feiſur bedecken, 
ob Rieſenungetüme, die in keine Droſchke und in 
keine Elektriſche hinein können, ja — ob tate oder 
ſchwarze Haare, unſere Damen find immer und 
allezeit in der Mode voran, Und > wollen 
wir ihnen dankbar ſein: find doch unſere el 
ten Damen ſo ziemlich das einzige Hübſche, das 
wir auf den Straßen von Lodz ſehen; und kann 
es auch — vom äſthetiſchen Standpunkt — etwas 
Angenehmeres geben, als den Anblick ſolch eines 
nett gekleideten, nett „behaupteten“ und nett bes 
ſchuhten Weſens? Man müßte ſchon der einge» 
fleiſchteſte Junggeſelle und Weiberfeind fein, um 
da zu widerſprechen! Doch ich hoffe, keiner 
tut's — unſere Herren find ja als galant bes 
kaunt; und der ſparſamſte Ehemann greift 
gern (oder auch ungern !) in den Beutel, das 
mit feine beſſere Hälfte fo hübſch wie möglich 
ausſieht. Heutzutage gehört aber zum Hübſchaus⸗ 
ſehen ein ganzer raffinierter jatat, der im⸗ 
mer von neuem in Ben geſetzt werden 
werden muß. Zu Großmutters Nellen wars jedenfalls 
leichter, elegant zu fein als jetzt. Da gabs derbe 
Schuhe, dauerhafte Kleider, die nicht oft erneuert zu 
werden brauchten, krͤftige Leinenwäſche, die Jahr⸗ 
zehnte lang anhielt. Wir aber find feichtlebiger 
geworden, auch in 1 auf unſere Toilette, 
wir kaufen nicht eine Sache, weil fie dauerhaft ift 
was ſollten wir damit anfangen, da nächſte 
Saifon kein Menſch „fo etwas“ trägt — fondern 
weil fie hübſch iſt und ung „steht“. Stunden⸗ 
lang können wir anch deshalb an den Schan⸗ 
fenſtern ſtehen, wo es ſolche nette Sachen zu 
ſehen und nota bene zu laufen gibt, nicht müde 
werden wir alle dieſen duftigen Sachen und 
Sächelchen zu bewundern. Jetzt haben wir ein⸗ 
mal eine günſtige Gelegenheit 2 Das Wäſche⸗ 
magazin von „Jyrardow“ veranſtaltet, ebenſo wie 
voriges Jahr, nach dem Vorbild dereutopäiſe ts 

ihte, jeine „Weiße Woche“. Himmel, was gibts 

a zu ſehen! Eine Symphonie in weiß, deren 
Zartheit nur noch durch die üppigen Kinder 
#loras, die überall hervorwachſen, berſtärkt wird. 
Das ganze geräumige Lokal au der Petrikaner⸗ 


Straße 87 iſt in einen Arkadengang verwandelt, 


deren Bogentore und Bogenfenſter aus weißen 
gefranzten Servietten und ſchweizer Stickereiſtreifen 
gebildet find, Dahinter ſehen wir, in blendender 
Welße, Tiſch⸗ und Leibwäſche. Da gibts Tees, 
Kaffee⸗ urd Tiſchgedecke, Servietten große und 
kleine, vom Einfachſten bis zum Feinſten, vom 
Billigften bis zum Leuerſten, Tiſchtücher nach be» 
liebigem Maß vom Stück zu ſchneiden, abgepaßte 
Gedecke bis zu den herrlichſten Hohlfanmtafel- 


tüchern. Und nun erſt die Leibwäſche! Wie ein 


Traum ſo ſchön ſind dieſe ſpitzenbeſetzten Tag⸗ 
und Nachthemden, mit Stickerei, Valenciennes⸗ 
und Zwirnſpitzen beſetzt, mit zartfarbigen Schleifen 
geſchmückt, die dazu paſſenden Beinkleider und 
Untertaillen, die Rockhofen, die Hemd hoſen und 
die Prinzeßröcke. Doch auch unſere Herrenwelt 
domml bei bieſer Ausſlellnng nicht zu lutz! für 


Geld geben, das er 


wenn man genau ieht, erkeunt man, daß es 
künſtliche ſind, die ja anch noch den Vorzug 
rößerer Haltbarkeit vor den matüeli 

2 inter der Laube eine Badeka⸗ 
bine, voll Badewäſche aller Art. Frottierlaken 
und Frottierhandtücher in allen Farben, dicke und 
dünne Handtücher, Selfenlappen, Bademäntel 
für Herren und Damen ſind hier aufgebaut. Bei 
Hinausgehen ſehen wir noch die Bluſenabtellung, 
die einen ganzen Staat im Staat vorſtellt. Bluſen 
in Batift und Etamine, mit und ohne Kragen, 
mit und ohne Oberlicht — freilich meiſt mit vie 
Oberlicht ſogar, — die jetzt beim herannahenden 


Frühjahr ja den unentbehelichſten Gebrauchsgegen ⸗ 
ſtaud in der Damentoilette bilden. Und mit 
Recht, denn nichts iſt hygieniſcher, kleidſamer und 
praktiſcher für junge, ſowohl alte Damen als eine 
all dieſe ſchönen Sur, 


mata 


fanbere, weiße 7 — 7 e 
ſehen um 
Sa ber g ee, Fee 


yerhägefente und ausforkierk 
jefondere Einkaufsgelegen 
bietet, a 1—4. 


Unſere Sonntagsbeilage, die die I 
ten Aufunhmen vom Macoch⸗Prozeß enthält, wirb> 
der Montags⸗Abend⸗Nummer beigelegt fein, 


* 

8. Verſchickt wurden nach ihren Heimatze. 
orten wegen verſchiedener Vergehen nachſtehende 
Derfonen: Mierzyslam Lenga, Ferdinand Siewert.“ 
Stefan Palczewski, Stefan Nowrocki, Anton P 
larski, Adam Gaſek, Zdlslaw Jakobſohn, Ednard 
Karpinski, Wladyslaw Jakubowski, Joſef Waw⸗ 
rowski, Jan Fiſalkowski, Michal Grudzien, Adam 
Balensti, Boleslaw Krawezyk, Antoni Jskra, 
Emma Grunwald, Stefania Oſtrowska, Wolf 
Rodzineri, Andrzej Meſchrzak, Aniela Kiez, Bene) 
melee, Mieten te ind Micaltne Stnöniet. | 

Frecher Diebſtahl. In der Morgens 
ausgabe vom Donnerſtag brachten wir unter 
obiger Weberfchrift die Nachricht von der Verhaf⸗ 
tung eines profeſſtonellen Diebes Schoel Fiſcher. 
Als deſſen Komplite wurde ein gewlſſer 
Behr genannt. Dieſe Annahme erweiſt ſich jedı 

trrig. Es wurde feſtgeſtellt, daß Schoe 
Fiſcher den Behr nur deshalb als ſchuldigen 
angab, weil es gerade Behr geweſen war, der 
ſeſtnahm und der Poltzel überlieferte, die in ihrem 
Eifer aber auch den Behr mitverhaftete. Nun⸗ 
mehr find eine ganze Reihe von Komplicen 

1 Aſchers verhaftet, die an dem verſuchten 
frechen Diebſtahl bei Selinka und Ginsberg teil 
genommen zu haben, dringend verdächtig find, 
Paul Behr, der Inkaſſent und Expedient iſt, ber 
findet ſich natürlich auf freiem Füße. 

w. Naubüberfall. An der Solnaſtraße 
überfielen den an der Pulnocnaſtr. Nr. 11 wohn⸗ 
haften Stanislaw Banach, 17 Jahre alt, 4 
Strolche und verlangten, unter Bedrohung mit 
Meſſer und Revolver, er möchte ihnen alles 

bei ſich habe. Die Banditen 
unterwarfen ihr Opfer elner Leibesviſitation, 
nahmen ihm 15 MdL, und feinen Paß ab und 
entkleideten ihn bis auf die Beinkleider. Daun 
verſchwanden fie ſpurloz. Der Beraubte mi 
dem nächſten Polizeipoſten von dem Vorge 
nen Mitteilung. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde 
an der Widzewskaſtr. Nr. 42 der 13ſährige 
Sohn eines Tiſchlers, Heinrich Stiller, non einer 
Droſchke überfahren, wobei er Verletzungen au 
den Händen davon Nach erteilter Hilfe 
durch einen in der Nähe wohnhaften Feldſcher 
wurbe der verunglückte Knabe nach feiner ellerli⸗ 
chen Wohnung gebracht. 1 
. + Schlägerei. Während einer geſteru abend 
im Reſtaurant Makower an der Ecke der Zie⸗ 
Tonas und Zachodnfaſtraße zwiſchen einigen Güſten 
ausgebrochenen Prügelei wurden der Kellner 
Adam Woſtyszkiewiez, 32 Jahre alt, und ein ge⸗ 
wiſſer Friedrich Welt, 40 Jahre alt, erheblich 
am Kopfe verlegt, Es wurde die Unfafkftatſon 
alarmiert, deren Arzt den Verwundeten den erſten 
Verband anlegte. 1 

„Diebstähle. Am Freitag wurden von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der Woh⸗ 
nung von Nuſſen Peretz an der Widzem⸗ 
skaſtr. Nr. 19 verſchiedene Sachen im Werte von 
150 Abl; vom Boden raum der Sumadzkaftt, 2 
Wäſche im Werte von 10 Röl., die der 
Einwohnern delt Böhm mehste uad amd dm 


Stalle Ignatz Klof an der Radwanskaſtraße Nr. 
17 fünfzehn Stück Hühner im Werte von 20 
Rubel. 

S. Ferner wurden am geſtrigen Tage noch 
geſtohlen: Aus der Wohnung von Sßczepanski | 
in der Zakontnaſtr. Nr. 72 verſchiedene Klei⸗ 
Zungsſtücke im Werte von 100 Rubel und dem 
Struſch des Hauſes Jachodniaſtr. Nr. 59, Michal 
Marciniak, ein Pelz im Werte von 25 Nhl. 

Unfälle. Auf dem Grundſtück an der 
Ecke der Wulczanska⸗ und Nozwadowskaſtraße 
flog dem Maurer Joſef Wazniak, 30 Jahre alt, 
ein Stückchen ungelöſchter Kalk ins rechte Ange 
und an der Slowianskaſtruße Nr. 15 ſtürzte die 
nennjährige Arbeiterstochter Kamilla Zaminska 
von einem Gerüſt ans der Höhe der erſten Etage 
herab und zog ſich ſchwere Verletzungen am gan⸗ 
7 Körver zu. In beiden Fällen mußte die 

ettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 

— r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmit⸗ 
tag noch nachſtehende Unglücksfälle: Nor dem 
Haufe Dlugaſtraße Nr. 29 erlitt der Arbeiter 
Antoni Adamski, 28 Jahre alt, einen epileptifchen 
Anfall, und an der Petrikanerſtraße Nr. 116 
ſtürzte der Gfährige Bruno Fromwelner von der 
Treppe, wobei er ſich zum Glück nur leichtere 
Verletzungen zuzog. In beiden Fällen erteilte 
den Verunglückten die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 


Kunſtnachrichten, 0 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Heute nachmittag um 3 
Uhr gelangt mit dem geſchä Gaſt Frl. Mer ⸗ 
viola zum letzten Male Lehars „Lu ſtige 
Witwe“ zur Anfführung und am abend macht 
uns die Direktion mit einem neuen Schanſpiel 
„Glaube und Heimat von Schönherr 
bekannt. Hieſes Schaufpiel wird gegenwärtig an 
gallen größeren europäiſchen Bühnen mit durch 
ſchlagendem Erfolg aufgeführt. Am Montag geht 
bei populären Preiſen noch einmal 
Otto  Emfts Komödie „Flaches mann 
als Erzieher“ in Seene und am Dienstag 
wird die gefeierte Operettendva Frl. Merviola 
uns wieder mit der „Keuſchen Suſaune“ 
erfreuen, die ſich bei ihrer bisherigen 
eines ſo großen Erfolges erfreute. 

f f de Tanker, Sr 
fung für den ikter⸗Darſtel Herrn Stani- 
Alam Landau, die Donnerstag abend im Großen 
Theater ſtattfindet, hat reges Intereſſe wachge⸗ 
rufen. Herr Landau, der ſich große Sympathien 
iu allen Kreiſen der füdiſchen Bevölkerung erfreut, 
bat ſeine künſtleriſche Laufbahn auf der polmiſchen 
Bühne angefangen, wo er eine Zeit im 
Warſchaner polniſchen „Volks⸗Theater“ (Teatr 
Ludowy) mit großem Erfolge tätig war. Zur 
Aufführung gelaugt „Das Irrenaſyl“, eiue Farte 
mit Geſang und BL die auf der polniſchen 
Bühne unter dem „Dom Warjatöw“ 
allenthalben mit großem Erfolge geſpielt wurde, 
tend das einaktige Drama von : „Petro 
Cruſo“. Beide Stücke ſind für die füdiſche 
Bine überſetzt worden. 

Fritz Kreisler⸗Konzert. Dos muffklie- 
bende Publikum unſerer Stadt, hat auf's neue 
Urſache, der Konzertdirektion K. Rubinftein 
ein in nächſter Zeit ſtattfindendes muſtkaliſ 
Ereignis zu danken. Und zwar wird der ge⸗ 
feierte, „gemale“ Geigenkünſtler Fritz Kreis» 
geg Lee geben. E i Velten Abe | 
maliges vollſtändig über- 
flüſſig zu erwähnen, daß dieſe vielverſprechende 
Nachricht in Lodz mit 
nommen worden f 
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St Konzert. Wie wir bereits 

an dieſer Stelle mitteilten, findet am morgigen 
Montag im Saale des e ein von 
dem hieſigen bekannten apellmeifter und 

Konponiſten Herrn Alexander Tür⸗ 
veranſtaltetes Symphonie⸗ 
nzert ſtatt, an welchem die berühmte 
Klapiervirtuoſin Frl. Matkowska als 
Soliſtin mitwirken wird. Indem wir noch⸗ 
mals unſere Mufikfreunde auf dieſen Konzerte 
abend in empfehlendem Sinne aufmerkſam machen, 
geben wir gleichzeitig nachftehend dem intereſſanten 
Programm Raum: 1 


1) Ouverture „Im Darfe“ 

2) Symphonie Nr. 2 (a-moil) 
a) Andante Allegro moderato 
db) Romanze-Andante 

€) Scherzo-Allegro 

d) la aa 


A. Türuer: 
. 


„ 


. Türner: 3) „Auf dem See“, Tongemälde. 
SchubertLigzt: 4) „Große Phantaſte. 
Von Frl. M. Matkows ke mit Orcheſterbegleitung. 
A. Türner: 5) 
2) Reigen 
00 „Trepak“ 

h Marſch⸗Feſtivale. 

Konzert⸗Flügel von Gd. Seiler aus der Me⸗ 
derlage von F. Grzegorzewski. 

Sport. 
N Dresden, 1. März. 

Im Seihe⸗Tage⸗Rennen machten Lorenz — 
Saldow im Verlauf des Nachmittags heflige 
Vorſtöße und nötigten dadurch Roſenlöcher zum 
Aufgeben. Lechner und Großmann bildeten eine 
neue Mannſchaft, Neumer hält ſich als Erſatz⸗ 
mann bereit. Großmann —Techmer liegen eine 
Munde zurück, Marx — Finn 2 Runden, Rötig— 
Graf 2% Runden zurſick. Am Abend fuhren die 
Fahter ziemlich lan. Nach Schluß der 24. 
Stunde find 770,510 Kilometer zurückgelegt. Das 
Stundentempo beträgt demnach 32 Kilometer. In 
der kommenden Nacht find wieder heftige Kämpfe zu 
erwarten. | 


F eee und Geraußgrber €, Demi 


— ＋ 


konfisziert. 


Jung ſinne Swinhunnt 


} feierlicher Weiſe ein Gebet verrichten. 
menteriſchen Stimmung 


Die „Geſellſchaft“ 1 in allen Teilen Groß⸗ 


Erlös der Beute, die die Mitglieder gemeinſchaft⸗ 


Antertaſſe, auf der ſich 3 glühende Kohlen befan⸗ 


Aus der Provinz. | 


Szenſtochau. Mord und Selbſt⸗ 
mord. Geſtern vormittag tötete plötzlich in 
einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit der Akziſe⸗ 
kontrolleur in der Streichholzfabrik von Sachs 
und Pieſch, Antoni Slojewski, 61 Fahre alt, 
durch einen Revpolverſchuß feine Gattin Genovefa, 
37 Jahre alt und ſchoß ſich hierauf ſelbſt eine 
Kugel durch den Kopf. Beide waren auf der 
Stelle tot. Das Ehepar war kinderlos. Der 
Mörder und Selbſtmörder hinterließ 5 Briefe. 


Trlearamme. 


Petersburg, 2. März. (P. TA) Die 

geſtrige Nummer der Zeitung „Rjetſch“ wurde 
Der Redakteur wird auf Grund des 
$ 1034 zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. 
Selſingfors. 2. März. (P. TA) Zum 
Talman des finnländiſchen Landtages wurde der 
und zu Vize⸗Talmans 
der Schwede Sederholm und der Altſinne Lifte 
gewählt. Die feierliche Eröffnung des Landtages 
erfolgt am 4. d. M. 

Kiew, 2. März. (P. T.⸗A.) In Sachen 
der Ermordung des Knaben Juſchtſchinski iſt der 
Aufſeher der Geheimpoltzeiabteilung verhaftet 
worden, weil er der Inſzenlerung des Fundes 
einiger Sachen Juſchtſchinskis bewerkſtelligt hat. 

Tomsk, 2. März. (P. T.⸗A.) Infolge einer 
Senatorenrenifion it der Chef des 
Bergrayons der Sibiriſchen Eiſenbahn aus dem 
Dienſt entlaſſen und zur gerichtlichen Verautwor⸗ 
tung gezogen worden. 

Schadrinsk, 2. März. (P. TU.) Das 
Wohltätigkeitskomitee der. Landſchaftsverwaltung 
hat in 152 Schulen Speiſehallen für 4300 Per⸗ 
ſonen eröffnet. Brot wird an 2800 Perſonen in 
52 Dörfern, Mehl an 2500 Perſonen in 37 
Dörfern verabfolgt. 

Friedrichshafen, 2. März. Das Luftſchiff 
„Viktoria Luiſe“ iſt heute nachmittag 3 Uhr 
unter Führung das Grafen Zeppelin zu einer 
Fahrt aufgeſtiegen, mit der eine Begrüßung des 
Kronprinzen verbunden ſein wird. Das Luftſchiff, 
in dem ſich die Vertreter der Deutſchen Luftſchiff⸗ 
fahrts⸗Aktiengeſellſchaft befinden, hat die Richtung 
nach Romanshorn eingeſchlagen, wo es den deut⸗ 
ſchen Kronprinzen erwartet. 

Paris, 2. März. Der Verdacht, der 
Urheber der verwegenen Diebſtähle zu fein, denen 
reiche Damen während der füngſten Generalpro⸗ 
ben in großen Pariſer Theatern zum Opfer fielen, 
trifft einen Vicomte T., der ſich fälſchlich für 
den vorteilhaft bekannten Sportſournaliſten Geo 
Lefsbre ausgab. 

Teheran, 2. März. (y. T. A.) Eine 
Gendarmerieabteilung unter der Auführung von 
fünf ſchwediſchen Juſtrukteuren iſt nach Schiras 
abgegangen. Dieſe Abteilung wird den Born 
En die zufünftige reguläre Chauſſeewache 

en. 


Konſtantinopel, 2. März. Dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten iſt eine Geſuch einge⸗ 
reicht worden, in dem um Erteilung der Kon⸗ 
zeſſion für den Beginn der Arbeiten des Kanals 
vom Mittelländiſchen Meer zum Perſiſchen Golf 
gebeten wird. 

Konſtantinopel, 2. März. (P. T.⸗A.) 
Anläßlich des Geburtstages des Propheten, wird 
der Sultan vor dem Mantel des Prapheten in 


Murkden, 2. März. (P. TA.) Jufolge der 
wurden heute zwei 
Bataillone der hiefigen Garniſon entwaffnet und 
nach Hanfe untelaſſen. Den übrigen Truppen 
wurde das Verlaſſen der Kaſernen verboten. 

Kairo, 2. März. (P. TA.) Die Na 
ttonaliſten wandten ſich an das Minifterkabinett 
mit einem Proteſt gegen die in der Wüſte, unweit 
der Pyramiden, geplante Aufführung der Oper 
„Alda“ in italieniſcher Sprache. 

Eine Einbrecherbande feſtgenommen. 

Berlin, 2. März. Der hieſigen Kriminal⸗ 
poltzei gelang es heute eine ans fieben Mann 
beſtehende Einbrecherbande, die in der Hauptſache 
aus halbwüchfigen Burſchen beſtand, feſtzunehmen. 


Berlins Bodendiebſtähle aus und lebte von dem 


— Nee anker Zeitung. _ : 


Juanſchikai hat ſich der Unwille der Menge er⸗ 


lich in die Wohnung ihres Anführers, eines ſchon 
oft vorbeſtraften Einbrechers namens Albert 
Rhon, zuſammenbrachten. Ein Teil der geſtohle⸗ 
nen Sachen wurde in der Hehlerwohnung aufge⸗ 
funden. 
Verſuchter dreifacher Mord? 

Berlin, 2. März. In höchſter Lebensgefahr 
ſchwebten heute Nacht die drei Kinder des Schank⸗ 
wirts Eugen Stautſcheck, Winerfeldſtraße Nr. 80. | 
Das Dienſtmädchen Erna Wagner ſoll angeblich ver⸗ 
ſucht haben, aus Rachſucht die Kinder ums Leben zu 
bringen. Heute Nacht wurde Fran St. 
intenſiven Geruch von Kohlendunſt aus dem 
Schlaf geweckt. Als ſie der Urſache des Kohlen⸗ 
rauches nachgehen wollte, fand ſie unter dem 
Bett, in dem die Kinder gemeinſam ſchliefen, eine 


Der Verdacht der Täterſchaft ſiel ſogleich 
anf das Dienſtmädchen, die aber jede Schuld 
von ſich abwies, dennoch in Unter ſuchungshaft 
genommen wurde. Die Kinder hatten zum Glück 
durch die Rauchentwicklung noch keinen Schaden 


genommen. 
Mauereinſturz. 
ürz. In Krawocza ſtürzte 
heute ein groß einer Mauer eines in Um⸗ 
ban befindlichen Hauſes ein, wobei mehrere Ar⸗ 
beiter verſchüttet wurden. Einer derſelben konnte 
uur als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen 
merden, während die anderen mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen davongetragen haben. 
Ein Kanaldampfer gerammt. 

London, 2. März. Bei Dover fand heute 

Nachmittag auf bisher uuaufgeklärte Weiſe ein 


durch 9 


Zuſammenſtaß zwiſchen den Kanaldienſt verſehen⸗ 
den Dampfern „Le Nord“ und „Lockwood“ ſtatt. 
Das franzöſiſche Boot „Le Nord“ war bereits 
ganz nahe an Dover herangekommen. Es hatte 
300 Paſſagiere an Bord, von denen die meiſten 
bereits an Deck waren und mit ihrem Gepäck auf 
die chaffung warteten. Die „Lockwood“, die 
ans Dover auslief, fuhr trotz des klaren Wetters 
dem franzöſiſchen Dampfer direkt in die Flanke. 


Lodzer Zhalia-Z 
Heute, eee Staa 1912. 


u Mlerpfola Helene als Gaſt. m 
Zum letzten Male: 


„Die luſtige Witwe“ 


| 
| 
| 
| 


Der Stoß traf das Schiff am Radkaſten und 
riß ein 8 Fuß tiefes Leck in die Schiffswand. 

Der größte Teil der Paſſagiere wurde durch den Wende 8½ Hr. nagt 
Zuſammenſtoß auf das Ded geworfen und viele Premteren-Uuſfüheung. 


erlitten ſchwere Verletzungen. 

Beide Dampfer waren ſchwer beſchädigt und 
mußten ſofort den Hafen anlaufen. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer, der eine ſchwere Schlagſeite 
Stcuerbord hatte, mußte auf den Strand geſetzt 
worden, da das Waſſer in ungeheuren Maſſen 
eindrang und die Lenzpumpen außer ſtande waren, 
die eindringenden Fluten zu bewältigen. Es 
gelang, ſämkliche Paſſagiere an Land zu brin⸗ 
gen. Die „Lockwood“ konnte mit eigenem Dampf 
den Hafen erreichen. In der Stadt Dover 
berrſchte furchtbare Aufregung, da man vom 
Lande aus den Juſammenſtoß wahrgenommen 
hatte und zuerſt nicht wußte, wie groß der Umfang 
der Kataſtrophe war, 


Fortdauer der ſpan. franz. Verhand⸗ 

lungen. 

Madrid, 2. Mürz. Wie der Korreſpondent 
des „Temps“ erfahren haben will, dauern die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
fort. Die Eiſenbahnfrage, ſowie die Frage des 
Khalifat haben noch immer keine befriedigende 
Löſung zwiſchen beiden Regierungen gefunden. 


Die erſte italienifhe Eiſenbahnſtrecke 
in Tripolis eröffnet. 

Nom, 2. März. Nach einer Meldung aus 
Tripolis ift heute dort die erſte italieniſche Eiſen⸗ 
bahnſtrecke in der Oaſe von Tripolis eröffnet 
worden. Die Linie ſoll zunächſt vornehmlich dem 
Güterverkehr dienen; die auf ihr verkehrenden 
Züge beſtehen außer der Lokomotive aus 6 Wagen. 
Bei der heutigen Probefahrt wurde der erſte 
überall begeiſtert begrüßt. 

Zur Revolution in China. 

Peking, 2. März. P. T. A.) Am 1. 
Februar verübten die Soldaten des Generals 
Zſjanuſnjat und eine dunkle Bande Raubäberfälle 
auf die Läden der Weſtſtadt. An den Ueberfällen 
beteiligten ſich die vom Sommerpalais zurück⸗ 
gekehrten Gardiſten. Es macht ſich in der Stadt 
Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbor. 


Glaube und Heimat 


(Tragödie eines Volkes) 
in 8 Alten von Karl Schönherr, 


Miontag, den 4. März 191%, 
Abends 8 ¼ Ihr. 


Bel populären Preiſen. 


Flachsmann als Erzieher 
Komsdie in 3 Akten don Olto Ernſt. 


Dienstag, den 5. März 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


d Merviola Helene als Gaſt. a 


Die keuſche Suſanne 


(Großes Theater. 3 Enden 


J. Sandberg. 


Abis. Donnerstag, den 7. März 1912: Große Beuefla- 
Borfiellung für den Defannten und beliebten Schanſpleler 
N. S. Landau, Sur Muff. gel. 2 Slücke an einein bend, 


Das Bintel Meſchugoim. 


Farce in 3 lien von Ratl Lauf, überſ. vom Beneflzlauten · 


Petro Caruſo. 


Drama in 1 ut von Bracco, überfeht vom Beneflglanten. 
In beiden Stücen pplelt die Hauptrollen der Beneſiglant. 


Bemerkung. Jeder Töraler-Beſucher erhalt gratis eine 
Pbolegrap ie des Venefinlanten zum Aube 2717 


— 


g Popnlarny Teatr. Jüdische Vorstellung 


Donnerstag, den 1.114. Marz 1912 findet im Popularayı 
Teatr das Benefg von Julius Adler ftatt 


ur Aafführuntz nelangt dab berühmte Werl ven Gerdi 


Cherſchele Dubrowner. 


Folgende befaunte Schonſpleler werden am Benefiz teile 
nehmen: Mme Trilling, Herr Dranow und Sierocki 


Dorperkauf der Billets in der Rondltorei non O. Guhl, 
4 Peirlkauerſtraße 17 und am Tage der Vorſiellung 1 — 


E des Ti 
hoben. Sarge fat die Ungufienen dur | re 


| i Ahr 


F 
Erſte Wiener Waffel⸗, Kakes⸗, Bisquits⸗, 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
Schokolade⸗ und Honigkuchen - Fabrik 


enthält auſter der Sonntags ⸗ Beilage | 
| von 
inand Ullrich 
Ferdinand Ullrie 


16 Seiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 142 
Fernſprecher Nr. 14-49. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Goerke und Spira — Berlin, Despo 
— Verviers, Schlindman und Lipowski — Charkow, 
Raulinajtis und Podlifchewski — Warſchau, Von⸗Ge⸗ 
nucken — Tonrcoing, Giapburg — Moskau, Kru⸗zynski 
— Wiesbaden, Feitelſon — Bausk, Wagner — Geven⸗ 
broick, Coenen, Küttner und Kraft — Breslau, Gerda 


— Warſe Wonfowskt — Kutno, Kuntze, Ahrends, | 
1 72 775 = 2 R 
8 1 5 Sa en 5 Filiale: Geyer's Ring Nr. * 


— Bendlow, Ilowiecki — Warſchau, Frenkel — Lodz, 


empfehlen: 


Horon — Riga, Ben — 8 ae — 

Dialog; ebuhomwäfi — Pear, au war — 

Rariaaı Kenlifiewig — Baden, Gppriegemsn - Dresdener Käſekäulchen 
Warſchan. 


Dresdener Roſlneuſtollen 


tel Mannteuffel. Gorecki — ien 
8 Frau Orlowska 2 I 


Weinkranz — Warſchau, 

ae — enter, Pole ung — Cokumie, dade = Hanspfannluden 
Petersburg, Maffel — Berlin, Buzftein — Beziehen, Näderkuden 
Weinert — Breslau. | 


Wiener Sbritzkrapfen 
Böhmiſche Powldeldalken 


Witterungs⸗Bericht. 


Kranzkuchen 
ür die „Neue © tung“. 

Net ee oeh, Sandkuchen 
Wehe be re Plum-Rafes 
Temperatur: N * 5 Wärme Fleiſchpaſtetchen % f. 

Alg * 
„ „ Gfterm abend 8 „ . 7 Prima-Blockſchokolade 


Barometer t 752 mim gefallen. 
Maximum 
Minimum 


del mad buntei A db 80 Keb. 


7 
* 


Schmerherfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
ra unten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine liebe Gat⸗ 
tin, unsere gute Schwoſter, Schwägerin und Taut⸗ 


Emilie Pelikan geb Geiger 


im Alter von 32 Jahren, nach langen ſchweren Leiden, derſehen mit ben 
bl. Saframenten, am Sonnabend, den 2. März a. e., um p Uhr nachmittags, 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer lieben Verblichenen findet am Dienstag, 
den F. März, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhanſe, Alte Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 51 ans, auf dem alten kathollſchen Fried hof ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


2. Beiluge zu Nr. 103 „Neue Ladzer Zeiten 


Margen- Ausgabe. 


Sonntag, den (19. Februar) 3. März 1912. 


7 * 
45 


83 


Morgen⸗Abegabe. 


in Geſpräch über den 


Aglenderſtill in Rußland. 


Gerade eben, wo der Gregorianiſche Kalender 
nicht, in Rußland, ſondern in — China einge⸗ 
führt worden iſt, dürfte ein Geſpräch von altu⸗ 
client Intereſſe ſein, das vor nahezu 150 Jahren 
über den Kalenderſtil in Rußland geführt worden 
ift, umſamehr, als dieſe Unterredung ven — 
Kalſerin. Katharina II. mit dem berühmten Gar 
ſanopa gepflogen worden iſt. 

In ſeinen Memoiren, die körzlich in einer 
neuen vollſtändigen deutschen Ueberſezung er⸗ 
ſchienen find, berichtet Caſanopg über die zwei 
Geſpräche, die er mit der großen Kaiſerin über 
dieſes Thema im Sommergarten in Petersburg 
geführt hat, folgendes: . 

Die Katferin bemerkte mich von ferne und 
schickte mir einen Offizier zu, der mich einlud, 
näher zu kommen. Das Tagesgeſpräch war da⸗ 
mals vas große Reiterfeſt, deſſen Abhaltung durch 
das ſchlechte Wetter verhindert worden war. Sie 
fragte mich, ob man auch in Venedig Schauſpiele 
diefer Art geben könnte. Ju meiner Antwort | 
machte ich eine Menge Bemerkungen über die 
Schauspiele, die man an keinem anderen Ort als 
Venedig gelen könnte. Meine Ausführungen 
malflen ih viel Vergnügen. Bei dieſer Gelegen. 
heit ſagte ich auch, das Klima meiner Heimat ſei 
glücklicher als das ruſfiſche, inſofern, als die 
ſchönen Tage dort die Regel ſeien, während ſie 
in Petersburg eine feltene Ausnahme ſeien, obwohl 
die Fremden das Jahr hier fünger fänden als 
buſt wo auf der Welt. | 

„Sie haben recht,“ ſagte fie, „bei Ihnen ift 
das Jahr elf Tage älter.“ | 
Wäre es nicht eine Eurer Maſeſtät würdige 
Handlung, das ruſſiſche Jahr ebenſo alt zu 
machen, wie das unſrige, indem Sie den Grego⸗ 
rlaniſchen Kalender annehmen „ Alle Proteſtanten 
haben das mit Vorteil getan, und England, das 
ihn vor vierzehn Jahren annahm, hat bereits 
mehrere Millionen gewonnen. Europa iſt er⸗ 
jan, Madame, daß der alte Stil ſich noch 
ir einem Staate erhält, deſſen Herrſcherin das 
ſichtbate Oberhaupt der Kirche iſt, und deſſen 
Hauptſtadt eine Akademie der Wiſſenſchaften 
beſitzt. Man ee Madame, Peter der Große, 
der den Befehl gab, das Jahr mit dem erſten 
Jaunar zu beginnen, würde ebenfalls den alten 
Stil abgeſchafft haben, wenn er es nicht für 
notwendig und vorteilhaft gehalten hätte, ſich nach 
England zu richten, das damals für den Handel 
272 ungeheuren Reiches die größte Bedeutung 
ate.“ 

„Sie wiſſen doch,“ ſagte fie mit liebenswür⸗ 
Ager Miene und einem far feinen: Lächeln, „daß 
Peter der Große kein Gelehrter war.“ 9 

„Madame, er war mehr als ein Gelehrter: \ 
ein Genius 


beſaß, ſo hatte er deſſen ein ſehr feines 
ll nb das ließ ihn ein \ehe erhgiges Urteil 
fällen über alles, mas er ſaß oder was nach 


die 


hindern I 


begam ſie 


die „vun Nothſchild s“ 


Es wind — im Anſchluß an die Aufführung 
vn Karl Rößlers Ae „Die Fünf 
Frankfurter“ im hieſigen „Thalia⸗Theater“ 
— von Intereſſe ſein, elwas Näheres über die 
„von Rothſchiddes“ zu en 2 

Ferdinand Steobel brachte kürzlich (Verlag 
G. W. Stern, Leipzig) ein zweihändiges Werk auf 
den Markt, deſſen zweiter Band einen ganzen 
1 oh dem Bankhauſe Rothſchild enthält. 
Under dieſen, von Strobel ſehr überſichtlich und 
zuſammenfaſſenden Darſtellung der Rolle, welche 
das Haus Rolhſchid während der ſogenannten 
Bieder meier periode in Europa ielt hat — 
finden. ſich äußerſt amüſante Anekdoten, — dir 
den Geiſt dieſer Geldfürſtendynaſtie ſchildern. 
Die „von Mihſchildis⸗ verdanken ihr Glück einem 
pnren Znfalle und die heute ihres Dafeins 
ſich erfreuende hannöverſche Familie von Eſtorff 
könnte den R davon tragen, — daß es einer 
der ihrigen war, der das Schickſal der Rothschild 
ins Rol * 

Der Name „Rothſchild“ iſt el Us weiter 
nichts, — als 92 Aale 5 war im 
Jahre 1779 als Aufteüge des Landgrafen von 
Heſſen — deu Gründer dieſes Hauſes, Maier 
Amiſchel, — in Stand ſetzten, das Haus in der 
Frankfurter Indengaſſe 26 erwerben zu können. 
Im Parterre dieſes Hauſes eröffnete Maier Am⸗ 
ſchel einen Laden, den er durch ein rotes Schild 
kenntlich machte. Einige Jahre ſpäter erließ 
Kaiſer Joſef II. den Befehl, daß alle Israeliten 
e & . haben. Aa 

imſchel ite keinen beſſeren ſeine Familie 
als den — des roten Schildes — alſo „Roth ⸗ 


iedes 


wolle nicht mehr mit mir ſprechen. Denn ſie 
hatte mich geſehen, aber nicht rufen laſſen. 

Sie redete mich mit den Worten an: „Was 
Sie um Ruhme Rußlands gerne geſchehen ſähen, 
iſt bereits gemacht. Alle Briefe, die wir nach 
fremden Ländern ſchreiben, alle öffentlichen Urkun⸗ 
den, die von irgend einer geſchichtlichen Bedeutung 
fein können, find von jetzt an mit zwei Daten 
verſehen, von denen das eine oben, das 
unten ſteht. Daß das Datum, das dem auderen 
um elf Tage voraus iſt, das neuere iſt, weiß 
jedermann.” 

„Darf ich es jedoch wagen Eure Majeflät 


andere 


darauf aufmerkſam zu machen, daß am Ende dieſes 
Jahrhunderts der Unterfchied der Tage zwölf be⸗ 


tragen wird?“ 

„Durchaus nicht, auch dafür iſt bereits 
geſorgt. Das letzte Jahr des Jahrhunderts, das 
bei Ihnen kein Schaltjahr iſt, wird 
auch bei uns nicht ſein. Es bleibt 


kein wirklicher Unterfchieo zwiſchen uns. Nicht 


wahr, dieſe Einſchränkung genügt doch, da ſie ein 
weiteres Umſichgreifen des Irrtums verhindert. 
ſachen, 
andmerze und dadurch zwei oder drei Millionen 


Es ift ſogar ein Glück, daß der Fehler elf Tage 
beträgt, denn da dies die Zahl iſt, um welche 
Jahr die Epakten vermehrt werden, ſo 
können wir ſagen, daß Ihre Epakten auch die 


unſrigen find nur mit dem Unterſchied des Jahres. 


Wir haben ſogar die gleiche Zahl in den elf letz⸗ 
ten Tagen des tropiſchen Jahres. Was die Feier 
des Oſterfeſtes anbetrifft, ſo muß man die Leute 
reden laſſen. Ihre Tag⸗ und Nachtgleiche iſt auf 


es 
alſo 


| 
| 
| 
| 


| 


den einundzwanzigſten März feſtgeſetz, die unſrige 
auf den zehnten, und die Vorwürfe, die die 
Aſtronomen gegen uns erheben, gelten auch 
Ihnen; bald haben wir unrecht, bald Sie. Denn 
die Tag⸗ und Nachtgleiche tritt oftmals einen, 


zwei und ſogar drei Tage früher oder ſpäter ein, 
unnd ſobald wir der Tage und Nachtleiche 


gewiß 
ſind, hat das Geſetz des Märzmondes recht ges 
ringe Bedeutung. Kurz und gut, der Unterſchied 
der Oſterfeier ſtört uicht im geringſten die öffent⸗ 
liche Ordnung.“ 

„Was Eure Majeftät mir ſoeben geſagt haben, 
ift voller Weisheit und Gelehrſamkejt. Sie haben 
mich mit höchſter Bewunderung erfüllt; indeſſen, 
das Weihnachtsfeſt —“ 

„Nun in dieſem Punkt hat Rom allerdings 
recht; denn Sie wollten mir vermutlich ſagen, daß 
wir Weihnacht nicht in den Tagen der Winter⸗ 
ſonnenwende feiern, wie es eigentlich ſein 
Wir wiſſen es, aber ich glaube, man darf es auch 
nicht ſo genau nehmen. 
dieſen geringen Fehler zu dulden, als allen mei⸗ 
nen Untertanen eine große Betrübnis zu verur⸗ 
indem ich elf Tage aus dem Kalender 


wackere Ruſſen um ihren Geburts⸗ oder Namens⸗ 
tag bringe — ja ſogar allen Ruſſen: denn man 
würde ſagen, ich hätte durch einen nnerhört deſpo⸗ 
tiſchen Vefehl des Leben aller Menſchen um elf 
Tage abgekürzt. Freilich würde man ſich nicht 
laut beklagen, denn das iſt hier nicht der Brauch; 
aber mann würde ſich ins Ohr flüſtern, ich 


Bor wenigen Wochen wurde durch den Präff⸗ 
denten Taft eine Eiſenbahnlinie eröffnet, die 
Welt ihresgleichen 


ſich eine größere Lücke zwiſchen den 


leine Yachten, die dort kreuzen. 


Eine Eiſenbahn im Ozean. 


8 


jollte, | 


Ich ziehe es vor, lieber 


jet eine Atheiſtin und greife offenbar die Unfehl⸗ 
| barkeit. des Konzils von Nicäa an. Dieſe 
einfältige Kritik wäre zwar im Grunde lächerlich, 
aber ich würde durchaus nicht darüber lachen: 
denn um mich zu erheitern, habe ich andere und 
viel angenehmere Gegenſtände.“ N 
Die Zarin hatte das Vergnſigen, mich übers‘ 
kraſcht zu ſehen, und entfernte ſich ſehr befriedigt. 
Ich habe nicht einen Augenblick daran gezweffelt, 
daß fie das Thema eigens ftnbiert hatte, um 
mich zu verblüffen. Einige Tage darauf ſagte 
Herr Olffufjem mir, es ſei ſehr wohl möglich, 
daß die Kaiſerin eine kleine Abhaudlung über 
diefen Gegenſtand geleſen habe, ein Werkchen, 
das er kenne, und worin alles, was ſie mir geſagt 
habe, ganz genau enthalten ſei. Uebrigens ſei 
es ſehr wohl möglich, daß Ihre Majeität tiefe 
Keuntniſſe auf dieſem Gebiete beſitze. Das war 
natürlich eine bloße Redensart, wie man ſie eben 
im Munde eines ſeden Höflings findet, beſonders 
in Rußland...“ 


Dreizehn Jahre 
Branntwein⸗Monopol 
in Lodz. 
Von 
Dr. St. Skalski. 

Die Not iſt nicht pie ueſache der Trunkſucht, 
sondern die Trunkfucht it die Urſache der Nat. 
„unſere Kirche“ bringt folgenden Artikel 
Am 14. Januar 1911 waren dreizehn Jahre 
verfloſſen ſeit der Verſtaatlichung des Brannt⸗ 
weinhandels im Königreich Polen, man kann ſich 
" alfo ſchon ein klares Bild machen von dem Ein⸗ 
flaß, welchen dieſe Reform auf den Verbrauch 

berauſchender Getränke in Polen überhaupt, 
und in unſerer Stadt insbeſondere anshe⸗ 


übt hat. 
Ann dentlichſten zeben Zahlen, und hiefe find, 
nach den offiziellen Angaben folgende: 
1 Menge des verbrauchten Dafür veranbgakte, 
R e 40. prozentigen 2 Summen: 
ee einen BL Ra. 
1898 446,989 3,131,816,88 
1899 510,011 3,588,809,55 -” 
1900 575,792 37410,816,78 
1901 465,767 3,564,243,68 
1902 501,235 3,884,032,12 
1908 515,591 3,945,826,70 
1904 502.475 3,851,760,86. 
1905 468,639 3,750,243,95 -; 
1906 659,276 5,310,381,68, 
1907 773,768 6,213,249,41 
1908 778,489 6,295,932,30 . 
1909 773,828 6,545,688,29, - 
8 1910 838,546 27,082,083,52. 
1598—1910 7,699,901 60,521,470,92, 
liegt durchſchnittlich Bed mente dem Meeres⸗ Wenn man dieſe Zahlen näher: betrachtet, 
foren, Auf unſerer Forte ift der Verſauf der gelangt man zu tranrigen Schlüſſen. Bor all 
Bahn, deren Anlage über 30 Millionen Mark fällt uns auf, daß Lodz und nächſte n. 


koſtete, und die Schwierigkeiten, die dem Bau 
derſelben entgegenftanden, wohl erſichtlich. 

Der änßerſte Punkt der Anlage ift Ken⸗Weſt, 
zugleich der ſüdlichſte Hafen der Vereinigten 
Staaten und der dem Panamakanal am nächſten 
liegende. Die Eiſenbahnfahrt übers offene Meer, 
die von außerordeutlicher politiſcher und ökonomi⸗ 
ſcher Bedeutung iſt, bietet daneben auch dem 
Reiſenden eines der merkwürdigſten Schauſpiele, 
denn im Inxurißſen Eiſenbahnwagen fitzend, erlebt 
der Paſſagier die Reize einer Meerfahrt, ſunſt 
an bizarr geformien maleriſch gelegenen Korallen⸗ 
klippen vorbei und kann im völliger Sicherheit 
ſich auch dem aufregenden Bilde eines Sturmes 
mit hohem Seegang ruhig hingeben. Während 
der Fahrt über den ingen. 9 /¼ Kilometer 
langen Viadukt verliert der Reiſende das feſte 
Land völlig aus den Augen. 


| betrügt beinahe das 2 ½ fache vom 


gebung während der 13 Jahre an 404 
Branntwein 7,699,901 Eimer getrunken 
dafür die Summe von 60,521,470 Nhl. 
hat. Da unn nach weiterer 
die Stadt Lodz ſelbſt 78,41 Prozent 
fallen, To haben wir Lodzer 3,884,029 Eimes 
40⸗prozentigen Branntwein verbraucht und 21 
für im Laufe von 13 Jahren 46,243,453 Röl. 
verausgabt. 10 
Weiter fällt ung die rieſige Summe 
7,072 088 Rbl. auf, welche der Monopolbrannt⸗ 
wein im letzten Jahre verſchlungen hat. Dieſe 


Jahre nach der Einführung des Monapols. Die 
Menge des verbrauchten Branntweins iſt aller⸗ 
dings nicht 2 / Mal fo groß, als die vom Ja 

1898, dieſe Ungenauigkeit hängt mit der Er⸗ 
höhung des Verkaufspreiſes der alkoholiſchen Ge⸗ 
tränke zuſammen. Gegenwärtig Taftet der Eimer 


schild.“ Im Jahre 1760 machte dieſer, als bes 
ſcheidener und einfacher Maun geſchätzte Amſchel, 
in Hannover die Bekanntschaft eines Generals von 
Eſtarff, der ihn ſpäter dem Landgrafen Wilhelm IX. 
von Heſſen Fee e e 
Während eines a piele ed Lan 

grafen mit dem General wurde Maier Amſchel 
empfangen. Und als der Landgraf den „Ga ft“ 
um Rat fragte, gab Amſchel ihm einen Ing an, 
der dem Landgraf — der das Spiel ſchon ver⸗ 


loren glaubte — zum Siege verhalf. „Sie 
haben mir keinen Dummen re⸗ 
kommandiert“ atmete erfreut der Land⸗ 


graf — zu Eſtorff gewandt — auf! „In ge⸗ 
ſchäftlichen Dingen nſcht weniger 
geſcheite, gab ſchlacher ag Eſtorff zurück! 
„Wollens hoffen!“ brummte der Land⸗ 
graf. Daß eine nunmehrige geſchäftliche Verbin: 
dung des ſpäteren „Rothſchild“ mit dem nach⸗ 
maligen erſten heſſiſchen Kurfürſten immer enger 
ſich geſtaltete und daß dieſe große Verbindung den 
erſten Stein zum Niefenbau des Hanſes Roth 
ſchild legte, — das wird wohl allen bekannt ſein! 
Wes noch für das große geſchäftſiche Vertrauen 
— das Amſchel genoſſen — ſpricht, war die 
Ueberreichung von 600000 Pfd. Bargeld von 
Seiten des Kurfürſten, gelegentlich des Harms 
nahens Napoleons — an Amſchel, der es ſofort 
an feiner en London anfäffigen Bender fandte der 
die hohe Summe nach Wiederherſtellung des kur⸗ 
fürſtlichen Thrones zurückerſtattete. Maier Am⸗ 
ſchel ſtarb am 19. Dezember 1812. Jutereſſaut 
15 noch die Aeußernug der Witwe Maier Am⸗ 
ſchels — die den Gemahl 37 Jahre überlebte — 
als man im Fahre 1831 in Paris den Ausbruch 
eines europäiſchen Krieges befürchtete: „Es gibt 
keinen Krieg. 
her.“ 


ſen Sohn war jener 


Mein Sohn gibt kein Geld ritt er nach Brüſſel, von wo aus ihn ein Wagen 
James nach Oſtende brachte. 


Nathſchild, den Hch. Heine fo arg verſpottet hat. 
Als Bankier war James einer der fähigſten feines 
Geſchlechts. Man kann ſagen, — daß er allein 
es war — der das Inlikönigtum unter Lndwig 
Philipps finanziert hat. Auch mit dem erweiten 
Kaiſerreiche verſtand es dieſer „Finanzminiſter“ 
ſich auf guten Fuß zu ſtellen. Aus Dankbarkeit 
ihmüdte Napolen III. des „großen Geld⸗ 
helfers“ Bruſt mit dem großen Bande der 
Ehrenlegion und von da ab begann die „Zu 
zäh lung“ zu den Intimen des Tuillerienhofes. 
Das letzte große Geheimnis ihrer Erfolge, war 
das Voranserlen ihrer Zeit. Rothſchil ds 
kannten nichts anderes als vorwärts und wieder 
vorwärts? Ein „Rückwärts ſcha nen“ 
mochten fie alle nicht dulden! So wußten fie 
3. B. die Bedeutung eilfgſter Nachrichtenübermitt 
lung beſſer zu ſchätzen als die gebietenden Staats⸗ 
männer, Fürſt Metternich erfuhr den Ansbruch 
det Febrnartevolution — dic anch ſeinen eigenen 
Sturz herbeiführen ſollte — nur durch eine 
Peſpatdepeſche der in Wien anſüſſigen Firma 
Mothſchild! Die größten wichtigiten Plätze Europas 
hatten Vertreter der Firma Rothſchild, und durch 
dieſe, an die Firma übermittelten wichtigften Ge⸗ 
ſchehnfſſe, wußte fie Geld herauszuſchlagen. 
Intereſſant ift auch folgendes Geſchichichen : 
Nathan Maier Mochſchild, der m Maier Am⸗ 


ſchels, fand an dem Herzog von Wellington eine 
ausgezeichnete Stütze und ſtellte in Anbetracht 
deſſen, dem iſchen § das 
Napoleon nach a bekämpfte 
das erforderliche 9 Er 


ſelbſt verriet größte Kühnheit, zog mit Welling⸗ 
ton ins Feld, und war Augenzeuge der Schlacht 
von Waterloo! Nach Beendigung der Schlacht 


Auch hier ſollte es ihm 


Paris. 


gelingen, durch Klugheit, ein kleines Boot gegen 
Hinterlegung von 2000 Frauken zu erhalten, um 
die ſtürmiſche See „durchkreuzen“ zu können. Der 
„Londoner“ erreichte die britiſche Küſte mehr tot 
als lebendig, verlor jedoch nicht den Mut und 
eilte ohne Ruhepauſe ſchnurſtracks per Wagen — 
nach London. Es war am 20. Juni als Nathan 
Maier der Börſe feinen Beſuch abſtattete, ſich 
nach gewohnter Weiſe an einen Pfeiler lehnte — 
blaß und hohlwaugig — krankhaften Eindruck 
machend. Allenthalben war das Gerücht von der 
Niederlage Blüchers bei Ligun verbreitet und man 
munkelte, auch Wellington wäre gefchlagen. Nathau 
hörte auf all dieſe Vermutungen kur wenig, was 
noch mehr daran beigetragen, felfenfeft an eine 
Niederlage der Verbündeten zu glauben. Hinzu 
kommt noch ie Ueberſchwemmung des Marktes 
mit Papieren von Seiten der Strohmänner 
Nathans, was einen ungeheneren Kursſturz herbei⸗ 
führte. Allenthalben hielt man ihn gänzlich fie 
enniert und gab feinem Bedauern Ausdruck. 1 

Doch der „meife Nathan“ überlegte und 
ließ in Menge die gefallenen Papiere ankaufen. 
Tags darauf meldete der Kurier die Vernichtiu 
Napoleons — und Nathan verwirklichte einen 
Gewinn van einer Million Pfund. Dieſe Affüı 
ergab das Wortſpiel: „Die Verbündeten haben dit 
Schlacht von Waterloo gewonnen, aber die Rath 
ſchilds haben fie verdient „.. 

Wag nun der heutige Stamm der „von 
RNothſchilds“ anbeltifft, jo leben ſie teils 
weiſe in Frankfurt am Main und zum Teile im 
An Wohltätigkeitsſiun fehlt es vor allen 
Dingen der Frankfurter Baronin von Rothſchild 
nicht. F. F. G. 


ene den (19. Bebemr) 8. März 1019, 


40_peop. Beaumtweind 8 gil. 40 Kop, 
lich koſtete er 7 MEI, F 


de 
Lodzer Monppolbeziet hinzukamen, fehler 5 


Lodz, 
ſehen, fetzt auch die Städte Ozozkaw, 
Dintet, ee Yaryezei mb Oradon im 
Kaliſcher Gonvernement. 

— der Znwachs der Bevs muß in 
Betracht gezogen werden. Aber alle dieſe 


4 gli die Truakſucht ebenfalls 


dafür ſtändig wuchſen, denn 1907 betrugen fie 
6,219,340 Rabel, 1008 — 6,295,932 und 1909 


ſchon 4,548,399 Rubel. Indeſſen muß mit Der | 


krübnis feſtgeſtellt werden, daß im Jahre 1910 
wieder um 66,218 Eimer meht verbraucht wur⸗ 
Len, wofür die Bevölkerung 487,395 Röl. mehr 
7 55 hat, als im Jahre 1909. Dieſe me 
‚bleibt mawerftännlic, men kaun fie leinen 
pon den hier in Betracht kommenden Umſtänden 
er! „Es iſt bekannt, daß mit demſelben 
„ wo der Verdienſt der Arbeiterklaſſt 
gunimmt, auch die Ausgaben für Alkohol 
werden; aber zu jener Zeit wurde nicht mehr, in 
manchen Erwerbozweigen eher noch weniger ver⸗ 
Warum hat der Alkoholverbrauch zuge⸗ 


Der Hanptabnehmer von Alkohol aus dem 
Lodzer Magazin iſt die Stadtbevölkernng, das 
Bereit die Tatſache, daß von den im Jahre 1909 
verkauften 604,044 Eimern 40proz. Brannt- 
weins (für die Summe von 5,514,109 Rbl.) 
allein anf Lad 461,560 Eimer für 3,982,658 
bl. entfallen, das macht 78,41 Prozent nom 
ganzen Be 

wir aber ein Rei über den großen 
Brauntweinverbrauch in Lodz uns zu wundern, 
ine bier alles trinkt, angefangen vom Säng⸗ 


ling fälligen Greiß? Man bedenke, 
daß eine Fete n 155 len ergeben hat, daß 
% aller er ſchon Alkahol genießen, 

aͤhrend den Mitteilungen von Dr, Kaczo⸗ 
rowski (. dem Kongreß polniſcher Aerzte und 
Naturforſ, in Krakau) von den Lemberger 
‚Rindern den Geſchmack alkoholiſcher 


Halfte 

Getränke kennen gelernt hat. 
Wenn man ſich die Zahlen über den Umſatz 
der einzelnen Monopolläben in unſerer Stadt ger 
nauer änſieht, da kann man ſich leicht überzeugen. 

die Läden in den Arbeitervierteln den elfter 
Umſaß machen. Die größte Menge, nämlich 
18,871 Gimee für die Summe von 117,015 
E hat der Monopolladen an der Rokieiner⸗ 
ſtraße Nr. 10 beranft, dort Taufe die Arbeiter, 
welche in den umliegenden Fabriken beſchäftigt 
find; der Monopolladen am Gorny Rynel hat 
ſchon 1900 — 11,174 Eimer für 94,899 Rubel 


verkauft, und 1910 ift fein Umſatz noch geſtiegen. 
Auf Konina wurden 10,899 Eimer für 
99,018 Rbl. verlauft, auf der Stednia 71 


Die Fabrikſirene. 


Von Fritz Müller (Bird), 


&8 war einmal eine Fabrikſirene. Genan 
em Mittelpunkt der rieſigen Fabrik befand ſte 
ſich. Wenn man die Diagonalen zog und in 
ihrem Schnittpunkt dreißig Meter 8 
da war ſie. Da hatte ſie ihre Wohnung 
einem beſonderen Gehänſe. 

Das war ſchon immer fo, Gleich bei der 
Gründung der Fabrik ward fie eingeſetzt in ihre 

errſcha t, Sie herrſchte wirklich. Ich ſeſbft habe 
fie noch gehört in meiner Ingend. t noch, 
wenn ich die Augen ſchließe, höre ich ihre lange 
gezogenen Töne heraufklingen aus meiner Ingend« 
zeit. — meine. rg 5 us 
„ flieg es um ha * 
Satzen in bie Lifte, f ent dem A ließ 
es mit zitternden Schwingen wieder nieder 
Ae die Sau 
hun . drang es in die fer. Her⸗ 
unter durch den Schoruſtein. Herein durch alle 
Spalten am der Zſegelſteine Poren. Heran auch 
an geſchloſſene Fenſterſcheſben, die ganz leis vi⸗ 
briekten und die Töne meitergaben an die dicke 
Luft des Zimmers, an Trommelfell van 
müden Meuſchen. 


1 


Se fier 


heben ſchien. Die Töne fluteten herein wie 
Waſſer eines Dammbruchg, Keine Rettung mehr. 

in proteſtieren — Welcher mid ! 
Gehorchen, keine Widerrede gegen das, was 
dieſe Töne von uus wollten, 15 die Loſun 
Sie zogen die Menſchen eg Betten. © 
trſeben fle in ihre Kleider, hielten „ 
lch an mit ihren nd gen. 

„Whnnn — du kommſt — whuun — ver⸗ 
ftanden — whunn 


a 2 en Tanıfam, ah, 
e langſom ch F. % Fa 
Sade Mae ls f. f „ 


©) 


Wiuun . igen 
nad i. f d, T Be d. 
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Nach l. „ zußerſt ſchmſerſgen Arbeiten 
wurde nunmehr der Durchſchlag des Inngfran⸗ 
Tunnels vollendet. Der tollen mündet etwa 
100 m. über dem Jungfraufirn ins Freie und 
| Bietet dort einen überrafi fhönen Blick auf 
die und den großen Aletſchgletſcher. 
Das Jungfraujoch ſoll RS Sommer zugäng ⸗ 
lich gemacht werden. Panorama von dart 
iſt eines der großartigſten der geſamten Alpen ⸗ 
welt. Seit dem Wit 
etwa 3 ½ Kilometer langen Tunnelſtreckt von 


10,081 Eimer für 85,423 Mbl,; in den fünf 
Monopolläden in Baluty 39,000 Eimer für 
329,175 Rubel, gegen 31,488 Eimer im 
Jahre 1908. 

Mit einem Worte, der Verbrauch von be⸗ 
kauſchenden Getrünken iſt Faft überall im 
Steigen begriffen, und ſelbſt dieſenigen wenigen 
Läden, deren Umſatz kleiner za werden ſcheint, 
ſinden noch genug Abnahme und werfen einen 
ausreichenden Gewinn ab, denn von einer 
etwaigen Abſicht, dieſe Läden zu ſchließen, hört 
man nichts. 

Die oben angeführten Zahlen bezeichnen anch 
noch nicht die äußerſte Höhe des Alkoholverbrauchs, 
denn in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
(1911) hatte die Lodzer Monopolniederlage be⸗ 
deutend mehr zu liefern, als im erſten Halbjahr 
1910. Vom 1. Jamtar bis 
waren es 389,966 Eimer 
92 Kop., während im ſelben Zeitraum 1911 
430,245 Eimer für 3,681,444 Nbl. 84 Kop. ger 
trunken wurden. 

Ein Umſtand, der die Trunkſucht ungemein 
fordert und für die Lodzer Verhältniſſe bezeichnend 
iſt, muß noch erwähnt werden — das iſt der ge⸗ 
vu Ansihent, Gr ift faſt in jedem Hauſe mit 

rbeſterbevölkerung zu finden; er wird in ver⸗ 
ſchiedenen Läden betrieben, in den Bierhallen und 
bebe in Privatwohnungen, und er muß doch gar 

nend fein, wenn man ihn fo dreiſt betreibt, 
ohne auf das große mit ſolchem Handel verbun⸗ 
dene Riſiko zu achten. Dieſem Mißbrauch kann 
weder auf gerichtlichem, noch auf polizeilichem 
Wege geſteuert werden, indem die geheimen Höänd⸗ 
ler zur Verantwortung gezogen werden, ſondern 
nur durch das rückſichtsloſe Verbot an die Mouo⸗ 
polläden, einzelnen Perſonen größere Meengen 


legten ſtarken Rufe. Der fpribste auf en allen 
ee wie eine letzte, höchſte Brandungswelle. 
ies letzte Brauſen aber ſchien ſich forizuſetzen 


im das Frühſtück, es klaug noch weiter auf dem 
Wege zur Fabrik, es lag noch weiter in den 


Lüften bei der Arbeit, es tönte mahnend noch am 
Feierabend fort, es kam daher auf dunklen 
Schwingen über das kahle Flachland unſerer 
Träume. 

Ja es marrte den Arbeiter noch des Sountags, 
wenn die Arbeit ruhte. 

Auch die Fabrikſirene hetie eine Mutter, halte 
Eltern. Freilich keine ſolchen, die mit weichen 
Händen über müde Stirnen rg Schaffen, 
ſchaffen, immer ſchaffen! hieß ihr ſtreuger Vater, 
und Ordnung, Ordnung, Disziplin und Ordnung! 
Hi die ſtrengere Mutter, So ſprang fie in de 

elt. 

Sie hatte keine Kindheit. Sie war alt und 
ehern, als das erſte Tuten ans den Eiſenlippen 
2 Und fo blieb fie. Sie änderte ſich nie. 

ie kümmerte ſich um keine Münfche, keine 
e keine Müdigkeit der Menſchen und kein 


lehen: 

Laß mich, laß mich ſchlafen, ſchlafen .. .* 
Hatte Tuer nere; Bien chen fi 2 
ad jelbftgegebene Geſetz von der „genauen 

Sie hatte lanter Sklaven, denen ſie den un⸗ 
beugſamen Willen in die 1115 brannte. Sie 
hatte keine Freunde und nur einen einzigen Ge⸗ 
a die Steruwarluhr, mit der fie 15 elek⸗ 
tri 18 ließ. Die ihr fagen mußte: 

etzt, jeßt ... 
6 0 A König ſich non feinem Kauzler 

en N 

! ue 6 Mei Dein Volk liegt in der 


be 
und dann ſprach fie. Und dann rief fie. 
Und alle, alle kamen. Miele widerwillig, wit ver ⸗ 
| 1 pm Gelenken, verbiſſenem Trotz in halbge⸗ 
ſchloſſenen Augen — gewiß, gewiß — jedoch ſie 
kamen. Sie kamen und fle gingen wieder, 
enn die Fabrftſtrens fie um 12 Uhr kurz eine 


Neue Lodzer Zeitung. 
Zum Durchſchlag des Jungfrau⸗Tunnels. 


ler 1007/08 wurde an ber Bild zeigt, wird vorläufig nicht weiter gebaut. 


zum 1. Juli 1910 
für 3,298,216 Röl. 


ebm 


der Station Eismeer in 3101 Meter Hehe zum 
Jungfraujoch gearbeitet, e ſcharfen Einſenkung, 
die Jungfrau und önd, trennt. In 3457 
Meter Höhe führt von biefem Tunnel ein Seiten⸗ 

ollen ins Freie. Hier wird die Station Jung⸗ 

nſoch angelegt werden wohl, in einem Felſen⸗ 
ausläufer des Mönch. Der Gipfel von Jungfrau 
und Mänch werden nun in drei Stunden zu 
erreichen fein. Die Bahn, deren Verlauf unſer 


von Fläſchchen zu verabfolgen. Heute kaufen die 
Bun Händler ganze Körbe voll in den 

'onopolläden, und niemand hat etwas einzuwen⸗ 
den. Es muß bemerkt werden, daß der Ver⸗ 
kauf kleiner Fläſchchen in Rußland gauz aufge⸗ 
hoben worden iſt, bei uns ift er beibehalten wor⸗ 
den wohl aus Rückſicht auf die Begueml chleit des 
Publikums. 

Es muß uns wohl ſehr gut gehen, wenn 
wir, — während es für die Kinder keine Schu⸗ 
len gibt, für die Krauken keine Spitäler, für die 
ganze Bevölkerung kein gutes Trinkwaſſer, — 
doch noch die Mittel haben, dem mmerfättlicher 
Drachen unſern Exwerb in den Rachen zu wer⸗ 
fen, und das zu einer Zeit, wo die Wohnungs⸗ 
teuerung den Löwenanteil unſerer Einnahmen 
verſchlingt, und eine neue Laſt uns droht in der 
Geſtalt der Lebensmittelteuerung, fordert man doch 
jetzt ſchon für den Korzec Kartoffel 3 Rbl. (das 
% auge noch viel ſchlimmer geworden. Anm. 
„Red. 


Man molle doch beachten, daß wir nur von 
den Ausgaben für Monopolſchnaps redeten, und 
kein Wort erwähnten vom Wein, Meth und den 
verſchiedenen ſogenannten ſüßen Schnäpſen, den 
inländiſchen und ausländiſchen, und vom Kognge, 
und die Ausgaben dafür ſind auch, nicht gering. 
Was jährlich für Bier verausgabt wird, darüber 
kaun man ſich wohl ein Urteil bilden, wenn man 
jeden Tag die rieſigen mit Bierfüſſern beladenen 
Wagen durch die Stadt fahren ſieht. 

Ohne jede . darf man die Höhe 
der Jahresausgaben für berauſchende Getränke 
pro Kopf unſerer Bevölkerung mit 12 Rubel bes 
meſſen. Ob das nicht zu viel iſt angeſichts un⸗ 
ſerer Armut, das mögen diejenigen beurteilen, 
welche trinken, aber noch nicht verlernt haben zu 


ließ, mit einem mürriſch harten Pfiff nachhause 
m auf zwei Stunden, und wieder holte, wies 
abzog von den leeten Tellern 

Und war da keiner, der ſich widerſetzte ? 
Der „Nein ge ſagle. „Nein! Ich will nicht, und 
ich will nicht!“ war da keiner? 

Freilich waren folhe da, die trotzten. Welcher 
König und Tyrann und Herrſcher hütte keine 
Troßer? Troßer ſtroft man. Und die Fabrik 
fieene ſteafte. Strafte ſchärfer, unnachgieblher, 
als ſonſt Tyrannen ſtrafen. Derſelbe (letter 
ſtrom, der ie die Sternwortzeiten übermittelte, 
notierte im Kontrollburenn des Porters an der 
Eingangspforte alle, die verſpätet kamen oder gar 
nicht lamen. 

Die erhalten eine Mahnung — nochmals eine 
Mahnung — und alsdann den Abſchied, wenn ihr 
Troß beharrte. 

„Mach, daß Du forkkommſt, ſchlechter Sklave, 
der ſich meinem Willen widerſetzt. Hinaus ans 
meinem Reiche. Setz Deinen Stecken in das 
Reich von andeten Fabrikſirenen. Vielleicht, 
daß ſie Dich nochmal nehmen, vielleicht auch 
nicht — der Hunger wird Dir ſchon Gehorſam 
| 


lehren!“ 5 

So zog ſich die Jabrikſtrene ihre gente. 

Sie wurde alt und ſtarr vor Hochmmi und 
vor Stolz. Die Herrſchſucht wuchs. 

„Iſt da jemand, der mir nicht gehorchen 
müßte e ſprach fie, pfiff fir „Die Schreiber und 
die Ingenſeure! Sie kommen etwas fpäter ald 
ich tute, gewiß. Indeß, ſie kommen auch, genau 
zwei Stunden nachher. Und die Direktoren 7 

Auch dieſe kommen, müſſen kommen .. 3 
gab' den Auftakt an 70 Atmen der Fabrik. 
Ich weckte ſie. Ich heiß fie laufen, ſtille 
ſtehen und wieder laufen, wie ich will, gang wle 
ich will. 

Was ? Ihr lächelt) Ihr meint, ich ſei ein 
Werk von Euch, ein Werkzeug Eurer Jugenleure “ 
O je, das war ich. Freilich habt Ihr mich 
geſchaffen. Aber habt Ihr nie gehört, daß das 

Geſchaffene über feinen Schöpfer auswuch 7 Daß 


J. 


mu. 10. 


denken; dabei mögen ſie eingedenk bleiben, daß 
die von uns angegebenen Summen nur Bargeld 
find, wo bleiben aber die in der Trunkenheit und 
im Nichtstun verbrachten Tage, die Schlägereien, 
die Morde, Gerichte, Gefängniſſe, Irreuhäuſer, die 
entarteten Kinder ? 


Im Keller. 


(Berliner Gerichtsver handlung.) 

Der Harmanlkaſpieler Otto Brauer tft wegen Haus 
friedenbruchs und wegen ei La angeklagt. Er 
tritt in den Gerichtsſaal ein, peinlich jauber gekleidet, 
mit Glatehandſchuhen und hohem, ſehr hohem altmodi⸗ 
chem Zolinderhut. — Richter: Was find Sie? — 

ingekl.: Am Dage bin id Schneider un am Abend un 
in de Nacht Harmonſkaſpleler. — Richter: Sie ſollen ſich 
u 105 flegelhaft benommen haben, als Sie bei dem 
Eon macher Feige aufgeſpielt batten. — Angekl.: Herr 
Jerichtsbof, id bitte jang erſöbenſt, mir in meine Rede 
nich zu flören, wenn ick mir jetzt derdefendieren werbe, 
dann paſſen Se Acht, et wird wol 'n umſchlag kommen, 
mich wird wohl niſcht paffleren, denn ick bin zaßerlich 
un innerlich immer von froße Anftändigfeet, — Richter: 
Berteibigen Sie ſich, aber machen Ele’s Dr — An- 
erl.: Ick weeß, in de Kürze licht de Würze. Alſo kurz. 
ehen Se mal, wenn {m ferſchtliche Kreiſe oder draußen 
in Dierfarten wat los if, dann brauchen fe mir nich 
mit meine Ziehharmonika, blog in de Keller, oder in 
Hof bei kleene Leite mache ick det Orſcheſter un dadrum 
wird dach meine Rudel, ick meene meln Inſchtrumente, 
Keller-Oriel ſeheeßen, un fa krlechtr ick 'ne Ufforderu: 
aut Wiejenfeft van de Schuſter Feiſe feine Faltin. Dei 
Selb for meine Bemiehungen war mit zwee Emmchen 
dbltmacht, det 18 dach nich zu ville for ne ſanze Nacht 
un nadlerlich warm Abendbrot un * dis drei Jlas 
Bier, Noch beſcheidener kann man doch nich find, War 
ick ooch nich. um dat Sonpöh freite id mir, denn det 
roch fo flängend, dat's mir in de Naſe kribbelt. Nu 
kam ooch in Braten rin. Ne Keule. So'n Bieſt von 
Keule hatte ig noch nich Feb Ick frage fo beileifig 
een kleenet Mächen, wat det for'n Hammel war, fo 
ine moͤcht'ſen Kellen hatte un da fondht det Wurm, ek 
18 ne Perbekenle. Daſor kriechte ſe bon Muttern nt 
Badfelfe. und ick mar ſatt. Sgttehn freß ick un nie. 
Alfa vazichte ick uf’t Sonpöh. Det id nich in de beſſe 
Stimmung mar, Finn’ Se u denken. Aber ick ſplele 
un spiel, um uhre fintfe, dann ſaachte ic: „Zappen 
ab“. Eh konnte doch nich wehr mit'n hungrigen 
8 der ing mit runter big in de Kute. Nu hätten 
Se dat Jezalfre don de Leite hören müſſen. Var Uhre 
ſleben 00 keen Feieradend vor mer, bis um Uhre ſieben 
wird ſeſcherbelt un ie Nachtdroſchken fahr' u doch bis 
Uhre fieben und da mußte ich goch jo lange ſotelen, aber 
i packe meine Harmonia im valange det Selb, 
meinte zwer Mester und ſachte lag, id könnte vor 
Hunger nich weiter WIe de buft wär“ mich zu meint 
Nudel ausſejangen. Da meenten fe, wenn ick ſo n jene 
Aas wäre, det id keene Ferdetellen eſſe, dann mißtte id 
eben nich mit de Fellerorſel Mufite machen un Jeld 
hut nich, um ick ſollte man machen, det id raus ae 


gaſt ſäbe et noch wat aus de Armenkaſſe. Aber ick 
| Hand druf, erſcht det Jelb zu krieſen, und da kommt der 
| Schuſter mit'n Seidel uf mir zu, da riß if denn and 
um klappte mächtig de Düre zu, id hörte noch, det drin 
von den Klapp wat entzwee wurde, aber wat wg, weeß 
id nich. — Die Santa beſtätigen im allgemeinen die 
Ausſagen des Angeklagte. urch das Zuwerfen ber 
Türt ſeien zwei Gläſer vom Tiſch gefallen und zed 
bruchen. — Natürlich wird der Angeklagte freigeſprochen 
— Angerl.! Kaan der Schuſter un mic ileich perdou⸗ 
nert mer’, det id endlich zu meine zwee Meter kamm? 
— Na laſſen Seil man, ick ſchenk je det Selb, dafer 
könn Se wieder mal mit Ferdefeikaſtöh Fettlebe machen 


Vom Büächertiſch. 


„Arens. Mit Heft 1 (1912) beginnt die ſchöne. 
moderne Zeitſcheift Fate (Oktav⸗Ausgabe von „Ueber 
Fand und Meer“, berausgegeben von olf Presber, 
Stuttgart) ihren 28. Jahrgang. Ein ſtattliches Alter? 
Sie bat ſich dem Wandel der Zeit anzupaſſen ſewußt 
und bringt ihren zahlreichen Leſern einen erſchöpfenden 
Leſeſtaff. Die „Arena“ wird in Zukunft neben ihrem 
reichen Inhalt au Novellen, Gedichten und illustrierten 
Artikeln aus allen Gebieten des modernen Lebens, bie 
vom Siegeszug der immer neuer Age ee bieten» 
den und modernen Erfindungen bis zur 4 
aller aelnellen Fragen der Kunſt, des Kunſigewerbes un 
dis Theaters kein Prablem unlerer aufſteſgenden Kultur 
unbeachtet laſſen. In der ſtänbigen Nußrik „Die Kultur 
der Gegenwart“ Merdert die erſten Namen als Referenten 
vertreten ſein. Befonders zu erwähnen Tab die Op 
lär-wiſſenſchaftlichen Auſſäge \owie die Themen aus der 
modernen Technik. Der Ausgeſtallung des icluſrratipen 
Teils iſt vie beſondere Sorgfalt gewidmet. Die Ver- 
mehrung und Bereicherung des Inhalts, welche die 
Arena“, die ſcen Biäher die am reichten uſrierie 
bentſche Mongtöſchrift war, in die vorberſte Reihe der 
deutſchen Zellſchriften ſtellen, bedingen auch eine mäßige 
Erhohung des Preises auf Mt, 1,20 das Heft, Sährlic 
erſcheinen 18 Hefte. Preis des Jahrgang Mk. 16.28. 
. — SM ln Sn 


Schöpfer Stlaven wurden ihrer Werke? Und 


das Werk ihr Hereſcher ? 
ward Eurer Herrscher. Was 7 Ihr 
aug der 


S 
RR Wartet . 
Wieder ſtieg der Werktagsmorgen 
Nacht herauf. Wieder war es fünfeinhalb Uhr. 
Wieder meldete die Sternwartuhr die Zeit hin⸗ 
über zur Fabrikſtrene. Doch da geſchah es, daß 
fe ihre Eiſenlippen geſchlyſſen hielt und — 
ſchwieg. Und mit ihr ſchwieg es in der Runde 
Die Zeit verrann. Die Sonne überwand das 
Dämmern, flieg herauf und umfaßte den Fabrik⸗ 
hof ganz erſtaunt — er ſchlief noch. Der 
Schoruſtein puffte keine Flatterfahue guck. Die 
Maſchinen liefen nicht. Tot war die Fabrik, weil 
die Fabrikſlrene ihr nicht zu atmen anbe fohlen 


e. 
De — fetzt kamen verſtörte Leute da und 
dort hervor. Sie hatten alle eine Frage auf den 


Lippen. 

„Warum hat die Fabrikftrene nicht getntet f 
Wir verſchliefen. Wir haben und auf fie 
verlaffen. Was iſt mit ihr? Was iſt mit der 
Sirene 9“ 

Und daun kamen fie langſam alle nach und 
nach. Auch die Ingenieure. Auch die Direktoren 
Die ſchimpften, und die fluchten. 

Kein Keſſel angeheizt! Keine Arbeit vorne 
legt! MRichts angeordnet, und nichts vorbereitet! 
Welcher Unfug! Wit verlieren Tanſende von 
Mark! Wer ift ſchuld daran 71“ 

„Ich!“ tuteie die Fabrikſtreue über den 
Platz. 

Un ihr verſpäteles Tutut klang wie Hohn: 

„Nun, ſeht Ihr! Hab ich's nicht geſagt 
Habt Ihr meine Macht verfpürt ? Ihr, mein 
Sklaven 94 

Und die Direktoren und die Ingenieure hörten 
es und ſchickten einen Monteur hinauf. Und ber 
Monteur redete der Fabrikſirene zu mit Hammer 
und mit Meißel — Eiſendinge hören nur die 
Elſenſprache —, und fie ließ ſich wieder über⸗ 
reden, zu tuten und zu herrſchen. 

Und alle waren ihr untertan. 


3. Beilage zu Ur. 103 „Uene Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (19. Februar) 3. Mürz 112. 


Moraen-Ausaabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der St. Petersburger Stadt⸗ 
hanptmann bat dem Stadtamt auheimge⸗ 
geben, eine abligatariſche Beſtimmung auszuar⸗ 
beiten betreffend das Verbot, Papierſtücke, Re⸗ 
klamen, Zeitungen uſw. auf das Trottoir zu 
werfen, Das Stadtamt hat beſchloſſen, für eine 
ſolche Beſtimmung binnen Momatsfeift ein Projekt 
gnszuarheiten. 

— Zum Fall Tomaſchewit ſch. 
Am 16. (28.) Febrnar kam eine Sitzung der 
ckellſchaft zur Fürſorge von Kindern, deren 
Eltern in Erfüllnng ihrer Dienſtobliegenheiten 
ums Leben kanten, in den Räumen des Roten 
Seesen, Anfhenernaje g, zuſtande, um darüber 
raten, in welcher Weiſe die Geſellſchaft 
lung zu den Veruntreuungen des General⸗ 
sıttnants Tomaſchewitſch, des geweſenen Kanzlei⸗ 
chefs den Geſellſchaft, nehmen ſolle. Unter an⸗ 
derem waren auweſend : General⸗Adlutant Baron 
Menendorf, Fürſt Waſſiltſchikow, Baron Clodt, 
Gräfin Schuwalowa, Gräfin Muſſin⸗Puſchting, 
Geäfin Scheremetewa, Baroneſſe Korff, N. W. 
Bibikow, P. Jeliſſeſew und andere Mitglieder der 


t 


Geſellſchaft. Nachdem Fürſt Maifiltfhitom zun 


Vorſitzenden der Sitzung gewählt worden war, 
verlas Herr Muchanow ein Referat, in dem des 
längeren dargelegt wurde, mit welcher Begrün⸗ 
dung die Reichs und die Wolga⸗Kama⸗Bank die 


Verantwortung für die Rückzahlung der Gelder 


der Geſellſchaft, die General Tomaſch⸗mitſch un⸗ 
berechtigterweiſe den der Geſellſchaft gehörigen und 
in genannten Banken hinterlegten Fonds ent⸗ 
nommen hatte, abgelehnt haben. In den De⸗ 
batten, die ſich dem Referat anſchloſſen, wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, gegen General 
Tomaſchewitſch bei den bürgerlichen Gerichten 
klagbar zu werden. 

Die Frage, ob Tomaſchewitſch imſtande ſeln 
werde, die veruntreuten Gelder im vollen Um⸗ 
fange der Geſellſchaft wieder zu erſetzen, fand 
nach der „Petb. Ztg.“ inſofern eine Löſung, als 
ſich die Gräfin Schuwalowa erbot, für die ver⸗ 
untreuten Gelder vollkommen aufzukommen, wenn 
ihr das Recht zngeſtanden werde, perſönlich und 
auf eigenes Nifito Forderungen gegen Tomas 
ſchewitſch geltend zu machen. Fernerhin beſchloß 
die Versammlung, allmonatliche Reviſionen einzu⸗ 
führen. 

— Die Hungersnot. Die Kar 
ſerliche Techniſche Geſellſchaft 
im Kampf mit der Hungersnot. 
Wie die „Now. Wr.“ mitteilt, trat am 12. Fe⸗ 
bruar eine Sitzung der Spenden⸗Kommiſſion der 
Kaiſerlichen Techniſchen Geſellſchaft zuſammen. 
Wie verlautet, ſind der Kommiſſion in der ver⸗ 
floſſenen Woche insgeſammt 3154 Rbl. zugegangen. P. 
P. Kusmin referierte über feine Inſpektionsreiſe 
in dem Nitolgſewſchen und Bufulukſchen Kreiſe 
des Gouvernements Sſamara. Die Notlage der 
Bevölkerung der genannten Kreiſe ſpottet jeder 
Beſchreibung. Die Pferde werden ſeit dem Herbſt 
nur mit Stroh gefüttert; 50—75 Prozent der 
Pferde find gefallen. Auf einigen Höfen iſt von 
vier Pferden nur eins am Beben geblieben, auf 
anderen von acht — nur drei. Die unhemittelten 


Bauern, denen das einzige Pferd gefallen iſt, 


Was wir bergen in den Särgen 
Iſt das Erdenkleid; 
Was wir lieben, iſt geblieben! 
Bleibt in Ewigkeit. 
Eruſt Schulze. 


ein Wintertraum. 


von 
Anny Wothe. 
(2. Fortſeßung.) 
10 tet der Baron einen Schritt 


„Ob ſich die Krabbe wohl über mich luſtig 
macht,“ fragte er einen don der Mannſchaft der 
Here. 5 
® Alle lachten. Hans Ulrich Voſſen aber preßte 
heftig Urſulas Hand und flüfterte ihr zu: 

„Hätten Sie den albernen Laffen wirklich auf 
Ihrem Rodelſchlitten mitgenommen, ſo wäre unſere 
Freundſchaft aus, mein gnüdiges Fräulein. Jetzt 
aber kommen Sie, bis zum Aufzug gehen wir ſa 
doch zuſammen.“ 

Utſula ſah etwas verdutzt in das Geficht des 
blonden Hünen, das ganz hochrot vor Zorn 
leuchtete. Er hatte ſic) wieder ihres Rodel⸗ 
ſchlittens bemächtigt. Da fie aber „Kerlchen“ 
nicht hergeben wollte, zogen fie etzt einträchtig 
den Schlitten zuſammen. 

Die Bobs waren an die Pferdeſchlitten gelegt, 
und langſam zog die kleine Geſellſchaft durch den 
ſonnenflimmernden, weißen Wald aufwärts. 

„Seit wann ſind wir denn ſo dicke Freunde, 
Herr von Voſſen,“ fragte Ursula jeßt etwas ſchen 
von der Seite, „daß Sie mit die Frenndſchaft 
kündigen wollen?“ 

Der große, blonde Junge — er mochte viel⸗ 


leicht 26 Jahre zählen — ſah das friſche 
Mädel mit den leuchtenden Blauaugen ſtrah⸗ 
lend an. 


„Immer find wir Freunde geweſen, Urſula, 


immer!“ 

„Reden Sie fi bloß nichts ein. Freund⸗ 
ſchaft! Puh, wie das klingt! Ich danke für 
eine Freundſchaft, bei der man nach nicht mal 
mit einem idlotiſchen Baron ohne Erlaubnis des 


ſtehen vor dem unabwendlichen Ruin. Die Zahl | 
den Kühe ift gleichfalls ſtark zuſammengeſchmol⸗ 
zen, allerorten macht ſich Maugel an Milch be⸗ 
merkbar — und das iſt der erſte Anlaß einer 
immer mehr um ſich greifenden Kinderſterblich ⸗ 

keit. In dem Nikolaſewſchen Kreiſe hat die Ges | 
ſellſchaft Speiſeküchen für 10,000 Hungerleidende 
errichtet, doch reichen die Mittel nur bis Mitte 
Februar alt. St. Pro Kopf und Monat wird 
1 Pud gerechnet, die Koſten des Transports und 
des Zermahlens bringen es jedoch mit ſich, daß 
tatſächlich uur 24—25 Pfund pro Kopf kommen. 
Infolgedeſſen iſt mancherorts der Mehlvorrat, der 
urſprünglich im Jannar verteſlt werden ſollte, 
ſchon im Dezember verausgabt worden. Beſon⸗ 
ders groß iſt die Not in den tatariſchen Dörfern. 
Die Kommiſſion beſchloß eine Anzahl neuer 
Speiſeküchen zu eröffnen. Hilfe tut not. Spen⸗ 
den an Geld und Sachen werden käglich Pante⸗ 
leimonſkaſa 2 von 10—6 Uhr dankend entgegen⸗ 
genomen; 


n Wolf in Petersburg. Am 
14.97, Februar bemerken die Bewohner Staraſa 
| Derewnjas in der Nähe der Villa Lerche ein zot⸗ 
tiges, einem ſehr großen Hunde ähnliches Tier, 
das mehrere Hühner zerriß, zwei Hunde totbiß 
und darauf auf dem Hofe der Blagoweſchtſchenſki⸗ 
Kirche fünf Hühner, acht Enten und drei Hunde 
zerriß. Wie wir der Now. Wr. entnehmen, er⸗ 
blickte das wütige Tier der örtliche Priſtaw Oberſt 
Knsnezow und erkannte in demſelben einen alten | 
Wolf von ungewöhnlicher Größe, der wahrſchein⸗ 
lich durch die ſtrenge Kälte und die großen 
Schneemaſſen in die Nähe der menſchlichen Bes 
hauſungen getrieben worden war. Der Priſtaw 
veranſtaltete ſofort eine Jagd auf den Wolf. 
Von mehreren mit Flinten und Revolvern be⸗ 
waffneten Schutzleuten verfolgt, rannte der Wolf 
in die Richtung auf das Landhaus des Börſen⸗ 
maklers Wasmuth und kroch dort, in die Enge 
getrieben, in ein Wächterhäuschen. Hier gelang 
es den Wolf lebend zu fangen. Er wurde dem 

Zosologiſchen Garten überwieſen. 

Odeſſa. Die Legende von den Ritualmorden 
hat bereits Früchte getragen. Eine gewiſſe Praſſ- 
kowſa Kuprieuko wünſchte ſich von ihrem Manne 
zu befreien. Sie lockte ihn in eine verlaſſene, 
lberſtehende, kalte jüdiſche Bäckerei, gab ihm dort 
eine Flaſche Schnaps, die der Trunkenbold auf 
einen Zug leerte, ſchnitt ihm dann die Kehle 
durch und hängte ihn an einem Handtuch auf, 
Als auf das Geſtöhn des Halbtoten Leute herbei⸗ 
liefen, jammerte die Kuprienko, die Juden hätten 
ihren Mann ermordet, ſie hätten offenbar Blut 
nötig, um ihre Matzen zu backen uſw. Aber ein 
Schnell herbeigerufener Arzt vermochte den Unglück⸗ 
lichen ins Bewußtſein zu bringen und der erzählte 
dann alles. Beim Verhör ſagte das Weib: „Wie 
konnte ich wiſſen, daß er nicht ſterben werde? 
Ich ſchneide ihm den Hals durch und er lebt. 
Jeder hätte doch geglaubt, daß die Inden es ge⸗ 
tan haben, ſie brauchen doch Menſchenblut für 
ihre Matzen.“ Kuprienko ſchrieb an den „Odeſſ. 
Lift.“ einen Brief, worin er ſpeziell Frau Fiſch⸗ 
mann dafür dankt, daß fle unverzüglich das Hand⸗ 
\ Auch durchſchuitten und ihm fo das Leben gerettet 
habe. Er ſagt, er ſel das Opfer von böſen Leite 
ten geworden, die daun die Schuld auf die Juden 


ö 


geſchoben hätten. — Dieſe Geſchichte kann der 
brave Herr Samyſſlowſki vielleicht auch irgendwie 
verwenden. 
von Voſſen, ich bin für Freiheit, Gleichheit und 
Selbſtändigkeit. Ich rodele jetzt zurück, und ich 
werde mal ſehen, ob ich das Unglückswurm von 
Baron nicht da unten irgendwo aufleſe. Ich 
wette, er traut ſich nicht wieder auf den Bob, 
und da er keinen Schlitten hat, ſitzt er am Ende 
unten feſt, da er doch nicht mit uns heraufgekom⸗ 
men iſt.“ 

„Urſula, Sie könnten im Ernſt? Sie werden 
doch nicht etwa um dieſen albernen Laffen zurück⸗ 
rodeln “ 

„Ja, gewiß, das werde ich. Ich glaube, daß 
ich reichlich ungezogen zu ihm war. Jedenfalls 
werde ich mal nach ihm ſehen.“ 

Hans Ulrich ſtampfte ungeduldig den Boden, 
während Urſulg von Oertzen ſich lachend anf 
ihren Rodelſchlitten ſchwang. 

„Brummen Sie man weiter,“ lachte fie, „und 
um Sie ſich den Kaffee gut ſchmecken. Rodel — 
Heil!“ 

Mit finſter gekrauſter Stirn blickte Hans 
Ulrich dem ſchnell dahinſauſenden Rodelſchlitten 
nach. Noch ſah er den roten Sweater und die 
weiße Heinzelmännchenkappe Urſnlas zwiſchen den 
beſchneiten Tannen aufleuchten, dann war ſie 
ſeinen Augen entſchwunden. 

Aber auch der Unmut ſchwand aus ſeinen 
blauen Augen. Er lachte plötzlich hell auf, und 
während er rüſtig, um die auderen einzuholen, auf⸗ 


wärts ſchritt, fang er leiſe das neueſte Rodellied 
vor ſich hin: 


„Springe, mein Liebchen, ſpringe 
Schnell auf den Rodel du; 
Springe mein Liebchen, ich ſiuge 
Mein Nodellied dazu. 

Hoch mußt die Beinchen du heben, 
Fliegen im Flockenſchein, 

Sieht man die Englein ſchweben, 
Schant man zum Himmel hinein.“ 


„Kerlchen, wo iſt Kerlchen?“ riefen die 
undern. 
Er winkte nur lachend abwärts, und der 


Prinz ſagte: 

„Sie hat Raſſe, die Kleine. Aber verdammt 
kaltblütig iſt ſie doch, finden Sie nicht auch, lieber 
Voſſen 2“ 

„Ich maße mir darüber kein Urteil au, 
Hoheit. Ich hab nur immer gefunden, daß Fräu⸗ 
lein von Oertzen das Herz und auch den Mund 


Breundes rodeln darf. Nein, mein lieber Herr auf dem rechten Fleck hat.“ 


Odeſſa. Jugendliche Diebin nen. 
Die Geheimpolizei verhaftete, laut „Od. Ztg.“, 
auf der Derib. traße die jugendlichen Diebin⸗ 
nen Juſtiniſa Pitejunas, 12 Jahre alt, Jekaterina 
Djadjnkowa, 10 Jahre alt, und Charitina Mar 
karenfo. 7 Jahre alt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Genannten ungefähr 40 Diebſtähle verübt 
haben. Sie „arbeiteten“ an Orten, wo ein Ge⸗ 
dränge ſtattfindet: in Illuſtonen, Kirchen, bei 
Leichenbegäugniſſen uſw. Die Mädchen wurden 
bereits mehrmals verhaftet, doch ihres Alters we⸗ 
gen ſtets den Anverwandten zur Obhut überge⸗ 
Dieſer Tage ſtahlen ſie auf der Deribas⸗ 
einer Dame die Geldbörſe aus dem Ridikul. 
Sie wurden dabei erwiſcht. Nach dem Polizei⸗ 
revier gebracht, fand man erſt bei der zweiten 
Durchſuchung der Mädchen im Aermel der füng⸗ 
ſten, der 7jährigen Makarenko, das geſtohlene 
Geld. Einen Teil des Geſtohlenen gaben die 
Mädchen ihren Eltern, das übrige verbrauchten ſie 
ffir Süßigkeiten und Kleider. 

Sſaratow. Der Direktor 


ber 


Realſchule Alexandrow ſtellte perſön⸗ 


lich Unterſuchungen in einem Privatquartier an; 
er ſpürte einigen Schülern nach. Als er mit der 
Polizei drohte, liefen die Knaben fort. Der Di⸗ 
rektor machte dem Direktor des 2. Gymnaſiums 
Anzeige davon, daß die Schüler trinken. Die 
Schüler wurden ſogleich um 1 Uhr nachts dorthin 
gebracht. Man beroch ſie dort gründlich, ob ſie 
nach Bier oder Schnaps riechen. Die Eltern waren 
in höchſter Aufregung, 8 Schüler der 8. Klaſſe 
ſind entlaſſen. 

— Die Revlſion der Herma 
genſchen Sachen ergab das Nichtvorhan⸗ 
denſein der Geldabrechnungen des Spaſſo⸗Preo⸗ 


braſhenſki⸗Kloſters für die letzten 11 Jahre. Abt 


dieſes Kloſters war eben Hermogen. Das Kloſter 
hatte ein Kapital von 70,000 Rbl. beſeſſen; 
davou war nichts mehr vorhanden. Auch die Ab⸗ 
rechnungen über die Einkünfte der erzbiſchöflichen 
Korpuſſe, die jährlich etwa 30,000 Rbl. betru⸗ 
gen, ſind nicht vorhanden. Hermogen hatte zu 
Revidenten dieſer Geldgeſchäfte ſtets feine Anhän⸗ 
ger auserſehen. 

Sſaratow. Ans den Papieren der Bäuerin 
Dorogowa aus Tula erwies es ſich in Sſaratow, 
daß ſie mit 7 Jahren verwaiſt, vom Gutsbeſitzer 
Dgarew nach Konſtantinopel gebracht und dort 
an einen Türken verkauft worden war. Als fie 


12 Jahre alt war, wurde ſie verheiratet und 
lebte 30 Jahre lang im Harem in Konſtantino⸗ 
pel. Dann aber war ihr Mann ihrer überdrüſſig. 


Er nahm eine jüngere Frau, Die in Ungnade 
gefallene Dorogowa entfloh, als Matroſe verkleidet, 
nach Odeſſa. Aber fie hatte Sehnsucht nach 
ihren beiden Kindern. Sie wünſchte dieſelben 
ebenfalls im orthodoxen Glauben zu erziehen. Es 
gelang ihr mit Hilfe der ruſſiſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel, ihre beiden Kinder ausgeliefert zu 
erhalten. Jetzt lebt dieſe türkiſche Ruſſin in 
Sſaratow und ernährt fi und ihre Kinder ſehr 
kümmerlich. Sie ſpricht gut türkiſch. Die Kinder 
verſtehen faft kein Wort ruſſiſch und find völlige 
Mohammedaner. 

Sſewaſtopol. Bei Grabungen in der Stadt 
ka mau verſteinerte Reſte eines gewaltigen 

ashorns und Knochen eines dreihufigen Pfer⸗ 
des. Dieſe intereffanten Petrefakten wurden nach 
St. Petersburg abgefandt, 


NMargen-⸗Ausgabe. 


Die Mörder des Pariſer 
Schutzmaunns Garnier. 


Paris, 1. März. 

Die Einbrecher, die, wie berichtet, in Ponkolſe 
den Notar Tintan verwundeten und im Automobil 
flüchteten, find, wie fetzt feſtſteht, dieſelben, die 
den Schutzmann Garnier niederſchoſſen. Heute 
früh ließen ſie ihr Automobil auf dem öden 
Gelände bei St. Quen im Stich, nachdem ſie 
verſucht hatten, es in Brand zu ſtecken, Das 
Fahrzeug zeigt noch Spuren friſch ausgeführter 
Reparaturen, und es hat ſich auch bereits ein 
Arbeiter namens Montferron gemeldet, der fie 
ausgeführt hat. Man nimmt an, daß die Ver⸗ 
brecher bei ihrer Rückkehr von dem vergeblichen 
Ranbzuge nach Pontoiſe das Automobil nicht 
weiter bringen konnten und es auf offenem Felde 
in Brand ſteckten, vielleicht aus Furcht, daß 
Fingerſpuren uſw. gewiſſe Anhaltspunkte bleten 
könnten. — Außer den Anarchiſten Paul de 
Bou und Diendonns genannt Aubertin, die zu 
den Attentaten auf den Kaſſenboten der Socls ts 
Gensrale und den Polizeiagenten Garnier in 
naher Beziehung ftehen ſollen, wurden die Ges 
liebte Aubertins, eine gewiſſe Luiſe Kayſer, ges 
nannt „die rote Venus“, und die Anarchiſtin 
Frau Bronchet in Haft genommen. Aubertin 
hatte ſich mit ſeiner Geliebten ſeit Wochen in der 
Rue Nollet eingemietet und ſich als einen In⸗ 
duſtriellen aus Naney ausgegeben. Es iſt pe. 
geſtellt worden, daß das Yırtonobil, aus dem 
vorgeſtern abend der tödliche Schuß auf den Pos 
Iiziſten Garnier abgegeben wurde, eine Viertel ⸗ 
ſtunde vorher am Eingange der Rue Nollet Halte, 
gemacht hatte. 


Neues aus aller Welt. 
einige Wochen bleibt, um Aufſtlege und Paflegierfal 
währt haben, 
an der Rahe. Bel Soberni 
i 1 neführdet, Di fang d 
en . di Zille bert Gerd 7 5 
ſich fe 
5 1 aus Furcht vor dem Aff 18 genen 


— Das Zeppelinluft ſchiff „Bietorla Bier ud 
iu unternehmen. Am Steuerapparat der 
— Erdrutſe 
ſaltenden ſtarken Regen der let 
uch, 
abgeriſſen. Große Felsblöcke 
zar Or. Walter Sch, 
den 


bei. günſtiger Witterung bereits am Sonnabend 
Sonntag die Fahrt nach Frankfurt antreten, wo ed 
iſe“ ſind in der letzten Zett einige Verbeſſerungen 
ae worden, die ſich geſtern Bel einer Auffahrt 
ei 
ſich nach dem 
ein großer Erdrutſch ereignet. nel 
in 
proben auf das Kurhaus zu en. 
— Selbſtmord aus 8 de In 
fh 
verſchuß getötet. Vorher hatte er auch 
geöffnet. h 
— Ein „Blüten : Schwind beg 
Kier ie e Leet Effe e Je 
jagt find die 2 
3 Eder aus Düffelborf tel andere ſanen, 
etrüger den Käufern 


ein echter Hundertme 


aus „Blüten“, die einen 2 
mühe zeigten und icon! erfungen auf die h 
läubigkeit der Käu teilten. Es a 
Betrügern bei ihren Tricks, bis zu 8000 M. = 

zu erſchwindeln. Das Urteil am E 


Pein ( Günther ſah den blonden Tungling 
etwas verdutzt an, dann lächelte er — ein 
gutes, heiteres Lächeln, und mit dieſem Lächeln 


| 
| 


Brännte, Barilofe Mutti mit den Hefen Furchen 
in der breiten Stirn, 10 ſie langſam entgegnete 
„Es gibt Wege, dle leicht wandern, 


ch 
trat er zu Ingelides Schweſter, der zotlodigen | die doch ſchwer genug ab und ung den Aten 


Irmengard, die in ihrer roten Zipfelmütze und 
ee Jacke ſchon lange nach ihm Ausſchan 


ielt. 
Schade, daß der Waldweg doch nur jo k 
war. Irmingard hatte ihm 85 viel zu ſagen = 


er vielleicht auch. 


| 
N 
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rauben.“ 4 
‚Sie find leidend, Gräftn ?“ fragte der Eng 
länder, 115 den Doppelfn ihrer Rede 
:otierend. „Da wundert es mich, daß Sit 
port treiben.“ 3 
Ingelids Augen ſtreiften ihn ee kühl. 
ien, hahn · 


Der Silbergraben war erreicht. Zu Tau⸗ Dann antwortete fie mit einem kle 


ſenden ſchimmerten die funkelnden Kriſtalle im 
Sonnenlicht und durch den fehneeigen Wald flog 
ein Traum. — 

Ein weites Königreich ſchien aufgetan, und 
überall klang Schellengeklirr mit ſilbernem Laut. 

Wie Hochzeitsgeläut ſchwebte es durch den 
weißen Wald. 

Die beiden letzten in dem kleinen Zuge, die 
den weißen Weg anfwärts ſchritten, horchten 
ſchweigend auf das mehr und mehr verhallende 
Geläut. 

Jugelid ging langſam, es war, als würde ihr 
das Steigen ſchwer. 

Zuweilen ſtreifte ihr Blick die hohe, kraftvolle 
Geſtalt ihres Verlobten faſt brutal 
fie ihr — der vor ihr an Riele Voſſens Seite 
die Schweizerhütte vor den anderen zu ge⸗ 
winnen ſuchte. Er hatte es übernommen, heute 
für das materielle Wohl der Mannſchaften der 
beiden Bobſleighs zu ſorgen und wollte der erſte 
am Platze ſein. 

Riele Voſſen ſchritt mit 


leichtem Schritt 
neben ihm her. 


Ihr weißes Sportkoſtüm leuch⸗ 


tete durch die dunkelgrünen, leichtverſchneiten 
Tanuen. 
Und Jugelid mußte denken, ſie au der 


Seite des ſchweigſamen James 
ihrem Verlobten eiuherſchritt, 
gar nichts an. 


ſo hinter 
als gingen ſie ſich 
„Sie hätte eigentlich viel beſſer 
zu ihm gepaßt, die kleine Riele, als ich, mit 
meinen ſchweren Gedanken. Warum Leo uur. 
mich und nicht fie gewählt hat!“ 

Unwillkürlich ſeufzte ſie leicht auf, und ihr 
Begleiter ſagte plötzlich: 


gehen zu ſchuell. 


„Die andern Warum 
eilen wir ſo? Der Weg wird Ihnen ſchwer, 
Gräfin ?“ 

Er ſah ſie nicht au, ſondern blickte noch 


immer ſtarr geradenus in den weißen Zauberwald, 
durch den die ſpäte Nachmittagsſonne fiel. 
Jugelid ſah in das ſcharfgeſchnittene. 


ge · 


erſchien 


vollen Lächeln: 

„Wie kommen Sie zu der Auffaſſung, daß 
ich krank bin? Ich liebe den Sport und die 
Gefahr. Wenn ich dieſen Weg hier mühſelig 
und ſchwer empfinde jo liegt das vielleicht daran, 
daß ich ihn lieber allein ginge, als in der lür⸗ 
menden Geſellſchaft, die nicht erlanbt, daß man 
bei ſich ſelber Einkehr hält.“ 

„Das heißt mit anderen Worten,“ lächelte 
Miſter Wood, die Augen halb zufneifend, „ich 
würde es gern ſehen, wenn auch Sie, mein lieber 
Miſter Wood, ſich zu den anderen trollten. Habe 
ich recht?“ 

Wie ein Lächeln zuckte es in den blauen 
Mädchenaugen auf, in die hell die Sonne fiel, 
od es ſchien, als ſprühten grün funkelnde Sma⸗ 
ragden darin auf. 

„Wenn Sie wollen, Miſter Wood. Ich bin 
feine Freundin von konveutianellen Lügen.“ 

„Na, aufrichtig find Sie, Gräfin“ gab er 
halb unwirſch, halb gutmütig zurück, „das muß 
ich wirklich bekennen.“ 

„Ja, es war ſtets mein größter und vielleicht 
einziger Vorzug, aber dieſe Aufrichtigkeit zwingt 
mich, auch Ihnen zu bekennen, daß mich Ihre 
Gegenwart nicht geſtört hat.“ 

Er machte ihr eine halb ſpöttiſche, 
erbietige Verbeugung. 

„Ich bin natürlich ſehr glücklich, Gräfin.“ 

„Bitle, Sie gebrauchen nichts zu betenern. 
Ich kenne Sie zwar erſt eine ganz kleine Weile, 
aber ich glaube dennoch richtig zu empfinden, wenn 
ich annehme, daß Sie über all die Ciewohuheits⸗ 
vhraſen Alltags lächeln und ihnen keine Be⸗ 
deutung z nen.“ 

„Wer weiß, 
e mich doch 
recht, wenn meinen, 
bin. Daß Sie es mir ſagten, 
Ihnen.“ 


halb ehr⸗ 


ich ein Güſamer, 
dafür dauke ich 


Fortſetzung folgt!. 
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! Belfell, fo merdet er feine Stimmung. Serge in gehobener, luftiger Dperettenftinmmmg oder in md ſpornt ihn zu feeienem, natirljcherem Spie an 
Noch einiges 5 über gen liches Lachen oder Klatſchen zur rechten Zeit för⸗ der Tragil der Oper ader des Tranerſplels. .. Es gibt nichts dankbareres, als den wahren 


Bene Langer Jeiteng 


dern fie. Das höchſte aber ift wohl für den Dar⸗ Jede künſtleriſche Leiſtung verlangt energiſch nach Künſtler“.“ 


5 * ſteller, wenn das Publikum, tief ergriffen, in laut⸗ Beifall. . Es iſt nicht nur das Recht, ſondern Frl. Ger dy Walden: „Wenn ich im 
Beifall ) loſer Stille den Bühnenvorgängen folgt. Aber die moraliſche Pflicht des Theaterbeſuchers, wäh⸗ Theater ſitze und es gefällt mir Stück und Dar⸗ 

1 — frei nach Hamlet — der Beifall von einem rend der Vorſtellung (reſp, nach den Aktſchlüſſen) | fteller, jo klatſche ich, —aus Freude und Dankbarkeit 

(Schluß) Kenner“ ſoll in meiner Schätzung ein ganzes feinen ne zung über die Darſtellung in Beifalls⸗ für das geſehene, ich klarſche auch dann, wenn mir 


a‘; En wi Don Ge überwiegen.“ den zu äußern. 1 Der ara App⸗ | a Stück garnicht gefallen hat, — aus Mitge⸗ 

f Herr Drinkler (Mepiffeur: „. . weiter laus ſſt der, den die Kollegen und Kolleginnen fühl für die armen Darſteller, die ſich fo nutzlos 

ge gend er m 8 die 8 Meinung nach iſt dem Schauſpieler der Beifall ſpenden, denn er kommt von ausgeſprochenen geplagt haben. — en es en Künſtler 

an 19 0 Berta] u 90 Brei ce K angenehm und die des Gegenteil behaupten, Kennern und den ſchärfſten Kritikern und mich hat nun gar durch ſeln Spiel zur Begeiſternung zu 
ien be ichen Mi re Kane ind — nicht aufrichtig. Was nun die Vertreter der Beifall meiner Kolſegen immer am ae entflammen fo müßte ja Fiſchblut in den Aden 
im) ufitern 550 W 8 N un anderer Pünfte, z. B. Bildhauer, Mufifer ett. freut und angeſpornt. Doch der Beifall, komme des Zuschauers fließen, wollte er ſich nicht re⸗ 
5 fi EM in bereift A Ka, fo find diefe in der glücklichen Loge, ihre er von mer es and fei, schützt uns vor Gleich | gem. Die gute Sitte hat für biefes „fegen“ 
uf im 8 Kay ih des Ken ne Werke nicht aur bei Sehze’t-n anerkannt zu ſehen, güftinteit, die uns zwingt, von der Moutine Ges das „Hände flatſchen“ erlaubt, und ſeder, der ſich 
er and er kunt ni K ei fondern durch fie auch unfterblich zu werden. Und bench zu machen. Dieſe Erſcheinung iſt die mit fortgeriſſen fühlt, follte ausgiebig von dieser 

tem Beſſal verlangt nnd daß on Mis, 9 n der Schauſpleler? Die Nachwelt flich ihm keine gefährlichſte; Me nötigt ung, Schablonenfiguren Erlaubnis Gebrauch machen, ohne Rückſicht auf 
iundament zur zen 20 Aub 10 des & Kränze. Die einzige Anerkennung für ihm ift hinzuitellen und ift ſomit des Grab der Darftel- empfindliche nervöſe Mitmenſchen. So wünſcht 
ihn ne ebase ewe 55 0 ir der augenblickliche Beifall.“ lungskunſt, die ein andauerndes Schaffen und ſich's der Künſtler. Mag dieſer noch fo 
90 e (aba A ae oftmals 11 5 Frl. Lina ßürſtenan ſagt folgendes: Gebären voranzſetzt. Wir brauchen den Beifall, tief durchdrungen fein von feiner Kraft und 
miſchm Gade ede gen feine Anerkennnn „Nat langem hin und her komme ich wir branchen ihn ſehr! feinem Können, — er braucht den Beifall 
gend auf wohlgepflegtem Skunftverftänpnis, ehr zu folgendem Schluß: „Beifall iſt eine nicht Der berühmte Boheme Dany Gürtler des Publikums. Cr ift Licht, er iſt Wärme! 
kal ale uberumger, „ zu berabſchenende Dankbarkeit einer hervorragenden ſucht ſtets bei ſeinem Auftreten durch kühſe Er belebt, erfriſcht, ermutigt und ſpornt zu 
Sie find fo fehr Areüfhattende leſen wir in — wenn auch nut guten — Leiftung gegenüber. Handbewegung die beifallefrendige Menge mit: größeren, beſſeren Peiftungen an. Wiederum 
Allen Briefen und ein leifes Bedauern ht Nur wäre es vom künſtleriſchen Standpurkte and „Stimmung! Brauche keinen Beifall. Meine darf das Schweigen des Puhlifums niemals im- 
nifchen den Beilen pefchrieben, Derm des Keen Re wenn ein nochſichtiges, wirklich ver⸗ Sachen find gut!“ abzuſpeiſen. tonde fein des Künſtlers Schaffen einzuſchränken. 


| 

indmisvoleg Publikum mit gar zu pontanen Frl. Melanie Kaifertig: „Für die Pole undankbare Rollen können Schuld 
A an we der bezeugten Anerken⸗ eifallöfundgehungen „am fo ff 755 Szene“ heſtere 1. 0 der Beifall des Publikums sr» | daran tragen. Jedenfalls würde der Künſtler 
Ei vs Anti orten find in schön hemo⸗ Einhalt tun wollte. Der darſtellende, hervor⸗ entbehrlich. ts ift deprimierender, als auf einen a Talent, fein Genie verleugnen, wollte er 
veififcher Noel e gehalten. So äußert fh der ber TONER de Künſtler weiß nur zu gut, daß ein Operettenſchlaget keinen Applaus zu bekommen. ſich durch das Schweigen entmutigen laſſen, 
Tanı mie uff e Genitetanif und Kritſter Wlas evtl. 1 am Akiſchluſſe ihn erwartet, bean⸗ Als Schanfpielerin verzichte ich gern auf den Senilettonift H. 3: „Der Beifall iſt alles oder 
dim Afom Pet über den Beifall im ſprrucht daher auch keine Kundgebungen — mühe Applaus l. 5 {ft nichts, letzten Endes aber ift der Beifall (das 
2 in kecht a und ſagt unter rend einer Szene — die vielleicht den Herr Direkter Adolf Klein äußert ſich Verlangen nach Beifall) die Tachter der Eitelkeit.“ 
5 1 0 1 gen ae —— ( wie Bar; 5 n ie Bu remis Schauſpieler zitirt 

Aut pflichten wir gen inſofern bei, als ei fall g immung, mithin Shakespeares Worte: 
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aM Derubes Feier uuf Daum intepefgut fih weiter. Nichtigfeit, Selbverflänblih a hiefr erfehte kurse 


ſich nom Hafer, die Kün haltet, fals ein Ende ihm nicht bereitet Beifall ausarten und überhand nehmen, ſodaß ein | Sein Stündchen auf der Bühn, und dann 
zum h le M 8258654140 wich. dig euch hier, durch den Beifall anf folder 1 29 wirken vermag, Wer erſehnt i * nickt mehr 
287 0 ee az, der dem She ener szene fühlt fih der Darſtalee nicht den P. a, den „Sohn? fir feine Dazbier | Bermommen wird ;? 
Fe. , e e, eee ene g 
5 7 eit unſt, im Dorfanten iſt für ü 
des Deiſals zur Kunſt iſt fo, wie dag der Würze Partie aufs höhfte gefährdet. "dk 5 em ganz geunüglzes Schaffen iſt. Verlieſt der eine unbedingte Notwendigkeit. Er if 7 1 — 


der Künftler könnte ſanſt zur Neberſpannung ver⸗ Hebt dem Künſtle Beifall, falls er folden ver⸗ 2 dende die Thrane, (0 it ein gefpenbeter maßen fein Barometer, nicht mur beim Pußlilum, 
leitet werden. Er darf e kühl fein, | dent, an jedem 3 — ze und dafür iſt er dem ag Ih Rn. — 15 daraus: „Man ſondern auch bei der Direktion, ſchützt ihn vor 


| Publikum gewiß erlehnt mich So, wie der | Nebergeiffen derſelben und fichert ihm eine an⸗ 
e Be dot en nicht Ein hier meilender ankrkamtter Didier G. | Dildhames . Maler nach flilfer Bemmbderang fländige Behandinng von fetten der Direktion ! 
1 928 75 Ma dr (essere; Die gibs feine Meinung in poetiſcher Form wieder: feines Werkes verlangt (fein Beifall) und das Vorwiegend aus dem letzten Grund behaupte ich, 
!cwahnkeit eli der Beifall Hi aiffen): Rings ſcht ven Belfaldüntel, Publikum „Ap, ja dos iſt recht !* äußert, jo ver⸗ daß er eine mmbedingte Notwendigkeit ist; denn 
a „ Aus 150 3 Wurden Künftlerehren nie langt der wirkende Schauſpieler nach dem Beifalla⸗ dadurch bleibt dem Künſtler fo manche Kränkung 
* e N. Pi fe Me AL A mind ei rapſch, nach Lorbeeren! Beifall des verſtändnis⸗ und ſesliſche Pein erfpart. Ferner halte ich den 
er 8 61 Bl A 5 Steh ich leder — N 5 vollen Publikums ermutigt den Schanſpieler und Beifall deshalb für notwendig, (und das Publikum 
F 80 den k Kun wm * i V. sem 2 hilft am Weiterbau der Darſtellungskunſt immer⸗ | follte nach einer wirklich beachtenswerten Leiftung 
wagt n auf den fl 1 er it Bl an Das find Worte der innerſten Empfindung] während mit,” 1 damit nicht geigen) weil er die einzige Aner⸗ 
f Nei Schheſe a 10 m Lu eines Meuſchen, der fein Daſein nur dem gro en Herr Kapellmeſſter C. Pöpper i kennung für fein Spiel ift, denn ſobald ſich der 
5 8 2 I Ms Werte „Kunft? gönnt. Niemand, uur er allein gibt feine Meinung in humoriſtiſcher Weiſe Vorhang zum letztenmal ſenkt, ift ſeine Kunſt zu 
we ar „ 10 e ehe din und feine Amerleanmg, Beifall“, fie wollen das wieder: f Ende und kein Menſch erinnert ſich mehr feiner, 
85 aan Reel 5 lb sh . Leden, friſten! Gilt il n doch Beifall mehr als Wird Beifall dem Künſtler Der Beifall macht Stimmung, weckt Ehrgeiz, 
N Bir di daß feine Gem A 9 Brot! Armer Künſtler! 1 Belebt s ihn wie Sekt, erhöht die Spannkraft, die Leiſtungsfähigkeit und 
des Pb 9 Eren: doc fe Herr Gottfried: (1. Operettenfänger.) Doch Mißfallen, — pfui, gibt dem Künſtler Mut zur überzeugenden Durch⸗ 
800 10 . Shnjgweige Rat | eu, Der Applaus if für Darfteller die Trieb⸗ Nach Salzwaſſer ſchmeckt! führung ſeiner Aufgabe. Kurz, der Beifall ißt 
Suchen kommen „ eder, die ihn dazu anſpornt, zu geben, was in Frl. Ilſe — „Beifon At für den ein Förderer der Kunſt, ein Kunſt⸗Mücen.“ 


& m) Regen Naummangek zurüdgefteltt. m ift umd ſich reſtloß zu erfchöpfen, ſei ed nun Künſtler Notwendigteit. Er ermutigt ihn 


k 33 u 7. Mürz a * Findet a 8 Uhr de 
ei freiem Eintritt in unſerem Vereins⸗ 

(tal, Pola. Size ar 24, ki Vortrag! 
über die 


Feinde des Niederwildes 


ſtatt, wozu dle Herren Mitglieder ſowie Kandidaten höfl. 
eingeladen werden. 


Lodzer Abt. des Kaiſ. Ver, 
für waldger. Jagd. Aurbad Sommerstein: Reuenerationskuren 


Fhosphatine Faliöres bei Santeld, Thüringen. ein sicherer Wog zur Gesundheit. 


enfrehemitebensensunss n Neuheit! 30 Tage umſonſt! m 


5 Wer Die Gleganz liebt und eine aule he boden wil, dem rate ich, Me 
zen, beſenders während ber neue vervolltemmnete beliebte Uhr „Bonsurte aus blauozptbler tem 
Belt, da fie von der Ukutter Stahl „Bhantafie“, ſehr flach, nicht ofel ſtärter als eln Silderrubel, mit 
anrfeht werben und wüßrend Bhantafie-Bifferdiatt, NG aan gaffen. Die Konſtenttſon ruht auf 
des Wachstums. Exleſchtert Steinen (auf dem Hiſſerblatte ſichtbar). Beſondere Aufmerkſamlelt lenke 
das Bahnen und chert eine N 16 af den zegulären Gang der Uhr, der auf die Miunle ansregulient. 
regelrechte Entwickelung det it imd für weichen direkt von der Fabrik aus elne Garantie auf 6 Jahre 
Knochen. Velen Inden Oro» währt wird. („Memontote*, einmal e 40 Stunden anfunieben.) 
den bandlungen u. Apolheken. Preis der Uhr uur s Rol. 75 stop,, wel Uhren 5 Rol. 25 Kop. 
Vor werleſen Begehungen Lee Beil en —f sine Beine 5 
N reſſiren: Handeleftema Sz Szmulewioz jarfchan, 
wird gewarnt. 1818 Hl Bacon me 8, Af. 1. 
k Achten! Jeder Käufer erhält als Prämie koſtenlos: us ele“ 
gante nie ſchwarz werdende Uhtlette mit Berloce. P. 8. Im nicht⸗ 
8 tonbeniereuden Felle wird die Uhr jeibft nach 30 Taſen seinur 
nommen und das Gelb ohne Schwleriglelten zurückgezahlt It 
brio wird von 1 bie 4 Uhren 40 Stop, berechnet. 1830 


Die hervorraagendszen Neuheiten der Saison 
Parfüms und Blumenwasser 


„roreska“ „Adorable“ 
Kosallschaft S. I. GZEPELEWIECKI & Sühne, Moskau, 


MHUeberall zu verlaugen!! 1915 


2183 


1m Mal- u. Farbkasten 


für Ayuarell- und Delmalerei 


in solider Ausführung und jeder Preislage 

ferner: 
Delle, Psietten, Pinsel, Malter m 
mamma jagen, Malieinen, Farben T. Stückchen, zum 
D Näpfchen und Tuben von hervor Zum 
u ragender Feinheit und Lauchtkraft EEEE 
= Malblicher = 
— 


empfiehlit in groaser Auswahl > 


8 R Elegant gestrichene Fussböden 1 
erzielt man mit d. dauerhaften streich- RIVALIN BR, 


fertigen Spezial-Fussboden-Lackfarba 
trocknet über Nacht steinhart, hochalänzend. Prhäfltlich 
in Dosen à 1Ys 8 und & Pid. — Vertreter und Lager für 
Emailfarben „RiVALIN® Lodz, Zawadzkastr 19 


# Pulver 22 


2784 


tur Schuler u.Dilettanten die 
Farbwarenhandlung RER Aussten empiohlen nis schmerseillionde Minreidung har 
A. Mäller, 1 5 des Doktors Schnell & Co., München Eier l ee 
prreſardstr. 1. Telephon 18-03 u. 27-18, Rasieren. Wann dureh Mlnreibemg anf der Mani und ich 
Ideales Pulver zum en. Wan N Seelen = Pros 


“Dongusy 
R ms. Heilt sofort Verletzungen und 4. 47 bee Blanche, Pape. — Proin par 1 
Sk das Bun Wirkt anfeptisch, ziätet die Haut und Echt nur mit Rosa-Banderolle und Namenszug 
mecht diese delikat und weich. Schützt or Dr. J Bengus 
& jeglichen Hautausschlag und erhält das ta 2 1 
wesser und den Apparat aussergewöhnlich 
4 lange scharf. Zu haben in den Apotheken 
u. Droguen-Handlungen von Ludwig Spiess 
& Sohn, Petrikauerstr 107, Oskar Majewski, 
Petrikauerstr. 124, M. Lisiecka, Petrikauer 50 
und A. Torn, Andrzeja . 2481 


0 
2. \ 10 
eseltigt bel empfindlichen Personen jegliche Schmerren, . Rn Ion . 


Die Warschauer Abteilung der 
VEIFA-WERKE 


Spezialfabrik elektromedixinischer, elektrodentaler u. Röntgen- 
apparate verbunden mit Ausstellungs & Demo: 
u Reparaturwerkstate Tat BE a ae 


WARSCHAU  , 
Nowy SwiAT38 


md Kostenanschl aut elektromedieinfsch 
nrichtungen auf Wunsch gratis und franko. W 


Gelbgewordene plaltloris Gegenstängd 


laun mit Hilfe eines neuen Präparai® unter den 
x ng 10 y 

l leder nicht nut relulgen, 

ſondern momentan für lan, 

* Argo iua Belt berfilbern. Brei eines 

Flacons 50 Kop. Verkauf In den Dronenhandlungen. 
Repröfeniant Mr das Ralſer- u. Tönigreſch 

Haudels dane 1888 


D. Bachrach 
Worſchan, Seins & Tetenton 18-90 


n. 
El 


woman, heu 117, N ruar ) I. N 1912 Weine vobtel Rettung. 


Das Detail Lagor | 


Re von 2 5 Wer leidet 5 
E. H A N T S O H E L jun. 5 e eee eee 2 
een * . & 
& Wollene u. Kamesihaan | Velourstofle für u, 2 E Ska wulf netz 5 
Z ScHLAFDECKEN DAMEN-MABNTEL, \' 2 119 a Sanmereen, malt den Dam miete Au ir 8 
# Römische Seidendecken, Damentuche, 3 3 Stuh verstopfung. & 
# REISE-PLAIDS, | TÜCHER und SHAWIS „ S . ce 4 Toe ee 4 
3 in Wolle und Kaschmir 8 8 Hauptntederlage LUDWIG SPIESI & BOHN. & 
& HOCHFEINE QUALITAETEN zu FABRIKPREISEN, INA AAN 
| Petrikauerstr. Nr, 50. 1 | | 

— — Das Korſett⸗ Atelier 


„Martha“ 


Lodz, Petrlkauer-Straßße 180 im Hofe 


empfiehlt friſch eingetroſſene Parſſer Fagons. 
Große Auswahl von fertinen Korſels Baſſen⸗ 
balter, Leibbinden, Kinderkorſetis ⸗Geradehalter. 


Lud e Slädti ſhede 


Jutynſerskaſtraßze Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene, 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolz ne für technfſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſttiches Düngmittel. 
Fleiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, des infizierte, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (zezeeina) 1710 


* 


HA Auen 


Wierzbowa M 8 
Warschau 


Shlahthaus 


Ternſprech. Nr. 46 


„Annahme von Korfelts zum Uma rbelten, 
eparatur und Waſchen 


C/EZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse r. 123, Telefon Nr. 21-99 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 


Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedarf. 4115 


Elegante und haltbare 


Fussbekleidung 


für Herren, Damen und Kinder finden Sle nur bei 


M. Feiertag 


Schuhwaren Magazin. Iatyabateite. 1, 


Seiler Nen 


Nimmt Anzeigen für alle Zel- 

tungen und Zeitschriften der Welt 

an, Tes at wirkungsvolle Texte 
h amerikanischer Art. 


Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Fachblätter, die sich 
> für die Plazierung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfehlen. 15 


Petrikauerstr. M 48 
Lodz 


Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Induſtrieller, Cm W. 15. 


Die XIII. ordentliche Geueralverſam mung 


findet am Freitag, den 15. Miez d. J maziſe abends 6 Uhr, im Saale 
des Lodzer eee Petrikauerſtr. Al. 243 ftatt, 5 
agesordnung: 
1. wegen pro 1911. 
) Bericht der Revieren. 
b) Entlaſtung der Verwaltung. 
6) Verteilung des Reingewinns. 
3 1 des Voranſchlages pro 1912 


a) 2 e des Konſeils. 
b) 2 Mitglieder der Verwaltung, 
o) 8 Reviſoren. 
d) 8 Kandidaten für Letzlere. 
4. Verſchiedene Mitteilungen und Beſprechungen. 


bie Verſamml. Stande kommt, 
N. drug 9 1 Kaen 1 8 * a werden fäniliche ge 


Ruhiger, geſunder Schlaf, Schutz vor Ansteckung nach Rrant- 
Selten, nur möglich bel Dampfgereinigten and desinfizierten 


Beilledern 


Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, 
Polubuiotwa⸗Straßßſe Nr. 30 


Schreſbmaſchmenburean] 
= M, Dubowski, Pet rikauer · 


Straße 64. 


Sell vielen Jahren beſtens renommlert.— ei inlſche, ruſſiſcha, 

deulſche, franzöſtſe ib englische Abſchriſten, Ueber 
bi e eee eee 
Schuler für Maſchinenſchrift werden gegen mäßige 
ee aufgenommen. Disfcelion refidert. 


In der Ziegelei 


Johann Stenzel 


TTT. 
ZE arm u 
Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Alt-Noficie 
Telefon M 12.18. N wrst-Sfrasse M 23. find 2000000 alte Ziegel, davon 1000,000, die jetzt ge⸗ 
Vera BT er alten To Drang, un, f re Seng elt Ouitttüggsſchrelber, , J 
Speclslität: . Syrache mächtig, mit ſchöner Handſchrift, im Alter v. 15—16 
Reparaturen von Fochspaunungsmotoren und Transformatoren. Im — . 


— ——— 
D 
D. w. Martmann, Lodz. . 


Inventur - Husverkauf! 


Samillehe eingerahmte Bilder, Landschaft 
Heiligen-Bilder etc. werden’ zu billigen, Kunze ren ausverkauft, 


Mas 


jet bei Mage dalarrh, Blähungen, Sodbrennen, Auſſtoßſen, Brechreiz de. 
mit dem beſten Erfolge gebraucht werden kann — iſt 


«= Wilhelm Wollisch’s «| 


Kar iebader Magenpulver. 1 Blechboſe Röl. 1.50. 


Wiederverkäufer erhalten entsprechen den Rabatt! 
Grosse Auswahl in Holzbrandsachen, Haussegen, Posikarten und Rahmen aller Art 
Billigste Einrahmungen in geschmackvollen Ausführungen. 


C. W. HARTMANN, Lodz 


3 5 Geschäft: 
Peirikauersirasse Nr. 117, 


[gr älttich in ellen möderen Apotheken und Drogen⸗Handlungen 
wie auch — per Fo), aus dem Haupl⸗Depol für Rußland: „Jakob 
Razer“, Mos fau. — Telephon 52,59, 2740 


Hauptgeschäft: 
Scheib lers Neubau. 


O. W. Hartmann, Lodz. 
12 — u,, lune t -= ο 


5 
[= 


eee eee | 


Sanatorium 
Friedrichshöhe ö 
Obernigk del 


1, Adtellung für Nerven 
Erholangebadtrfülge. 
sono 


* 


— 


Feiertags 
Verkauf 


zu außergewöhnlich. gonkur⸗ 
reng-Preiſen von verſchiedenen 
modern. Rravatten aus beſten 
Seldenſtoffen, wle auch ver⸗ 
ſchledenen lelnenen Rragen, 
Vorbemden, Oberhemden, 
Schirmen. On ſeniraͤgern Spin ⸗ 
ken, Taſcheniſtern. Lederpor⸗ 
temonaie®, Napleroſſentaſchen, 
forte verſchledenen and. Ga⸗ 
lanterlewaren. Große Aus⸗ 
wah in verſchledenen Damen ⸗ 
Hften zur Sommer- Salſon, 
neneſt. Partſer Mode. Daſelbſt 


Agteriallen zu haben. 
gefl. zu achten auf die Firma 


J. D. Olsste jn, 


Lodz, Stary ⸗Zarzewska Nr. * 
Gute Bedienung, Bulze Prei. 


Halbperdekwagen 
Sportwagen & 
Luxuswagen 


fomte alle Nutzwagen und 
Trausportgerlte für alle 
Juduſtrien empfehlen 


Toa SCHMID & CI, 


Wibgeiostaftz. 95, 


8 858 


Bine en 1* 1 taglich 


(2879 
lederverkäuſen Rabatt fl 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


Majolika-Wandplatten 
Mosaik- Fussbodonplatten 


Stift-Mosalk 
Vorblender für Fassaden 
Basaltsielne 2° 


2 STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tol. 16:24 — Srtelaa 22. 


Bitten. 


Schreibe aller Art Bitten und Ria 
gen in gerichtlich und abminifir. An. 
gelegen heiten. 101 

M. Baum, Petritauerſtraße Nr. 31. 


Cnywarens 
ayÖorpayeönol mt̃nm yen 
TOTOBATB u peuerupyerx NO Upen- 
MOTAM» Opalue-yacomuxs anno 
Onenlanpnoerb MATOMaT. 1 NRTSIUB,, 
Buaers raxxe nponnoehpefioriä an. 
Coraao0u» 38 OTOAD n ER. eo 
Kouersurnnoscran 88, 19. 
Auuno or» 3—5 u, ua. 2518 


mem für 45 Kop. cin Pfund 
Biere ter 


IE 1-a ausländische Fabrikate 


N. m. E. m. Wioner, Wechebnia 18 Woche bnia 18) 


95000 Rubel 


find het ben. 
Offerte — 13 2 8.5 die 8321 
W dae ee 0 1 4 "erbeten, 08) 


Line Villa Vila 


Ein ſtarkes 


Last pferd, 


Sas ift ip 1 229 2 


Max la Laa t 


” 


Verlier Tageblatt 


Bon il, 5,912, wie and keene n anständifäen Beltungen und gell 
veiorgt aa pünlitichſten Troitzki & 
Aurheoandtafrnfe 96 


Kindermann, Wega 


2636 


Das Engros⸗ 
Schuhwaren ⸗Geſchäft 


J. Rindmann 


tn Lodz 
enpftehlt der geehrten Kundſchaft 
eine große Answahl ver⸗ 


1908 ron. 
ſchledener Männer, Damen- und Kiuder⸗ 


beſſzt ferner eln reiches | 
Afortiment genähter | 


ſchuhe eigener Erzenguiſſe, 


mechaniſcher 


Schade elner erſthlaſſigen 
Rabrit. 


Mäßige jedoch feſte 
Preiſe. 


Detail⸗Verkauf 


Petrikauerſtr. 35. 
een r ener f 


Sie wohnen zu teuer!! 
ee ut hübſchem Gärtchen, die doppelle Auzahl Raume, Waſſer⸗ 
Spezial -Haubürn für Eigenheime, Villen u. Tandhäuſer 


ed Bi Sie ſich ein Eigenheim. Sie find en ſich und Ihrer Familie 
und alle Bequemiſchleiten und fördern die Gefundheit der Ihren. 
Bruno Marx s georg Tehmann, Architekten, 


Bel Tapitallſterung Ihrer Miete haben Sie in freier Natur ein 
Breſefte und Bauausführung durch das 
Lodz, Muſchſir. Nr. 4, Parterre. 20383 


Leb Lebzel 3 


tat, 1 Spmenkelstl Rikli 


i 
1 
b 
0 
b 


empflehlt 
ihre vor- 
züglichen 


55. 


Dampfbierbrauerei Gebr. Gehlig a. 


BIENE 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen 2 x 


— — — — ——— — AED — A 


dunn. 


VELDES, Oberkrain 
Sener vnd Liebtimfibäder, Diätkuren, zo 
Wanserheilvertahren. dehnts Luft 
anlage: herriicheie wind 


rospekte fran ks u. gratis 


arwschteden m "Any N 


gen mit Zustellung 18 
Haus und Zugabe von Eis. 


Telephon M 665 
7150 


Neu! 


Aeusserst praktisch. 


RI” 


Wiehtig und unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Kein Anbrennen u. Veberkochen der Milch mehr! 


ÜBERKOCHVERHÜTER 


für Milch, Kakao, Chocolade etc. — D. R. G. M N 411121. 


Dieser Apparat verhütet das Ueberlaufen der Milch beim 
‚Abkochen u. wird somit jede Hausfrau vor Schaden bewahrt. 
Vom hyslenischen Standpunkt betrachtet, bietet dieser 
Apparat beste Garantie für ein keimtötendes Abkochen 
der Milch sogar bei mehrstündigem Kochen derselben. 


Zu haben in allen Küchengerät- Geschäften und Eisen - Handlungen, 
Lager beim Vertreter Robert Hübner, Karola I 


Neul 


Tadelloses Funktionieren. 


Dieser Apparat darf in 
N ns Hause fehlen! 


Tel. 27-78. 


1 


1 


Allumfaſſend — unerreicht 
Praktiſch — ſauber 
und vor allem billig iſt der 


Universal- 


Zwiekel- 


Rarola 1. 


Schneider?! 


D. R. G. M. 357292, 
a haben in allen Küchengerät · 
Geſchäften und Eiſen. Handlungen. 


Lager beim Vertreter Robert Häbner, 
Tel. 2778. 


Itber Hausfrau Ennſch FR es cen langt ge- 
weſen, einen Bilficen Gegen ſtand zu erhalten, 
welcher ihr das Uebel Befeitiat, den Zwiebel 
dunſt dem Auge ſern zu kalten, um das Tränen 
desſelben zu verhindern, Wenn die Zwſebel 
geſchlt it. wird dieſelbe auf ein in jedem Haut» 
„halt befindl. Breit gelegt u. mit dem Zwlebel⸗ 
Schneider verdeckt, daun je nachdem ſte zerklel⸗ 
nert wer den fol, gros, mittel ob fein, drücke 
nian auf den Hofzkn pf mit einer Drehung 
nach links sd. rechte, wo bel eine viel ſchvellere 
Zertlein. erreicht wird, als mit d. Wiegemeſſer. 
Der un iverſal · gw iebel · Schnelder int 
alk gelungen zu betrachten, da er auch hugle⸗ 
niich n. ft betljch feinen Zweck erreſchl. Der⸗ 
ſelbe in überall zu Haken. Jeder Hans half, od 
arm oder reich lann ſich denſel ben leiſten nud 
verlange man beim Elnkanf ausdrücklich den von jeder Hausſrau mit 
Freuden begrüßten Univerſal⸗Zwiebel⸗Schueider. (2342 


il der Hunke, 


wenn sie ihren Wochenbedarf an 
Kohle auf das genaueste kontrol- 
lieren kann, wie dies allein bei 


Lu 


möglich ist. 14006 


Keblen- und 66 Prrejazästr. 21 u. 
Bolzhandlung „Drzewo Tele 12-09 un 8.0, 


Eine Fabrik 


Fͤrberel, Apprelur für alle Waren 


Stadt zu verpachten, eventl. zu güuſti- 
geu Bedingungen In verkaufen. Näheres 
Neue Gegielnlana 31, W. 12 2568 


Goloninlmaren Laden 


tofort zu derkaufen. Ru erfragen 
Widzewskaſtr. 150, M. 7. 2606, 


Ein eingeführter 2824 
Kolonfalwaren⸗Laden 


In verönderumgahalder folort zu ver⸗ 
kauſen. Stowſansfa 15, abends vach 6 Ur. 


„ Kolonial wgernladen 


ſowle eine Wäſchemangel ſoſort an 
verkaufen. Nadogoszez, a x 
Wohnung 10. 


Möhel 


obreifehalber Mohbiiig, wenn nur 
fofort zu verkaufen: Salonelnrichtung, 
Speife- and Schlafzimmereinsichtung 
und Kabinettmöbel, ſowie Lampen, 
Portleren, ardinen, Bilder n. derſchie⸗ 
dene kleinere Hanzigegenſtande. 
Gluwna-Straße Nr. 51, Wohn. 8, 
1. tage Front. 2828 


Bu kaufen uf gebrauchter 
Dampf⸗Keſſel 3 
cu. 7lam lang, von 60 Bis 70 Em 


Belattrge, in gutem Zuſtaude. Off. m" 
„J an dle brd. der N. L g. erbeten. 


. 


Seeger f Hunande: 1 doppelle Mauzmaſchine auf Stäbe 
285 . 1 1 2 e 1 Serſtreſchmaſchine, 1 kleine Walke, 
Centriſage 1000 mm Unterbetried, 1 Bioienmafgine a 100 
. 
Pr. 5 25—91. J. A. Lipinskl. N 
„Billig zu verkaufen!! 
15 bis 8 m N 5 0 ‚5 m aa Erin. 
Bent 1 Manta negſee sen 2,8 m>28009€800: L Onsindelfneihmafäter 
Han 2" und 2¼“ Druckrohr; Pulſometer ven 14a“ Dis 10 Drad- 
motore von 2 H. P. bis 10 H. P. Dampfialine von 4 H. P; 
men P; fe vom 18 H. P. Bis 20 fl. F. 1 fiefenhen Naftamötor 
FTC a rem 
e e aut echalten wegen e re 
‚Hu beſichtigen fe bis 9 sr, mikags den 1—2½ Uhr. 
Lodz, Wulezanska Nr. 168. — Telefon R Nr. 670. 
M Ranges mit Konditorei und Gartenbuffet, möbliert 
und mit Patent, iſt vom 1. April a. c. zu vermieten. 
Näheres in der Brauerei Z. Anſtadt in Zdunska⸗Wola. 2287 
Sg ace billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Mllſchſtraße Nr. 60. 
u ber Wibzeweka- und der peellugerten Seuatorskaſtraße gede gen 
. an die Leuezheka ⸗ und ieee . e ee 
Ei — MAX SR an K 7 
von an, 150 au zu verkaufen. Näheres bei A. 0 Kaller, 
Gluwnaſtraße Nr. 21. 2396 
1 gebrauchte kleinere Shapingmaschine und 
1 gebrauchte kleinere Drehbank zu kaufen 
. Se een Earl Buchenhain, Sy, 
U D D D 


Gelegenheitskaufl 
In Rinda-Pabtanleka, 10 Wetunten 
von der Tromway-Stallon, iſt um- 
Rändehalber — ein Haus mit 10 Woh⸗ 
nungen, Obſigarten u. ſ. w. ſolort 5 
2200 wbl. zu verkaufen. Nöbere 
zu — in der Exp. d. Big. 2727 


2 Sale für Spiune rel im Zentrum . 


„Sinfigeelegeneit, 


Ein eiterner Geldſchrank. ein Kranken 
tahrtubt auf Gummirädern neueſter 
Konſtruftlon, zwei Badewannen und 
ein Speiſelamimer-Eislaſſen ſind ſoforl 
preiswert zu verkaufen. Boieräla- 
ſtraße Nr. 97, I. Elage. 2733 


Ir. Fenryk Zrenkner 


zurückgekehrt. 2510 
Sprechstunden für kranke Kinder 
9 Uhr früh und v. 4—6 Uhr nachm. 
Sonntags und Feiertags nur früh. 
Ryzwadowska Nr 4. Telephon 41 


pr. M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße A 
ordniert bis 11 Ubr früh. 


Dr. L Abrutin 


Arutkaſlr. 9, Veneriſche-, Hant⸗ 
Haar- u. Geſchlechtskranegeites 
Empf: 12—2 und 6—8 br. Damen 
36 Üßr. Sonntag: 10—1 Ute. 
Telepbon 23—78. 1600 


Dr. Jelnicki, 


Yudrzefa-Steahe 7, Telephon 1700 
Kant- und Geschlechtskrankh, 


7. mei. nu. (ll) 


Haut, ul veneriſche 
und Paar - Krankbelten. 
Zawadzkaſtr. ia Ecke Wuletongka 
Sprichſtunden: 9—12 und 8-8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm, Sonntla 

Nur ven 9-12 mil, 163 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bel Syphilfs Ehrlih-Hatafturen 
obne Werufsſterung. 16607 
Spezioliſt für Haut-, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung vonElektrigität, elekletſches 
Licht⸗und Vibralkong-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 beim Lombard S 
Von 9-1 u. v. 6 —18, für Damen von 
5—6. e. Sonntan von 9-8, 


Pr. L.! Prybulski 


Spejlalitt für Haut-, Kofmetlk⸗ 
Baar, Beneriſche., Harnorgan- 
Krankheiten und Männerfchiwäche. 
Behandlung nach Ehrlich- Data 
Polndniowa-⸗Straße Nr, 2. 
Sprechſt. v. 3—1 vorm. u. b. 6-8 ½ ab. 
1. Damen v. 5 bis G ab. 13741 


Dr. med. Leyhery, 


ew. niehrjähe, Arzt d. Wiener Aftniken. 
Orbintert als Spezlalaezt für [8 


Krankh. Empfang 10-1, 6-8 


Sprechſt. von 9—12, 5-8, Damen] An Sonn- und ffeiertagen von 8—1 
von 5. Son- u. Feferkags von] Damen 56 Ab. Beſ. Wartezimmer 
. 4821 Krntkaſtraßſe 5, Telepbon 26-50 


Gortor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Cegleluiana- Straße Nr. 19. 
Innere Krankheiten. 
Speziell: Herz und Lunge. 
Sprechſtunden: 8 —10 vorm. und von 
s Uhr nachm. 2071 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen, Haut- und Geſchiechtskean⸗ 
beiten (bei Frauen und Kindeen). 1108. 
Wochoduiaſtr. 49, Telefon 24-10 
Sprechſtunden von 10 —11 und 7—8. 


Nolatſons- Schnellpreſſendruck „Neue 


ze. Arzll. Dr. 
Bier, Min April Wien VII, Alaerairanse di. 10 
F. 2339 


ae 2 


en 


Benerikhe, Geſchlechts⸗ u. Hant⸗ 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Nöntgenfabinett 


von 


Mal 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Hebandlung mit Röntgenſtrahlen 
Froniiche Santieiden), kinſen - und 
Quarzlicht! Haarausfall), Hoch 
ſrequenz⸗ Strömen (indende 
Jautietden, Hämorrhoiden und 
Mückenmartſchwindſuchtl. Eudos ⸗ 
«opte und Enſtoscovie (Harn. 
vöhrene und Wlaſenkranktzelten, 
Glectrolpyſe, Kanſtie. (Entfer⸗ 
nme läſtiger Haare und Warzen) 
Biprationsmaſſage, Methluft- 
duſchen und elettriſchecchlü h · 
lichtbäder, Wierzellenbäber, 
veiluna der Männeeſchwäche 
durch Pneu momaſſage nach Prot. 
Zabludowski. 
Blutunterſu ung bet@nnbltis 
m Behanblung derſel den m. Ehrlich · 
Data 606, Durchleuchtung u. Photo. 
graph. Aufnahmen des Körverlunern 
mit Riönigenſtrahlen. 
Krantenempfang läglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen befon- 

dere Wortezimmer. 15816 


Dr. S. Schilökret, 


Acsanchenr und Franenkran. delten 
5 Nr. 30, Wohn Nr. 7. 
E auch von der Petrikauerstr 

tel Polski). Sprechstunden 

hi 10 Au. / I Uhr ab. Inne 


Dr. Rabinowicz, 


Spemalarzt für Hals-, Nasen- 
Obzene u. Kenfkonftcantgeiten 
Btelonafteahe 3. Telefon A 
Sprechſtunden! 11- 
E 


Ir. A DIN 


Spezialarzt für 12008 
Hals-, Nasen-, Dhrenleiden und 


Sprachstörangen 
(Stottern. Lispeln etc.) 
| naeh Prof. Gntzmann-Berlin. 
Sprechstund; v. 10/12 ½ 5-7 Uhr 
Potrikaner 38 Ecke Anna 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezſalarzt J. Haut⸗ u. veueriſche Kran lb. 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Sonnlass b. 8—1 Uhr. 14751 


Zahnarzt 3133 


Losehülz-brossnann 


Petrikauerstrasse 96 15 ist zurück® 
gekehrt-und em fängt täglich. 
Sprech. u. 10—",2n v.3- Uhr ag 


N. P. dess mann 


innere und, ‚Kinderkraükhelten, 
jetzt 9572 


— Petrikanerste.Ne 15. Zel.21-33 
Dr. L. KLATSOHKIN 


Konstantintrstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Haruorzankrankheiten, N 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen bogond, Wartezimmer 
Lon bs nachm 521 


Dr.A.Grossglik 


 gamobitate. 08 (bel der Aietone) 

Haut-, beneriſche u. Hnunnrgane 
Krankheiten. 

Sprechſtunden: von 8½—11 , vort 

u. pon 0—8 abends: Damen von Fer 

nachm. Sorte und FFelestags von! —1 
Ahr vormittags 18398 


— — 
Dr. Mad. d. Schwarzwasser, 
Betritaneriicahe Ne. 18. 
Junere und Nervenkranktzelten⸗ 
Spezlell⸗ Magen, Dasme und Stoſſ⸗ 
wech feltrankheiten (Zucherlr., Gicht, Felt⸗ 
telßlgtelt u. L. w. Die zur Dlaquoſe 
unenſbehrlichen ec - balterlolog⸗ 
Unalpfen werden imm eigen. Laborats⸗ 

vum ausge fü hu. 1028 
Bon 11—1 fein u. von 5—7 abends. 


dr. J. Silberstrom 


Zawalzka 12. 
Spezial-Brzı für Haut⸗, Haase 
und Deneetfhe Peanth. Mads. 

b Tüfigee Haare. 
Sptechſt. v. 9—8 morg., 11½—2 Ig 

nachm. and von anal, nachm. 
Sonnſags Damen v. 4½—5½ nachm. 
ountggs bis f Uhr dens bie R Uhr Nach. 1185 


Tierarzt 


Dr. M. Grotowskfi 
Radwanskastr, 43 3 2 


Telephon 2 l, 


dier Beiung* 


Wonnten, den (19. Nebruar) B. März 1813 Meue Lobiet Herta Nr 103. 


Internationale Gesellschaft der Berlitz- Schulen. The Berlitz Schools of Languages. 


D Das Erlernen fremder Sprachen und der 

Handelskorrespondenz nach der Berlitz- 

B E rlitz 22 8 C h U | E n Methode ist billiger als ein Aufenthalt 
im Auslande. 


2242 
Probestunde gratis. Prospekt A unentgeltlich. 
Lodz, Neuer Ring Nr. 2, Tel. 743, Warschau, Brackastr, Nr. 13, Tel 94-95. Bureau für Auskünfte v. 9 Uhr morg. bis 10 Uhr ab. geöffnet, 


Franeiszek Wilinski 


Naunnternehmnngen 281 
ans omerifonifdem Beton (Zrottoire, Elnfahrten, Hofe): 
Annahme aller in dieled Fach Tälanenden Meheiten. 0 


Konstantiner Strasse N 23, 


Anfang Oktober. Vorlesungs- 
Direktorlums, St. Gallen. e verzeichnis d.dasSekretarlat 
Hendel. Bank. Indus'rfe. Hondelsiehramt, Verwaltung. Versicherung. Z. 6. 2229 


FICHTENECR 


Pamilien-Alumnat 


1 
Soebventionler t vom Bunde. 2 7 Semesterbeginn Mitte April u. 
9 Unter Leitung des Kaufm. Städt, Handelsh ochschu 2 f 


8 


Neneröffnete erſt naſſige 7 18780 


e N Tanz - Schule. 
des städt. lgyimnasiums 


Sorgtältige Erzieh: 
Eberwachung der Schuları 
Wohn. u. Schlafzimmer Alt 
Splelpt Tennis 8Min 3 
©. gering. Schülerzahl. fel 
Bes. u. Leiter: Max u. Elisabeth Zwirner 


Familie. Regelmäßige 
beiten. Gesunde, ee 
Sang Laß Beraparten. 
hule, Luft. Schulräume, 
erst. Rreise. I. Prosp, 


Hlermlt bringe ich zur allgemeinen 755 des n e 155 

S 2 geweſen Lokals der Drama tifche: 

Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 unh a eee Tanz 

ſchule eröffnet hahe Der Saag! Iſt tomforlabel nach den letzten Forberungen dei 
Tochnkeingerſchlen. — Diefer Tage beginnt ein neuer Tanfeurſus In welchem ch 


CO GNAC'S, RUME 


sowie 54⁴⁴ 
Conseryen, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und 


ſelbſt den Un ſahſaſten binnen 1 Donate alten u. moderuſten Eingenlünb!, erlerne. 


Modernes Töchterheim In Bad S flag J | zurarı einnimmt >” "108 eis u menu mi 


U 
WEINE, LIQUEURE, 


5.) 
nn’ Woßtfeele, seltnemähe, nedier. Mortbifdınn Inner Mähdhen Bl, 
Dr. Lahmann’s Sant 1 ai % edge N . Me Si 23 sun ee Diplomierter 3 
2 ratur, Kunfigeſchichte, Hand- und Kunſtarbelt, Magen. arändl. umerknug! Jeden Sonntag und Felertag von 2-6 Uhr nachm. um 
Nuhrealz Cacao, Chocolade Erlern. im Rochen (nute Bherzih Kühe). Beſte Koperpflege 1-12 Uhr abends: Tanzkomplett. ar 51 Hr Here geſchlo 
(redet ablle Pflanzmiten für Säuglinge) empfiehlt Aerzti. Aufſicht Großer elnener Park mit Gärtnerel. Tennls⸗ Kreis an welchen ih noch einige Damen und Herren auſchlleßen lönnen. 
Spſeip ben. Turn ahl, Rodelbahn, Sommer und Winlerſport. 
Ef B ih Id Borzägt. Reurenz. Eintritt 1. April oder 1. Otteber. Aus. — — 8 
© er 0 Brofv. bur Fr. Dr. Antje Glettl er. 257 Ausverkauf für 3 Rbl. 95 Kop. 
Petrikauerstrasse 46. Ecke Evannellcka. Tel. 26-85 2 Fr | ec 
Medistual⸗ 
Wein, Spirituosen, Dellkatessen- un - Rolonlafwaren-Hendlung Hematogen Greiner a vom a de | 12 10 FR 5 Fr m 5 
1 | and originalsamerita 
Geſtes Mittel gegen Hlutarmut und Anämie, „„ 
" 1 der Genuß desſelben ift unbeding erforbeeitch, um fc beffer anfıne a 
OTTO GESSNER, Bücher⸗Reviſorſ] Werz, Sete mon „ ge g, n Fe. 
N aines längeren Kroniſchen Leidens zu beſſern. Zu haben in allen 
Vipowa 71, Ecke Andrpeig. Uporheren und Drogenhaudlungen. Man hüte ſich vor 
Streng regelrechte Jaßregabrechnungen: Bilanzen, alte Bücher in Ordunng bringen Falſiſitaten. Revränfeutint für das Mönigreih; Hermann Szpigel- 
Nachtragungen, neue Bücher anlegen, ſtundenwelſes Fühten der Bücher u. l. w. mann, Warſchan, Krclewska 81. 2265 
ſowie auch als Expert. 2162 


Damen-Sütel! A | Lewaldsche Heilanstalt 


wir es wi 3 einen. 5 
—— er Berven- und Bemlltskranke. E d . Ml. 
Arte. Haupigabäude amd grosser Park fur Nerven- end leichte Gdemdtskvanbe 
Bevor Se ſich einen Hut Taufen, ans Rtépe- E39 Benonderer Parillen und Garten für sohwerer Krane. RE 


wollen Sie bitte meine groß Trauerhiten W ie Obernigk hei Breslau, "mm 


Auswahl in Damendilien, Ipexiell ter Trauer⸗ weltonder Ars und Besli'asr ; Dr JOSEPH LORWENBFEIN 
Gaze, beſichtigen, Sle werden ſichen etwas prciswerles u. paſſe des finden, — — 


E. Riedel Yirın Sanatorium 
PATENT-MAUE RDÜ BEL i Betonmischer Pressen 


für Zament-, Teer 
Syst, Thieke, D.R-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Sta hiblech gepresst BER, a * 4 5 . 8 
Unentbehrlich tur jeden Handwerker, ee = — 


Schroth sche Kur-Anstalt Dr.pary E dl, H 5 


tentdübel bieten das verse Besuch erbeten, Viele Musahinen in Betrieb za besichtigen. 
CED 
in Niederlindewiese A,-5. Oestr. Schlesien. — 
gegründet im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 


Dr. St. Bonedykt e 
Physikalisch diätetische Heilmelhode 


ordin. Arzt für Herzkraurhelten, Stoſfwechlel und eee, 
einzig in ihrer Art. 


Winter in Meran (Saus Beneſth), im Sommer Marten bad. 
Naturremässe rationellste Entziehungs- und Entgiftungs- 

Kur. Beste Erfolge bei: Rheumatismus, Gicht, speziell 
bei allen chronischen Leiden und Infektonskrankheiten, 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen, 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 


Ganzjährig geöffnet. Prospekte auf Verlangen gratis. 
2371 Aerztliche Leitung: 
Dr. med, Paul v. Guggenberg. 


Sand- und Kieswasch-Maschinas 
Betonhohlblock-Maschinen r 
Zementdachzlegel - Haschinen 7 
Rohr- und Treppenstuſen - Formen 
Zementmauerstein- Maschinen 


Ange. 
dm 


er 
Bildern, Sehlldern, Ans; 
Gegensiand schnell un 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, Newer e fl. 


die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Dzielnastrasse 4, Ecke Skwerowa 


hit ih erkannt guten instrument 
a N ee und auch Te 


Telephon Hr, 1625. 
Dortelbst werden Stimmungen, N sowie e 


Empfilehlt die neuesten Madikamen 
Mineralwässer, Ohemikallen, Verbandstofte, Gumwawu⸗ 
ren, Artikel zur Kranken-Pflege, Seiten, Parfums, 


sowie sämtliche kosmetische, hygienische Präparate zur 
Pflege der Haut, der Haare und des Mun le. — 


nn 
* Bekanntmachung! 


bade die Ehre, allen Damen dle ergebene Weiter! machen, 
daß W ein englisches Meiler für * b } 


iesersiäfenme nen: | Damengar droben 


) beit dieles miflenfhaittihen Spftems und bie 


Verſichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Shönreiläfapfeı „Adora“, Sit. 


2 Schuhwaren. 


Habe don M. Marſchall das Gelhält erworben. 


Empfehle bid. Schuh Leder und Filz. Solſde 0 i I Kone. Gegen Abzahlung und Baar, Meine Tannfhtine ausländische 
mp fehle * Feen gar N 1 e ie, AR wor Beer Bagis ae ne eine 19 1 eee 11 5 
&: warlungen. Die Adora-Kapſel giebt der eh bil geſtatte ich mir auch Ihnen mein reichhaltiges Lager iu englſſchen Sloſfen 
, . der fig une e ie e Dan fan 844 
3 I Wirkung unſeh dar Auch für Herren. bl 1.25, Porto und Nach⸗ werden pünttllch ausgeführt. 
re nahme era. W. Sa MANZ E SKI, 2 w. 11038 Hochagtungsvon 


| 2 J. Lewenstadi, Konftautineeſte. 28, W. 8. 


— 


—, 
| Techn kum Altenburg, d-. 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Abteilung. Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Automobilbau, 5 Laboratorien. 1115 


— 


Technische Artikel 
Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhre 


Bohrröhren 
Drehbänke 
Bohtmaschinen ete. 


| 

7 

Guss- und Schweisstahl € 
1 

7 

? 


Das Lampen Geschäft 


Il. BURAROWSRI P* 


Potrikanerstr. 37 x Telephon 694 f 


2 Hervorragende 

Hellanstalı id. 

anatorium Fa 
lerven- un „ 

Bad Altheide Krankheiten u. 
re en e nrg 


ause? Ind Zentra hag Mäßige Preise. 2 Ärzte: 
Prosp.ir.durch Chelarzt br. B.Lewinsohn 


[C. B. „ITT. Lodz 


BAUGESC AFT Wodne- tresse M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 1 80 


Walzeisen, Bleche 
Draht, Schrauben und Nägel etc. 
Metalle 


empfiehlt ein reichhaltiges 
stets am Lager bei 


GAS-, ELEKTRISCHREN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


| 
| 
} 


Kar! Somya, un u 


ee a ee 


=== zu mässigen Preisen. 2 


FILIALE: Vetrikauerstr. 189, !elephon 18-39. 


Sonntag, Sau (19, Fehricn) B. März 10 > 


Neue Lodzer Beltuna. 


x 24 
„Bettfedern, 
Teuten (Puch), uege und alte werden 
pete gereaißt, ſowie nach Neonk 
Velten, Seeinflaleet wit dee ncueſte 
Te mpieMeinionagssERcteiins. 
Lleſergeit 8 bis 10 Stonden. 
Hocha mwagsvol K. Lamprecht, 
Alifch rate 28 im eigeden Hanfe |” 


Fremdenponsion in Breslau 
Telch⸗ Strafe. Nr. 31. l, 
nahe Hanptbabndof. Bedaglich 


1. He Tage und 

Zimmer Weaea'te wie 

den Poelſen. Borbeftelliung erw HE 
Jubober 


G. Hoffmann. 


10870 


ser Berlin. we 


Hotel du Pavillon. 
Mittelstraße 61. Bahnhof Friedrichſtr 
Elegante Zimmer 


von 2 Mark an. 182 


l i 


‚given by a yonng man. 


‚address M. H. 30“ The Neue Lodz. 
Tig. Office, 15151 


‚Piorwasaragdng Kansjonowans Blure 
0 


Karpinskiei 


Telet. 1-0 


— 
Ehrliich-FlatasOs 
oder Quecksilber 
v.Dr.], Are 


e 


Briefmarken, 


0 


auf: 
S eee de 


Laboſchewzky pont. 47, Breite, 


‚Das Ofensetz- 
Geschäft 


nd Ya 


Oria · Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl: 
1 Meissner Majolika- (Cha- 
notte) Defen und Kamine, 
Berliner defen mit glasterten 
Gekrönungen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
: Ofeneinsätze „Vulkan“ :: 
von Dr. Ludwig Zielinski, War« 
scha, Mazowiecka 4, sparen |} 
‚50 Prozent an Feuenmgsma- 
tetisl, trocknen die Teuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 
die ſeuchtesten Räume in 20 
e Minuten. 
Reparieren und Nenauf- 
stellen aller Art Defen. 


— un nn mn! 


Deinen gefhigten Rundkhaht wache 
ich hiermit hefanmı, daß ich mein 


Xindergarderoben 
Geschäft 


Wider erdffeet babe und dle we 
‚weitere Wohlivollen meiner gethtgten 


Hörer Euch vor Bazııen II! 


Man benutze die ANTISEPTISCHEN 


VALDA-PASTILLEN 


(Pastilles VALDA) 


um MUND, HALS, BRONCHIEN und LUNGE 
zu schützen, zu kräftigen, immun und 
antiseptisch zu machen. 


DIE VERFLÜCHTIGENDE ANTISEPTIK 


VALDA-PASTILLEN 


STERILISIERT, DESINFIZIERT und REINIGT 
die eingeatmete Luft. 


VORBEUGEN werden Sie den Bazillen und den Krank- 
heiten, welche durch sie hervorgerufen werden, und 
SIE ‚HEILEN Erkältungen, Husten, Halsschmerzen, 
Schnupfen, Erkrankungen des Kehlkopfes, akute oder 
chronische Bronchitis, Katarrhe, Asthma, Influenza, at 


durch den Gebrauch der 


VALDA-PASTILLEN 


(Pastilles VALDA) 
ABER VOR ALLEN verlangen Sis in den Apotheken und Drogarlan ausdrücklich die 


echten VALDA- PASTI LLEN 


in Dosen mit roter Banderole und der Aufschrit VALDA 
Preis R. 4 pro dose 


204% 


PER 


neftligt auf Ionajährine 
fahrungen werden auch künft⸗ 
liche Zähne und Brücke 
In Gold, Fark chuf ꝛc. aufs Ber 
währteſte auge fertigt. Für we⸗ 


nig Bemittelſe zu bhedentend 
ermäßigten Prelſen. Zähne 
weuden schmerzlos geſogen. 
FR. Saurer, Zahnarzts 
Vetrikanerſtraßſe Nr. 6. 


Werkstatt 
Nie antogene Schwelßerel von Guß, 
eifaene ſo wle fmtlichen Maallen mi tels 
Sauetſſolf, tolle Annahme fämliicher 
Beach Arbeiten Sx. Sem 
Mechaniker. Ce, lelnſanaſtraße 5% 
Ee Veit lauerſtraße. 1548) 


Kinder Anzüge 
Za hodak 
Straße 36 


auch Schuhe bei 


und 
Lodz, 


in w cheutlichen Raten 


Damen» 


Auf Auszahlung 


M. A. Lewkowicz, 


Herren -, 


iert ſeit 1875 


Fabrikationen 


lobnender, neten verkänflicher tägl. Gas 
dranodsarlikel, abe mit zirka K 60 N- 
vor jndermann iets 
nander. Grosse Eis 
daron 
d. M. 


tal, Aberal) 
doch im Hanı 
Ade nachwals! 


Fallnieht’s i. 


$ dare fa N 


aus, Gate lee Profe. 
rache tafenlot. Ta 7 


20 führ. Kath., Waiſe, 180 009 Perm 4 
38 abr Frauzöfia 100,000 Berm. } 
22 führ. Türkin 100,000 Bern, ſewt⸗ 
viele hundert andere vermögende 
Damen wünſchen raſche Heirat, 
Näheres koſtenlos buch Schleſinger. 
Berlin 18. 18333 


für Damen 


! Wichtig und Herren 1 


Bringen Ste alle zerrifiene Garderobt, 


Keinlog gran 
Ass m. 


Ich erteile Prlvalnterricht 


Kurse 


EBS tra- 


FN en = 1 . 
in der Bi, 
68 1 sch aft Ge enseili en Muſterzerlegung, Kalkulation und Maſchinenlehre, in 5 
9200 85 955 n 0 e Saler guten Erfolg. — Nach 
mder Kennt en verbelſe n mehne I ” 
0 2 Alien sntfpregenden Stellung. . 2 So hi 1 ET 8 2 Kann 
Webmelſter der Lod er Mannfartug - Schul, 
f B | 8 II d I y N 700 Wclesangka Rr. 112, Front l. Gage. 
£ 7 Ss 
bei Lodz, Zgierskaſtraſßſe Nr. 34, F I 1 
erledigt folgende ſtatutenmüßige Bankoperatlonen: ®& X H & D N an 
A a) Sotonitert fe Wiltgfieder dee Geda Dandeisweiiiei; b) Erkeitt N I 
Acer 1 ce Darlehen gegen, Mackie Weopenipaplere. alB 7 Elektrotechnisches Büro- 
fen; ch Bewertheigt den Rauf und Werfauf von Staatsvopleren ] d) In 
ert Wechfel, ausgelooſte Papiere und Conpons; eh Stall Gens aul Ru petettaner Straße 144 — Sbangelteka » Straße 9 
12 Und das Ausland aus; f) r 1 25 er 1 555 ehe 7 Telephon 129d. 1 
aul un A . 
e Beben e d Gra if cel an € % en a u 1 
erttaen von 10 Hb eb ble 8 Uhr nabe. St Eeion, Beubois und Babe ane, Melee 
9 lz Spelfoginmer, Ampela für Schlafzimmer, Steh- 
umher für Schrelß⸗ und Nachltiſche, Wondarum. 6420 
— SSD 
800 


Englische und Inländische 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer 


eingetroffen. 


KEILICH « GOLDA 
LODZ. 


GROSS-DAMPFWÄSCHEREI, CHEM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Straussfedern etc. 


69.07 


— FABRIK: FILIALEN: 
. . Woölczanska 257. Petrikauer Strasse 165, 
Tel. M 2321. Gtöwna 53 (Ecke Widzewska). 
G. A. RESTEL & C N 


Antike Möbel 
sowie Altertümer aller Art in grösster Auswahl offeriert 
zu billigsten Preisen 


GEORG TITZE 


TUCH-BHANDLUNG 


100 PETBIKAUERSTBASSE 100 


Kant, Loechagtmg sol 
5 F. Bestermann, 
un Zachodni 68. 


eee eee W eee 0 


,, ZZ) op. else 
55 Apothakers I. Lubelskl, Wersohsn dr 


ugsstranse 20 16. (ier 
Per Nachlahme werden nicht weniger ala 2 Schachtel für Rl. 1.28 verseblekt. 


= 


rejendeud „Neue Lobzer Reitune“ 


piche zu mir, ich kopie fie fo, daß der 
Riß volltommen unfictbar iſt. (11878 
Atembeklemmung, Hel- 
elt, Versehlelmung, 
HAMA ULES RUSSYAN 
aus und 50 Hop. 10851 
ki, 
Beſüätzſiſche! 
Iſommrige Karpſen, à Schock p. 4 Rol. 
Okolowice. Adreſſe: Nouffanthnow“ 
bel Lodn. 2418, 
vondenz, Stenographſe und 
Maſchinenſchreiden grltadlich 


Kleber. Polndena 12, Nunſtſtopferel. 
1s-, Luftröhren- und 
Apotheke von Kow: 
an, 1 ſominrſge Forellen, Forellbarſche, 
zu erlernen. Anmeldungen 


Lüngenkatatrh, 
Warschan, Grantouns 
Biverawelfe ze. zu verkaufen. Be⸗ 
BUCHHALTUNGI 
käglich von 2—8 Uhr nachm. 


Tiſchdecken, Laufer, Pläſchdecken u. Tep⸗ 
as Tum A, 
R ) 
30 Jahr berühmte 
In-Lodes in Drogenhandl. Apotheken, 
Nellungen nimmt am die Teſchwirtſchaſt 
Handelsrechnungen, 
und von 7—8 Uhr abends. 


Konzeſſionlerte Buchbaltungs 
Kurse. Widzewskaſtr 104, 
W. 29, (Offiene, 2. Ging 
2 Etage). 2307 


FÜR MODERNE 


IA 
ENTWÜRFE 


M FÜRALLE BRANCHEN DI 


RBORKENHAGEN I 


PETRIKAUER STR 
| 


